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Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Senn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 8 
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Anzeiger für Stadt und Land 


— 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.,) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameleil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif. — Anzeigenaufträge 
nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen. 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


—— 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantworllich für die Schriftleitung (i. V.): Franz Miller in Thorn. 


Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriflleitung oder Gefchäfisflelle zu richten. — Bei Einſendung redaklioneller Veilräge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


können nicht berückſichligt werden. 


Kranzöſiſche Umtriebe gegen Belgien. 


Auf dem geſchichtlich heißen Boden Bel⸗ 
giens will ſeit dem letzten Wahlkampfe der 
Streit nicht zur Ruhe kommen. In den mit 
Erbitterung geführten Parteikämpfen klafft 
immer deutlicher der nationale Gegenſatz her⸗ 
vor und trübt auch die diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen zu Frankreich und Belgien. In Lüt⸗ 
tich ſoll im Auguſt ein walloniſcher Kongreß 
ſtattfinden und die Wallonen ſprechen mit be⸗ 
merkenswerter Ungezwungenheit bereits da⸗ 
von, die walloniſchen Landesteile von dem 
belgiſchen Staate losreißen zu wollen. Es 
würde geſchmacklos ſein und wenig Kenntnis 
der Sachlage verraten, wenn man verkennen 
wollte, wie dabei Frankreichs politiſche Abſich⸗ 
ten ſich decken mit der Parteipolitik der durch⸗ 
weg demokratiſch, meiſtens ſogar ſehr zielbe⸗ 
wußt ſozialdemokratiſch geſinnten walloniſchen 
Bevölkerung. Und wenn man ſich vergegen⸗ 
wärtigt, wie dieſe 1830 an der Spitze des 
Kampfes gegen Holland ſtand, der die endlich 
geeinigten Niederlande zerriß und Belgien 
ſeine berühmte „Unabhängigkeit“ gab; wenn 
man andererſeits erkennt, wie die Vlamen treu 
zu dem belgiſchen Staatsgedanken ſtehen, ſo 
kann man die jetzt zwiſchen Paris und Brüſſel 
ſpielenden diplomatiſchen Häkeleien doch nicht 
lediglich als Querelen abtun. Beſonders be⸗ 
zeichnend find dieſe zum Ausbruch gekommen in 
einer Rede des franzöſiſchen Geſandten in 
Brüſſel, Klobukowki, in der dieſer gegen die 
Angriffe gegen die franzöſiſche Lajenſchule pro⸗ 
teſtierte, die während des Wahlkampfes in 
Belgien gefallen find. Herr Klobukowki hat 
das in einer Antwort auf eine Anſprache des 
Präſtdenten der franzöſiſchen Handelskammer 
in Brüſſel, Holland, getan, und zwar in einer 
Weiſe, die allenfalls ein Privatmann, keines⸗ 
wegs ein Diplomat ſich erlauben darf. Seine 
Angriffe gipfelten in einem Vergleiche mit 
Hunden, die einer vorbeiziehenden Karawane 
nachkläffen. Nun haben ja im Wahlkampfe die 
walloniſchen Radikalen ihren vlämiſchen Geg⸗ 
nern Grund genug gegeben, ſich mit der fran⸗ 
zöſiſchen Laienſchule zu beſchäftigen, denn ſie 
ſtellten dieſe als Muſter für die belgiſche Schul⸗ 
politik hin. Naturgemäß fordert dies auf ſei⸗ 
ten der Vlamen die ſchärfſte Kritik an dieſer 
„Schule ohne Wort“ heraus, ſintemal doch 
die Tatſachen unzweideutig lehren, wie die 
Entartung der franzöſiſchen Jugend Schritt 
hält mit der religionsloſen Erziehung. Es 
gibt genug verſtändige Franzoſen, die die Feſt⸗ 
ſtellung ihrerſeits gemacht haben und mit Ent⸗ 
ſetzen das Anwachſen des Anarchismus in der 
franzöſiſchen Großſtadtjugend erkennen. Nun 
hätte kein Menſch es einem belgiſchen Libera⸗ 
len verdenken können, wenn dieſer gegen die 
vlämiſchen Vorwürfe ſich verwahrt hätte. Aber 
die Einmiſchung des franzöſiſchen Geſandten in 
die innere Politik Belgiens hat natürlich im 
ganzen Lande ſtark verſchnupft, umſomehr, als 
das Land gerade damals ſich beruhigte und die 
unerfreuliche Schärfe des Wahlkampfes ſich 
verlief. Durch Klobukowkis Taktloſigkeit 
flammte dies alles wieder auf und es ijt den 
Vlamen nicht zu verübeln, daß ſie für die Be⸗ 
ſtrebungen des walloniſchen Kongreſſes die 
franzöſiſche Regierung bis zu einem gewiſſen 
Grade verantwortlich machen. Dazu iſt nun 
vor acht Tagen der ruchloſe Mordanſchlag ge⸗ 
kommen, den ein übelbeleumdeter Arbeiter 
namens Beyl, auf den greifen Abbs Fleurot, 
einen ehrwürdigen und hochangeſehenen Prie⸗ 
ſter auf offener Straße verübt hat. Als der 
Greis vor dem königlichen Palaſt haltmachte, 
ſtürzte ſich plötzlich Beyhl unter dem Rufe: 
„Hoch die ſoziale Revolution!“ auf ihn und 

ſchlitzte dem Nichtsahnenden mit einem großen 
Meſſer den Leib auf. Paſſanten hoben den 
blutüberſtrömten, ſchwer verletzten Prieſter 
vom Boden auf. Es gelang, den Mörder zu 
verhaften. Er hat bereits eine 10jährige 
Zwangsarbeitsſtrafe auf Guyana abgebüßt. 
In der letzten Zeit ſoll er in Brüſſel als Mau⸗ 
rer gearbeitet haben. Er hat erklärt, die vor⸗ 
geſtrige Rede eines ſozialiſtiſchen Abgeordneten 


in der Kammer habe ihn in ſolche Stimmung 
verſetzt, daß er, wenn er einen Revolver gehabt 
erſchoſſen hätte. Auch ſoll er ein fleißiger Leſer 
ſozialiſtiſcher Blätter geweſen ein. So wäre 
ſeine Tat erklärlich, denn dieſe Preſſe fordert 
ja gerade in Belgien andauernd zu Gewaltta⸗ 
ten auf und ſchürt tagtäglich einen grenzen⸗ 
loſen Prieſterhaß. Die portugieſiſchen Jako⸗ 
biner, die jetzt die Geiſtlichen auf jede Weiſe 
werfolgen, find auch nicht über Nacht die Un⸗ 
menſchen geworden, als welche ſie in der gan⸗ 
zen Welt einen traurigen Ruf erlangt haben: 
fte haben ſich ihre grauſame, religionsfeind⸗ 
liche Geſinnung auch nach und nach von der 
Preſſe ſuggerieren laſſen. Und wenn es in 
Deutſchland einmal zur Revolution käme, dann 
könnten wir auch hier derartige radikale und 
ſozialdemokratiſche Leſefrüchte in Hülle und 
Fülle beobachten. Natürlich ergreift die Groß⸗ 
block⸗Preſſe indirekt Partei für den Verbrecher, 
in dem ſie ihn nach bekannten Muſtern als 
„geiſteskrank“ hinſtellt und für den Haß gegen 
die Geiſtlichkeit, der ihn zu dem Attentat ge⸗ 
trieben hat, die „Klerikalen“ verantwortlich 
macht. Natürlich beteiligen ſich deutſche Blät⸗ 
ter an dieſer üblichen Beſchönigung und die 
„Voſſiſche Zeitung“ hatte ſofort herausgefun⸗ 
den, daß Beyl „offenbar“ geiſteskrank ſei. Es 
iſt immer die alte Geſchichte. Wird in Spa⸗ 
nien ein Mordbrenner vom Kriegsgerichte re⸗ 
gelrecht verurteilt, dann iſt dies „ein klerika⸗ 
ler Juſtizmord.“ Wir aber in Belgien ein 


ehrwürdiger Geiſtlicher auf offener Straße von 


einem erklärten Anarchiſten niedergeſtochen, 
dann iſt dieſer „offenbar „geiſtesgeſtört“ und 
verantwortlich für ſeine Tat nicht etwa die 
ſozialiſtiſche Hetze, ſondern „das klerikale Sy⸗ 
ſtem“. Gleichwohl geberdet ſich gerade die 
Preſſe als Hüterin einer beſonderen Überzeu⸗ 
gungstreue! Ihre Geſinnungsgenoſſen an der 
Seine nehmen natürlich dieſen ihnen zugewor⸗ 
fenen Ball auf und es ſollte uns garnicht wun⸗ 
dern, wenn wir demnächſt erfahren, daß die 
belgiſchen Zuſtände unhaltbar geworden ſeien 
und daß Frankreich ſich berufen fühlen müſſe, 
dort Ordnung zu ſchaffen. Ungefähr ſo, wie 
als Mandatar Europas in Marokko! —y. 


Politiſche Tagesſchau. 


Das neue deutſche Gebiet in Aequatorfal⸗ 
Afrika. 

Die dieſer Tage erfolgte Veröffentlichung 
des Reichs⸗Kolonjalamts über das uns von 
Frankreich abgetretene Gebiet in Aquatorial⸗ 
Afrika hat in der Preſſe vielfach recht ab⸗ 
ſprechende Urteile über unſere neue Erwer⸗ 
bung veranlaßt. Dagegen faßt die offiziöſe 
Norddeutſche Allgemeine Zeitung ihr Urteil 
aufgrund dieſer Veröffentlichung dahin zu⸗ 
ſammen, daß wir mit Neu⸗Kamerun ein Land 
erworben haben, das große und natürliche 
Reichtümer und Entwicklungsmöglichkeiten in 
ſich birgt, wenn es auch mit einer Reihe von 
Nachteilen belaſtet iſt, die die Verwertung 
dieſer Reichtümer erſchweren. 5 


Der Fleiſchverbrauch in Deutſchland. 

Nach den Ermittelungen des Reichs⸗ 
geſundheitsamtes betrug der Fleiſchverbrauch 
im Jahre 1911 auf den Kopf der Bevölke⸗ 
rung 108,5 Pfund; im Jahre 1910 erreichte 
der Verbrauch nur die Höhe von 104,12 
Pfund. Dazu kommen noch 16 Pfund Wild, 
Geflügel und Fiſche auf den Kopf der Be⸗ 
völkerung, ſodaß der Geſamtverbrauch an 
allen Arten von Fleiſch die Höhe von 124 
Pfund erreicht. Dieſer Verbrauch ſteht dem 
engliſchen nicht nach. Unter dieſen Umſtänden 
kann von einer Unterernährung des deut⸗ 
ſchen Volkes wohl nicht geſprochen werden. 

Geſandter von Mühlberg bei 
Kardinal Kopp. 

Der preußiſche Geſandte beim Vatikan, 
Herr von Mühlberg, war mehrere Tage zu 
Beſuch bei Kardinal Kopp. Wie von gut 
unterrichteter Stelle hierzu mitgeteilt wird, 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangle Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


kommt dem Beſuch hohe politiſche Bedeutung 
zu. Es darf, laut „Tägl. Rundſch.“, als feſt⸗ 
ſtehend angeſehen werden, daß alle wichtigen 
Fragen, die zwiſchen dem deutſchen Reiche 
und der Kurie ſchweben, zum Gegenſtand 
eingehender Erörterungen gemacht worden 
ſind. Wie verlautet, ſoll insbeſondere die 
Stellungnahme des Papſtes zu den chriſtlichen 
Gewerkſchaften bis in alle Einzelheiten be⸗ 
ſprochen, ſowie auch der bayeriſche Jeſuiten⸗ 
erlaß berührt worden ſein. Dagegen iſt von 
der Wiederbeſetzung des erzbiſchöflichen 
Stuhles Poſen⸗Gneſen nicht die Rede 
geweſen, da zwiſchen der preußiſchen Regie⸗ 
rung und dem Vatikan ein ſtillſchwei⸗ 
gendes Übereinkommen getroffen worden 
iſt, an der Poſener Erzbiſchofsfrage nicht zu 
rühren, ſolange der jetzige, hochbetagte Weih⸗ 
biſchof von Poſen noch lebt. 
Der franzöſiſche Miniſterpräſident 
in Rußland. 

Das Programm für den Aufenthalt des 
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Poincaré in 
Rußland iſt nunmehr endgiltig feſtgeſtellt. 
Poincaré kommt am heutigen Montag, den 
5. d. Mts., in Petersburg an und weilt da⸗ 
ſelbſt fünf Tage. Während dieſer Zeit finden 
wichtige politiſche Konferenzen zwiſchen 
Poincaré, Saſonow und Kokowtzow ſtatt, an 
denen beſtimmt Iswolski, der bereits aus 
Paris angekommen iſt, teilnehmen wird. 
Poincaré wird u. a. auch einer großen Parade 
ſämtlicher Jugendwehren des Reiches, die 
auf dem Petersburger Marsfelde vor dem 
Kaiſer Nikolaus ſtattfindet, beiwohnen. Von 
Petersburg fährt Poincaré auf drei Tage 
nach Moskau. Er kehrt von dort wieder 
nach Petersburg zurück, von wo die Heimreiſe 
nach Paris zu Schiff erfolgt. — Wie ver⸗ 
lautet, wird auch der König von England 
noch in dieſem Monat nach Petersburg 
kommen. 


Neue Kolonien Frankreichs. 

Nunmehr hat Frankreich, wie der Pariſer 
„Gaulois“ erzählt, drei neue Kolonien: die 
Inſeln Injouan, Mohelli und Groß⸗Comoro, 
die zuſammen den Archipel der Comoren⸗ 
Inſeln nordweſtlich von Madagaskar bilden. 
Der Archipel gehört ſeit dem Jahre 1886 zu 
der Kolonialſphäre Frankreichs, war bis jetzt 
aber nur ein Protektorat. Dieſes Protektorat 
iſt nach einem heute früh im „Journal Offizielle“ 
veröffentlichen Geſetz durch eine Beſitzergreifung 
in aller Form abgelöſt worden. Der Archipel 
gehört von heute ab zum Gouvernement 
Madagaskar. Er bildet einen ſtrategiſchen 
und maritimen Vorpoſten der großen afrikani⸗ 
ſchen Inſel nach Norden zu. Die neue 
Kolonie iſt nach den Berichten der Blätter 
reich bevölkert, ſie ſoll ungefähr 100 000 Ein⸗ 
wohner haben und von erſtaunlicher Frucht⸗ 
barkeit ſein. 


Erläuterungen zu den ruſſiſch⸗franzöſiſchen 
Flotten vereinbarungen. 

Der „Petit Pariſien“, deſſen Beziehungen 
zur franzöſiſchen Regierung bekannt ſind, 
gibt heute folgende Erläuterungen zu den 
ſranzöſiſch⸗ ruſſiſchen Flottenvereinbarungen: 
Der Flottenvertrag, die notwendige Ergänzung 
des Bündniſſes zwiſchen den beiden Ländern, 
ändert in keiner Weiſe das friedliche Ver⸗ 
halten, das man in Paris und Petersburg 
beobachtet. Er gibt einfach einer ſeit langem 
beſtehenden Sachlage die amtliche Form, denn 
es verſteht ſich von ſelbſt, daß ein Bündnis 
dieſen Namen nur verdient, wenn es im 
Kriegsfall ſämtliche Streitkräfte der beiden 
Verbündeten zu Lande und zur See ver⸗ 
einigt. Der unmittelbare Wert des Ab⸗ 
kommens ſcheint eher in der Tatſache zu 
liegen, daß der Abſchluß ein neuer, ſehr 
deutlicher Beweis von Rußlands Willen iſt, 
zur See den Platz wieder einzunehmen, der 
ihm gebührt. Dies iſt eine Feſtſtellung, die 


angeſichts der Vermehrungen der Flotten aller 
Großmächte der Wichtigkeit nicht entbehrt. — 


Die „Braunſchw. Landesztg.“ erfährt authen⸗ 
tiſch: Über das ruſſiſch⸗franzöſiſche Flotten⸗ 
abkommen erhielt die deutſche Regierung von 
Rußland eine offizielle Erklärung, die feſt⸗ 
ſtellt, daß die Tendenz des Abkommens nicht 
gegen Deutſchland gerichtet ſei. Die ruſſiſche 
Note iſt bereits Ende Juli den leitenden 
deutſchen Reichsſtellen zugegangen. 


Rückkehr des Exſchahs von Perſien auf den 
Thron? 

Es verlautet in Teheran, daß die ruſſiſche 
und die engliſche Regierung im geheimen 
wegen der Rückkehr des Exſchahs Mohammed 
Ali verhandeln, die von Rußland gewünſcht 
werde und Garantie für eine ſchnellere Be⸗ 
ruhigung Nordperſiens biete. England ſei 
gegen die Rückkehr, würde aber vielleicht bei 
entſprechenden Gegenverſicherungen ſeinen 
Widerſtand aufgeben. 

Beſchießung von Agadir. 

Nach einer Meldung, die die Madrider 
„Correſpondencia“ von beſonderer Seite er⸗ 
hielt, ſind bei der Beſchießung von Agadir 
durch franzöſiſche Kriegsſchiffe 15 Mauren 
ums Leben gekommen. Die Ruhe in Agadir 
iſt noch nicht wieder hergeſtellt. Mit Hart⸗ 
näckigkeit erhält ſich das Gerücht, daß bei der 
N auch vier Deutſche umgekommen 
eien. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. Auguſt 1912. 

— Die „Hohenzollern“ mit dem Kaiſer 
an Bord und die Begleitſchiffe „Breslau“ 
und „Sleipner“ ſind Sonnabend abends um 
5½ Uhr unter dem Salut der Feſtungen und 
der Kriegsſchiffe in Swinemünde eingetroffen. 
Die Beſatzungen der im Hafen liegenden 
Kriegsſchiffe hatten Paradeaufſtellung ge⸗ 
nommen, und eine große Menſchenmenge be⸗ 
grüßte den Kaiſer jubelnd am Bollwerk. Das 
Wetter iſt gut. 

— Der Kronprinz iſt am Sonnabend in 
Berlin eingetroffen und von dort am Abend 
nach Hopfreben weitergereiſt. 

— Die Taufe der jüngſt geborenen Tochter 
des Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich 
Wilhelm von Preußen findet am 28. d. Mts. 
in Schloß Camentz durch Oberhofprediger Dr. 
Dryander ſtatt. 

— Die Meldung von dem bevorſtehenden 
Rücktritt des Direktors der Kriegsakademie 
Generals Freiherrn von Manteuffel wird 
dementiert. a s 
Durch das Ableben des Staats⸗ 
miniſters a. D. Hobrecht iſt das Landtags⸗ 
mandat für Berent⸗Pr. Stargard⸗Dirſchau frei⸗ 
geworden. Die Erſatzwahl iſt nun auf den 
17. September angeſetzt worden. 

— Die Kommiſſion des preußiſchen Ab⸗ 
geordnetenhaufes zur Vorberatung des 
Waſſergeſetzes hat einen Bericht über die 
erſte Leſung herausgegeben. Die zweite 
Leſung beginnt am 10. September. Zur 
erſten Leſung, die 37 Sitzungen in Anſpruch 
nahm, waren nicht weniger als 474 Anträge 
geſtellt. Seitens der Regierung iſt für die 
gegenwärtige Tagung noch die Einbringung 
eines Gefegentwurfs über die Ausgeſtaltung 
der Schiffahrtſtraße der Oder angekündigt 
worden. Es werden dafür 40 Millionen 
Mark beanſprucht. 

— Um die deutſchen Kolonien in der 

Südſee funkentelegraphiſch untereinander und 
mit der Heimat zu verbinden, hat ſich in 
Berlin die „Deutſche Südſeegeſellſchaft für 
drahtloſe Telegraphie“ gebildet. Vorläufig 
werden vier Großſtationen errichtet: Jap, 
Rabaul (Neuguinea), Apia (Samoa) und 
Nauru (Marſchallinſeln). 
Der Entdecker des Südpols, Roald 
Amundſen, hält am 11. Oktober im großen 
Saale der Philharmonie zu Berlin einen Vor⸗ 
trag über ſeine Entdeckung. Amundſen hält 
nur dieſen einen Vortrag in Berlin. 

— Der Saatenſtand zu Anfang Juli 1912 
iſt, wenn 2 gut, 3 mittel, 4 gering bedeutet: 


IN ge 


v. Stotzingen, 


Winterweizen 2,5, Sommerweizen 2,5, Winter⸗ 
ſpelz 2,1, Winterroggen 2,5, Sommerroggen 
2,8, Sommergerſte 2,4, Hafer 2,7, Erbſen 2,8, 
Ackerbohnen 2,4, Wicken 2,6, Kartoffeln 3,0, 
Zuckerrüben 2,6, Futterrüben 2,6, Flachs 2,6, 
Klee 3,4, Luzerne 3,0, Rieſelwieſen 2,5, 
andere Wieſen 3,1. 

— Eine neue Münzſorte in Deutſch-Oſt⸗ 
afrika wird demnächſt zur Einführung ge⸗ 
langen. Bekanntlich iſt in Deutſch⸗Oſtafrika 
die indiſche Rupie, zum ungefähren Wert 
von 1,33 Mark, geſetzliches Zahlungsmittel. 
Sie zerfällt in 100 Heller. Nach der Ver⸗ 
ordnung vom 28. Februar 1904 ſind 2, 1, 
% und ½¼ Rupieſtücke aus Silber, 10 Heller: 
ſtücke aus Nickel und 5, 1 und ½ Heller⸗ 
ſtücke aus Kupfer im Umlauf. Nunmehr 
ſollen, da die kupferne 5 Hellermünze ſich 
als zu unhandlich erwieſen hat, 5 Hellerſtücke 
aus Nickel, in der äußeren Form und Le⸗ 
gierung den durchlochten 10 Hellerſtücken 
genau entſprechend, ausgeprägt werden. Vor 
kurzem haben die oſtafrikaniſchen Banknoten, 
deren Ausgaberecht die Deutſch⸗Oſtafrikaniſche 
Bank beſitzt, bekanntlich durch Einführung 
einer 500 Rupie⸗Note gleichfalls eine Ver⸗ 
mehrung erfahren, da die Entwickelung des 
Verkehrs die Einführung ſo hochwertiger 
1 als wünſchenswert erſcheinen 
ieß. 


„— Der wegen Spionage in Unterſuchung 
befindliche ruſſiſche Hauptmann von Koſtewitſch 
wird am Montag gegen eine Kaution von 
30 000 Mark aus der Haft entlaſſen werden. 

Trier, 3. Auguſt. Der 6. internationale 
marianiſche Kongreß wurde heute abends um 
6½ Uhr durch den feierlichen Einzug der 
kirchlichen Würdenträger in den Dom er⸗ 
öffnet. Es beteiligten ſich daran 15 Erz⸗ 
biſchöfe, Biſchöfe, Abte und Prälaten. Der 
päpſtliche Delegat des Kongreſſes Biſchof 
Korum von Trier wurde zum Präſidenten 
gewählt. Vizepräſidenten wurden Freiherr 
der Abt von Maria Laach, 
und Graf Beſſegujer aus Nieder-Öfterreicy. 
Biſchof Kordum gedachte in warmen Worten 
des Todes des Kardinals Fiſcher. Darauf 
folgten die Begrüßungsanſprachen der einzel⸗ 
nen deutſchen und ausländiſchen Biſchöfe. 

Dresden, 3. Auguſt. Für das Kaiſer⸗ 
manöver ſtellt, wie von unterrichteter Seite 
verlautet, Sachſen eine Reſervediviſion auf, 
die bis auf die Kavallerie und Teile der 
techniſchen Truppen nur aus ad hoc zu⸗ 
ſammengeſetzten Truppeneinheiten und 
Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes, alſo 
Reſervebataillonen der Infanterie und Reſerve⸗ 
abteilungen der Feldartillerie, beſtehen ſoll. 
Wie verlautet, iſt eine ähnliche Maßnahme 
auch beim preußiſchen 4. Armeekorps (Magde⸗ 
burg) geplant. 

Dresden, 4. Auguſt. Der König hat zum 
Nachfolger des verſtorbenen Juſtizminiſters 
den Reichsanwalt beim Reichsgericht in Leip⸗ 
zig Dr. Nagel ernannt. x 


TS So TED Ener 


die Uruppfeier in Eſſen. 


Mit dem 3. Auguft begann die aus Anlaß der 
Kruppſchen Hundertjahrfeier et Feſt⸗ 
lichkeiten, zu denen monatelange Vorbereitungen ge⸗ 
troffen wurden. Am Sonnabend wurden die Krupp⸗ 
ſchen Jubilare geehrt, deren Zahl aus den beiden 
inbetracht kommenden Jahrgängen 1911 und 1912 
etwa 800 beträgt. Während ſonſt dieſe Ehrung der 

ubilare an dem Sonntag erfolgt, der dem 17. Fe⸗ 
Pruar, dem Geburtstage des dritten Krupp, Fried⸗ 
rich Alfred, vorangeht oder folgt, hat die Firma fie 
in dieſem Jahre in den Rahmen der Jubiläums⸗ 
feier einbezogen und ſie bedeutſamer und feierlicher 

ſtaltet, wie es ſonſt üblich war. Sie waren zum 
Hügel geladen, wo in der großen Feſthalle Herr 
Krupp von Bohlen und Halbach und ſeine Ge⸗ 
mahlin die Gäſte empfingen und bewirteten. Bet 
der Ehrung der Jubilare hielt Herr Krupp von 
Bohlen und Halbach eine Anſprache, die mit einem 
Hoch auf den Kaiſer, als den oberſten Arbeiter im 
deutſchen Reich, ſchloß. Es wurden 419 Jubilare 
ausgezeichnet. 

Am 6. Auguft wird dann im ſtädtiſchen Saalbau 
deen ein Bankett als Feier der Kruppſchen Ar⸗ 

eitsgemeinſchaft A werden, während am 
8. Auguſt die Jubiläumsfeier im Hauptverwaltungs⸗ 
gebäude in Gegenwart Sr. Majeſtät des Kaiſers 

attfindet. Dieſer offiziellen Feier werden ſich dann 
auf dem Hügel zu Ehren des Kaiſers und der ge⸗ 
ladenen Gäſte beſondere Veranſtaltungen anſchließen. 
Die Namen der Gäſte, die aus Anlaß des Krupp⸗ 
Jubiläums in Eſſen weilen werden, werden jetzt be⸗ 

unt gegeben. Neben dem Kaiſer wird Prinz Hein⸗ 
rich erwartet. Aus dem Gefolge des Kaiſers ſeien 
Oberhofmarſchall Graf zu Eulenburg und General⸗ 
adjntant von Pleſſen genannt. Es kommen ferner 
der Reichskanzler von Bethmann Hellweg, die 
Staatsfefretäre und Miniſter Delbrück, von Tirpitz, 
Breitenbach, von Heeringen, Sydow, Frhr. von 
Hauſen (ſächſiſcher and nd 88 die Oberpräſi⸗ 
denten von Rheinland und Weſtfalen, die Re⸗ 
F aus Düſſeldorf und Arnsberg, 
der Landeshauptmann der Rheinprovinz, ferner 
v. Dombois, Präſident der Seehandlung, Reichs⸗ 
bankpräſident Havenſtein, Reichsverſicherungsamts⸗ 
präſident Dr. Kaufmann, Großadmiral v. Köſter, 
zahlreiche Generale und Admirale, ferner die Ver⸗ 
wandten des Hauſes Krupp. Weiter werden eine 
lange Reihe Vertreter der rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Großinduſtrie und großer Verwaltungsſtellen der 
weſtlichen Provinzen erwartet. 

Aus der Feſtſchrift der Kruppwerke, die demnächſt 
anläßlich der Hundertjahrfeier am 8. Auguſt er⸗ 
ſcheint, veröffentlicht die „Magdeb. Ztg.“ bereits 
jetzt einige Abſchnitte, in denen die Geſchichte der 
Firma Krupp dargelegt wird, in der ſich zugleich die 
wirtſchaftliche, kulturelle und politiſche Entwickelung 
des deutſchen Volkes während der letzten hundert 
Jahre ſpiegelt. Jahrzehntelang hatte Alfred Krupp 
mit Not und Sorge zu kämpfen. Aber wie aus der 


damaligen Ohnmacht und Zerriſſenheit des deutſchen 
Volkes ein wieder geeintes machtvolles Deutſchland 
entſtand, ſo entwickelte ſich auch die Firma Krupp 
aus kleinen handwerksmäßigen Anfängen zu einen 
weltumſpannenden Rieſenunternehmen. Lange be⸗ 
vor Deutſchland zur politiſchen Großmacht ſich auf⸗ 
ſchwang, brachte die Firma Krupp allerorten auf in⸗ 
duſtriellem Gebiete die Ehre des deutſchen Namens 
zur Geltung und ward ſo zum Bahnbrecher für den 
Siegeslauf der deutſchen Induſtrie in allen Teilen 
des Erdballs. Als Friedrich Krupp 1826 — erſt 40 
Jahre alt — ſtarb und ſein jugendlicher Sohn Al⸗ 
fred die Fabrik übernahm, war der Kredit der Fa⸗ 
brik vernichtet und der Kundenkreis arg zuſammen⸗ 
geſchmolzen. Alfred Krupp nahm aber ſelbſt per⸗ 
ſönliche Fühlung mit den Kunden und hörte und 
lernte ſo, was ſeine Kunden gebrauchten. Ein böſes 
Jahr war 1848, wo Alfred Krupp an ſeinem 36. Ge⸗ 
burtstag ſein letztes Silberzeug einſchmelzen ließ, 
um ſeine Arbeiter entlöhnen zu können. Die Fa⸗ 
brikation von Schiffsachſen brachte eingangs der 50er 
Jahre reiche Erträge, ſodaß er mit einem Koſten⸗ 
aufwand von 600 000 Talern den berühmten 600 
Zentner ſchweren Hammer „Fritz“ erbauen konnte, 
der ſpäter für ein Fallgewicht von 1000 Zentnern 
umgebaut, aber im vorigen Jahre abgebrochen 
wurde. Obwohl man Alfred Krupp den „Kanonen⸗ 
könig“ genannt hat, deſſen Geſchütze das deutſche 
Reich haben zuſammenſchweißen helfen, ſind die Er⸗ 
zeugniſſe der Firma ſeit mehr als vierzig Jahren 
überwiegend friedlichen Zwecken gewidmet, wenn 
auch der Schiffsbau und der Bau von ſchweren 
Schiffsgeſchützen einen großen Teil einnimmt. 


Ausland. 


Paris, 3. Auguſt. Der „Neuyork⸗Herald“ 
beſtätigt aus Petersburg, daß der ruſſiſche 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
Saſonow Ende September nach London 
gehen wird, wo er eine Woche zu weilen ge⸗ 
denkt. 

Nancy, 4. Auguſt. Heute Vormittag fand 
in Jarville die Überführung der Gebeine von 
58 im Kriege von 1870 gefallenen deutſchen 
Soldaten von dem alten nach dem neuen 
Kirchorf ſtatt, wo ein Denkmal für ſie errichtet 
worden iſt. An der Feier nahmen teil der 
zur deutſchen Botſchaft in Paris kommandierte 
Rittmeiſter Frank, ein Vertreter der Präfektur, 
ein Bürgermeiſter mit ſeinen Beigeordneten 
und eine Reihe von Offizieren. Eine 
Kompagnie des 79. Linien = Regiments 
ſowie eine Huſaren⸗ und eine Artillerie⸗Ab⸗ 
teilung erwieſen die militäriſchen Ehren. 


Provinzialnachrichten. 


1 Culmſee, 4. Auguſt, (Verſchiedenes.) Herr Bahn⸗ 
hofswirt Muſter feierte heute mit ſeiner Gattin da⸗ 
Feſt der ſilbernen Hochzeit. Aus dieſem Anlaß 
wurden dem Jubelpaare verſchiedene Ehrungen zu⸗ 
teil. — Geſtern Nachmittag zog über Culmſee und 
Umgegend ein ſchweres Gewitter verbunden mir 
wolkenbruchartigem Regen und Hagelſchlag. Der 
Regen war jo ſtark, daß Keller unter Waſſer geſetzr 
wurden. In Friedenau ſchlug der Blitz in einen 
Getreideſtaken und zündete. In Kuczwally, Bild⸗ 
ſchön, Kunzendorf fuhr er in Steegen und entzündete 
auch dieſe. — Kreisſchulinſpektor Kreisſchulinſpektor 
Krajewski iſt bis zum 31. Auguſt beurlaubt. Sein 
Vertreter iſt Kreisſchulinſpektor Katlehn⸗Thorn. 

e Schönſee, 5. Auguſt. (Drainagegenoſſenſchaft 
Heinrichsberg.) Um die Unterhaltung der von der An⸗ 
ſiedlungskommiſſion und vom Vorbeſitzer ausgeführten 
Dränlerung der Feldmark Heinrichsberg zu ſichern, find 
die Anſiedler jetzt zu einer Drainagegenoſſenſchaft ver⸗ 
einigt. Den Metiorationsplan hat der Landmeſſer 
Schenk in Poſen ausgearbeitet. Zur Wahl des Vor⸗ 
ſtandes und des Schiedsgerichts iſt ein Termin auf den 
12. Auguſt in der Heinrichsberger Schule anberaumt. 

tr Pfeilsdorf, 4. Auguſt. (Neue Gemeinde. Un⸗ 
wetter.) Durch königlichen Erlaß vom 29. Juni 
d. Is. iſt das bisherige Anſiedlungsgut Bilau in 
eine Landgemeinde gleichen Namens umgewandelt 
worden. Die neue Dorfgemeinde umfaßt etwa 1300 
Morgen Ackerland und iſt aus dem 1904 von der 
Anſiedlungskommiſſion erworbenen Gute Bilau 
(400 Morgen) einem Teile des früheren Gutes Kl. 
Oſtrowo (355 Morgen) und zwei Liſſewoer Grund⸗ 
ſtücken gebildet. Die 17 Anſiedlerſtellen haben eine 
Größe von 30 bis 90 Morgen, außerdem find zwer 
Arbeiterſtellen zu je 5 Morgen eingerichtet. Auf den 
Grundſtücken ruht eine Rente von durchſchnittlich 10 
Mark pro Morgen. Die ſchulpflichtigen Kinder des 
120 Einwohner zählenden Dorfes beſuchen die 4% 
Kilometer entfernte Schule zu Pfeilsdorf. — Geſtern 
Nachmittag ging ein heftiger Gewitterregen, ver⸗ 
bunden mit Hagelſchlag, über unſerm Orte nieder. 
Während die Pfeilsdorfer Feldmark vom Hagel 
ziemlich verſchont blieb, hat derſelbe in einigen um⸗ 
liegenden Ortſchaften großen Schaden angerichtet. 
In Bilau ſieht man auf den Haferfeldern faſt nur 
noch leere Strohhalme. Die taubeneiergroßen Eis⸗ 
ſtücke ſchlugen das Sommergetreide zu Boden und 
das Obſt von den Bäumen. 

Schlochau, 2. Auguſt. (Beſitzwechſel.) Das Gut 
Biſchofswalde, Kreis Schlochau, in Größe von 600 
Morgen, iſt an den Rittergutsbeſitzer Roſenhagen 
aus Pommern für 133 000 Mark verkauft worden. 

Dt. Eylau, 2. Auguſt. (Ein ſcharfer Schuß) 
wurde heute auf den von Marienburg kommenden 
Perſonenzug 523 etwa 500 Meter vor der Halte⸗ 
ſtelle Dt. Eylau⸗Stadt abgegeben. Die Kugel durch⸗ 
ſchlug die Scheibe des Führerraumes der Lokomo⸗ 
tive. ohne jemand zu treffen. 

Danzig, 3. Auguſt. (Verſchiedenes.) Die Schiffe 
des 2. Geſchwaders ſind nun auf der Reede einge⸗ 
troffen. Heute Nacht erſchienen die Linienſchiffe 
„Weſtfalen“, „Schleſien“, „Pommern“ und „Heſſen“ 
in unſerer 2 cht und warfen unter Zoppot Anker. 
Geſtern Nachmittag war der Kreuzer „Goeben“ an⸗ 
gekommen, der ebenfalls bei Zoppot liegt. — Auf 
der Fliegerſtation Putzig iſt eine neue Taube“ ein⸗ 
getroffen, auf der Oberleutnant Bertram fliegen 
wird. Ferner traf auf der Station ein Apparat 
ein, der von einer Geſellſchaft neu konſtruiert iſt und 
für den Wettbewerb für Waſſer⸗Flugzenge aus⸗ 
probiert werden ſoll. Zwei weitere Apparate, eben⸗ 
falls in Privatbeſitz werden folgen. Die Schuppen 
und Anlagen der Station werden auch für dieſe 
Apparate bereitgeſtellt werden. — In Langfuhr 
verſchied im Alter von 64 Jahren Geheimer Regie⸗ 
rungsrat Dr. Rohrer, ein verdienter Schulmann, 
der ſeit länger als zwei Jahrzehnten der königlichen 
Regierung in Danzig als Regierungs- und Schulrat 
zugeteilt war. Der Verſtorbene iſt erſt am 1. April 
dieſes Jahres in den Ruheſtand getreten. 


Rohrer wurde am 26. September 1849 in Lötzen in 
Ostpreußen geboren. Er beſuchte das Gymnasium 
in Lyck, 1874—79 war er Gymnaſtaloberlehrer in 
Inſterburg, von 1879—85 Kreisſchulinſpektor in 
Ortelsburg. In den Jahren 1885—89 bekleidete 
er in Bromberg das Amt eines Seminardirektors. 
1889 kam er als kommiſſariſcher Regierungs⸗ und 
Schulrat nach Danzig. 1890 erhielt er die definitive 
Ernennung. 1904 wurde er zum Geheimen Negie- 
rungs⸗ und Schulrat ernannt. 

Karthaus, 2. Auguſt. (Attentat auf einen Zug.) 
Gegen den Vormittagszug von Prauſt nach Kart⸗ 
haus wurde am Mittwoch kurz hinter der Station 
Kahlbude ein fauſtgroßer Stein geſchleudert. In 
einem Wagen vierter Klaſſe wurde eine Scheibe 
zertrümmert, glücklicherweiſe aber niemand verletzt. 

Neuteich, 2. Auguſt. (Beſitzwechſel.) Herr Her⸗ 

mann Weick in Poſilge, Kreis Stuhm. verkaufte 
ſeine etwa 152 Hektar große Beſitzung mit voller 
Ernte und dem geſamten toten und lebenden Inven⸗ 
tar durch Vermittelung der Firma R. Ruhm und 
Schneidemühl in Neuteich für den Preis von 
390 000 Mark an den Landwirt Großmann aus 
Poſilge. — Herr Fritz Fieguth in Gr. Leſewitz ver⸗ 
baufte feine etwa 4 Hufen große Beſitzung durch 
Vermittelung derſelben Firma zu einem Geſamt⸗ 
preis von 200 000 Mark an Herrn Hermann Jeckel 
aus Neu Mösland und Herrn Hermann Wiens 
aus Irgang. 
Kahlberg, 1. Auguſt. (Zur Errichtung des Taub⸗ 
ſtummenheims.) Der von Pfarrer Selke. dem Vor⸗ 
ſitzer des Elbinger Taubſtummenvereins, ver⸗ 
anſtaltete Wohltätigkeitsabend zum beſten des 
neuen Taubſtummenheims war nach jeder Richtung 
hin ein wohlgelungener. — Der Baufonds für das 
in Elbing zu errichtende weſtpreußiſche Taub⸗ 
ſtummenheim hat die Höhe von 112 000 Mark er⸗ 
reicht. Die Geſamtkoſten ſind auf 140⸗ bis 150 000 
Mark veranſchlagt. 

Nikolaiken, 4. Auguſt. (Die Maränen.) Selten 
ſind die Maränenfänge in Nikolaiken ſo aünſtig ge⸗ 
weſen, wie in dieſem Jahre. Beſonders werden 
viel . in dem Mucker⸗See, wo Fiſcherei⸗ 
pächter Podbielski im Jahre 1910 im ganzen 500 000 
Stück Paipus⸗Maränen⸗Brut eingeſetzt hat, gleich⸗ 
falls geſchah dies in den Talter⸗Gewäſſern. Die 
Preiſe ſind aber dieſelben. zumal die Maränen 
als Delikateſſen immer mehr Begehr nicht nur im 
Inlande, ſondern auch im Auslande finden. Hier 
im Orte un nicht weniger als 20 Maränen⸗ 
räuchereigeſchäfte zu verzeichnen. Alle werden ihre 
Maränen ſtets friſch ohne Mühe los, viele können 
manchmal den Bedarf nicht decken. Ein Pfund 
kleine Maränen koſtet gegenwärtig 1 Mark, ein 
Pfund große 1,20 Mark. 

Pillkallen, 3. Auguſt. (Hohes Alter.] Ein Ge⸗ 
Br Der alten Leute ſcheint der Hausbeſitz des 

errn Mitzkus zu ſein. Bis vor kurzer Zeit wohnten 
dort vier Männer, die zuſammen das ſtattliche 
Lebensalter von 323 Jahren aufwieſen. Auch nach⸗ 
dem der frühere Glöckner K. im Alter von 96 Jahren 
55 bleibt für die übrigen noch die hübſche Alters⸗ 
umme von 227 Jährchen. Von ihnen zählt Zigarren⸗ 
fabrikant M. 78, Brunnenbauer G. 77 und Ein⸗ 
wohner A. 72 Lebensjahre. 

Königsberg, 2. Auguſt. (Zum Direktor der 
königlichen Oberrealſchule auf der Bura) iſt der 
Direktor des Realgymnaſiums in Goldap. Dr. Graz, 
ernannt worden. 

Aus Oſtpreußen, 3. Auguſt. (Oſtpreußiſche Re⸗ 
monten für Bayern.) Von der königlich bayeriſchen 
Remontierungskommiſſion in München werden im 
Laufe dieſes Monats etwa 216 Remonten in Oſt⸗ 
preußen abgenommen und in der Zeit vom 20. bis 
27. Auguſt mit der Eijenbahn von den Bahnhöfen 
Oſterode und Wehlau in Einzeltransporten von 24 
bis 40 Pferden über Berlin, Leipzig nach Schleiß⸗ 
heim befördert werden. 5 

t Gneſen, 4. Auguſt. ee Geſtern 
Abend ertrank in der hieſigen Badeanſtalt im Wr⸗ 
niaryſee der 30jährige Malergehilfe San Cabans⸗ 
ki aus Gneſen. Der Ertrunkene muß lautlos in die 
Tiefe geſunken ſein, da das Unglück von niemandem 


bemerkt wurde, und auch kein Hilferuf gehört wor⸗ 


den iſt. Erſt nach Schluß der feſtgeſetzten Badezeit 
bemerkte der Bademeiſter in einer Zelle zurückge⸗ 
bliebene Kleider. Die Leiche konnte noch nicht ge⸗ 
borgen werden. — Im benahabrien Obora er⸗ 
tranken zwei 9jährige Knaben in einem tiefen Tüm⸗ 
pel auf dem Felde. Die Knaben hatten in der Mit⸗ 
tagsſtunde ein Bad genommen und ſich zu weit in 
den Tümpel hinausgewagt. — Heute Morgen ſchlug 
der Blitz im benachbarten Charlottenhof in eine 
Scheune und zündete. — Im nahen Talſee brannte 
in der vergangenen Nacht ein großer Getreideſchober 
nieder. Anſcheinend liegt Brandſtiftung vor. 

Poſen, 2. Auguſt. (Mord.) Die 70 jährige Witwe 
Hedwig Richter aus Oſtrowsko bei Turek wurde 
von ihrer Tochter und ihrem Schwiegerſohn ermor⸗ 
det. Das Mörderpaar, das die Tat verübt hat, um 
das Erbe früher antreten zu können, iſt geſtändig. 

Poſen, 3. Auguſt. (In der Muſialſchen Mord⸗ 
1 0 it jetzt feſtgeſtellt, daß die Flecken auf dem 

eſſer des Szafranski von Menſchenblut herrühren 
und nicht älter als ein Vierteljahr ſein können. 
Während Szafranski leugnet, fängt ſeine Frau be⸗ 
reits an, klein beizugeben. — Ungeachtet des ſeinen 
Fortgang nehmenden Ermittelungsverfahrens gegen 
das Ehepaar Szafranski verfolgt die Behörde 
natürlich jede Spur, die zur Aufklärung der Täter⸗ 
ſchaft beitragen könnte. So gab geſtern ein Reiſen⸗ 
der folgendes zu Protokoll: Auf einer Eiſenbahn⸗ 
fahrt hätten er und die anderen Inſaſſen eines 
Abteils dritter Klaſſe ſich über den Mord an dem 
ee ee Muſiat unterhalten. Nachdem 
man gegenſeitig Mutmaßungen über den Mörder 

eäußert und über die verhafteten Szafranskiſchen 
Eheleute geſprochen hätte, habe ein junger Menſch 
ganz ſponkan und temperamentvoll erklärt er wiſſe 
ganz genau, wie Mufiat ermordet worden ſei. Man 
hätte ihn in einen Keller verſchleppt, in dem eine 
ältere Frauensperſon einen Schnapsausſchank unter⸗ 
hält und der ein Sammelort für Zuhälter und der⸗ 
gleichen Geſindel iſt. Hier habe man ihm eins 
über den Kopf gegeben, daß er betäubt zu Boden 
fiel. „Einer“ habe ihm dann mit dem Schuhabſatz 
die Kehle eingedrückt und andere ihm die Puls⸗ 
adern geöffnet. Durch das Zuſammenpreſſen der 
Kehle habe man eine vermehrte Herztätigkeit und 
damit ein ſchnelleres Abfließen des Blutes bezweckt. 
Man muß dieſe Erzählung natürlich mit aller 
Reſerve aufnehmen, doch gewinnt die Darſtellung 
immerhin einige Wahrſcheinlichkeit durch den Une 
tand, daß am Halſe des Ermordeten ein dunkler 
Fleck gefunden wurde, der von einem Schuhabſatz 
herrühren könnte. Der junge Mann iſt auf der 
erwähnten Eiſenbahnfahrt in Wronke ausgeſtiegen. 
Die Kriminalpolizei hat der Erzählung jedenfalls 
Folge gegeben, indem fie eifrigſt die Nachforſchungen 
nach dem jungen Menſchen und feinen Reiſe⸗ 
gefährten betreibt. 

Kolberg, 1. Auguſt. (Den beiden Badefrauen,) 
die am 16. Juli den in die Oſtſee geſtürzten Flieger 


Guften Schauenburg gerettet haben, iſt von Badegäſten 
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in Kolberg, die den Vorgang beobachtet haben, 
ein namhafter Betrag durch die Badedireltion als 
Anerkennung für den bewieſenen Mut und die Ge⸗ 
ſchicklichkeit überwieſen worden. 

Aus Pommern, 3. Auguſt. (Beſitzwechſel.) Der 
Beſitzer Burckhardt kaufte das Rittergut Friedrichs⸗ 
berg (1800 Morgen groß) für 620 000 Mark. — Das 
Rittergut Altkoprieden im Neuſtettiner Kreiſe iſt 
zum Preiſe von 425 000 Mark von Ritterautsbeſitzer 
von Below, früher Rothenfließ, gekauft worden. 
— ———————— —ꝛ—ꝛ— U 


Lokalnachrichten. 

Thorn, 5. Auguſt 1912. 
— (Perſonalien bei der Reichspoſt⸗ 
verwaltung.) Dem Oberpoſtaſſiſtenten Par⸗ 
art in Marienwerder iſt der Charakter als Poſt⸗ 
ekretär verliehen. Dem Poſtſekretär Moldenhauer 
aus Putbus iſt die Verwaltung einer Oberpoſt⸗ 
ſekretärſtelle bei dem Poſtamt in Pr. Stargard 
übertragen. — Der Oberpoſtinſpektor Hoell in 
Danzig iſt zum Poſtrat ernannt. . 
— (Bezirkseiſenbahnrat.) Die nächſte 
ordentliche Sitzung des Bezirkseiſenbahnrats für 
die Direktionsbezirke Bromberg, Danzig und 
Königsberg wird am 19. September 1912 in Königs⸗ 
berg abgehalten. Unter Hinweis hierauf ſollen die 
Mitglieder des Verbandes oſtdeutſcher Induſtrieller 
etwaige Wünſche und Beſchwerden betreffend den 
Eiſenbahnverkehr mit ausführlicher Begründung 
ſpäteſtens bis zum 10. Auguſt d. Is. der Geſchäfts⸗ 
ſtelle des Verbandes in Danzig übermitteln. Ebenſo 
fordert die Landwirtſchaftskammer zur Ein⸗ 
reichung auf. 

— (Generallandtag der weſtpreußi⸗ 
chen Landſchaft.) Unter dem Vorſitz des 
Landſchaftsrats von Brochwitz⸗Donimirski auf 
interſee fand am 1. Auguſt ein Kreistag des 
andſchaftskreiſes Marienburg zur Aufſtellung von 
Vorſchlägen und Anträgen für den Landtag ſtatt. 
Beſchloſſen wurde eine Abänderung der Abſchätzungs⸗ 
grundſätze und der Beleihung nach den Grundſteuer⸗ 
reinerträgen. Die Beleihung der Waldungen ſoll 
nach dem Beſchluſſe nach dem Ertrage derſelben 
erfolgen. 
— (Vom Holzmarkt.) Der Geſchäftsgang 
auf dem deutſchen Holzmarkt war in letzter Zeit 
nicht mehr ſo lebhaft, wie in den vorangegangenen 
Wochen. Das Brettergeſchäft geſtaltete ſich ruhig, 
ſelbſt die ſächſiſchen Zwiſchenhändler, die noch vor 
kurzer Zeit bedeutende Anfragen an die oſtdeutſchen 
Sägewerke richteten, ſind jetzt zurückhaltend gewor⸗ 
den. Mit Rückſicht auf die großen Angebote der 
Borkholzmühlen, die vorausſichtlich ſich noch drin⸗ 
gender geſtalten werden, glauben die Händler jetzt 
eine abwartende Haltung im Einkauf einnehmen 
u jollen. Im Rohholzhandel waren dagegen die 

mſätze lebhaft. Am Rhein, am Main. auf der 
Weichſel und auf dem Memelſtrom wurde viel 
Rohholz gekauft. Die Preiſe, welche die deutſchen 
Sägemühlen bewilligten, waren höher. als im 
vorigen Jahre. Dieſe Tatſache iſt nach der „Deut⸗ 
ſchen Tageszeitung“ umſo befremdlicher. als die 
Schnittmateralienpreiſe eine ſtarke Tendenz nach 
unten zeigen. Man glaubt, daß die Zufuhr von 
Rohholz aus dem Auslande weit geringer aus⸗ 
fallen wird, als urſprünglich angenommen wurde. 
In der Tat lauten die Nachrichten aus Rußland 
dahin, daß ein Teil der der Holzverflößung dienen⸗ 
den Ströme vollſtändig verſandet iſt und die auf 
demſelben befindlichen Holzmengen werden über⸗ 
wintern müſſen. Ahnlich ſind die Berichte, die in 
Oſtpreußen aus den Waldbezirken des Memel⸗ 
ſtromes eingehen. Infolge dieſer Nachrichten for⸗ 
dern die ruſſiſchen Importeure höhere Preiſe, als 
in den Vorwochen. Sie haben bei den letzten Ab⸗ 
ſchlüſſen 115 Forderungen bewilligt erhalten. Von 
einer Mühle in Oderberg wurden fünf Traften, die 
vom Fluſſe Bug kommen, mit 95 Pfg. verzollt 
Schulitz bezahlt. Nundtannen, die von ſächſiſchen 
und weſtdeutſchen 1 verlangt werden, wurden 
mit 66—67 Pfg. bezahlt. Die Preiſe für Rund⸗ 
fichten ſind jetzt auf dem höchſten Stande angelangt, 
den ſie ſeit 15 Jahren erreicht haben. 

— beige a ar ARE unn e 
Das hieſige Organ zur Vertretung des pe lativen 
Großhandels fährt, in Verfolg ſeiner Politik, in die 
Reihen unſerer Landwirte Zwieſpalt zu tragen, um 
das Endziel, die Abſchaffung des den Großhändlern 
verhaßten Schutzzolles, leichter erreichen zu können, 
fort, gegen den Großgrundbeſitz zu hetzen, indem es 
auch in ſeiner letzten Nummer aller Gegenbeweiſe 
ungeachtet unentwegt das Märchen wiederholt, an 
der Landflucht der Arbeiterſchaft ſei lediglich „die 
ungünſtige Beſitzverteilung im Oſten“ ſchuld; wo⸗ 
ran es dann — das iſt ja der Zweck der übung — 
die Forderung knüpft: Alſo fort mit dem Groß⸗ 
grundbeſitz! Wir wollen uns hier nicht mit dem 
Organ des ſpekulativen Großhandels über den Werr 
und die Bedeutung des eat ea für Mo⸗ 
narchie und Volkswirtſchaft auseinanderſetzen, da 
außerhalb dieſes Blattes wohl allgemein bekannt 
ſein dürfte, wie notwendig zum Betrieb der Land⸗ 
wirtſchaft in großem Stil der e ABER it — 
juſt jo notwendig, wie das Großkapital zum Ber 
trieb der Induſtrie und des Handels in großem 
Stil. Wir wollen heute nur das eigentümliche Ar⸗ 
gument beleuchten, mit dem das Blatt ſeine Be⸗ 
hauptung ſtützt. War ſchon die Logik des Blattes: 
„In Süd⸗ und Weſtdeutſchland klagt man auch über 
Landflucht, folglich kann nicht die Anziehungskraft 
der Induſtriegebiete an der Landflucht ſchuld ſein, 
ſondern nur die oſtelbiſchen Beſitzverhältniſſe“, recht 
hochſommerlich, jo iſt der Vorſchlag des Blattes, der 
Landflucht durch Aesch Pot des i es 
und Anſtedelung kleiner Beſitzer abzuhelfen, gerade⸗ 
zu unſinnig. Hat das Blatt das bisherige große 
Anſiedlungswerk in den Oſtmarken ſo wenig ver⸗ 
folgt, daß es nicht weiß, daß die Anſiedler, welche 
ſich auf den zerſchlagenen Gütern niederließen, meiſt 
von auswärts ins Land gerufen worden find? 
und daß dies großartige Anſiedlungswerk die Land⸗ 
flucht nicht verhindert hat? Wie ſollte alſo eine 
weitere Aua fl f von Gütern — die eine 
ſchwere Gefahr für die ausreichende Kornverſorgung 
unſeres Volkes bilden würde — dies Wunder voll⸗ 
bringen? Oder verlangt das Blatt, daß die abwan⸗ 
dernden Arbeiter, ohne Kapital und ohne landwirt⸗ 
ſchaftliche Kenntniſſe auf den zerſchlagenen Gütern 
als Bauergutsbeſitzer angeſiedelt werden? Das 
ſtünde auf der gleichen Höhe, wie etwa die Forde⸗ 
rung, daß die Kommerzienräte in ihre geräumigen 
Villen Arbeiterfamilien aufnehmen ſollen, um 
beſſere Wohnungsverhältniſſe zu ſchaffen. Man muß 
ſich immer wieder über den blinden Haß des 
Blattes gegen den Gro en wundern, wäh⸗ 
rend es an den großen Warenhäuſern, die den Klein⸗ 
fordert bedrohen, ſich a vorüberdrückt. Warum 
ordert es nicht eine Auflöſung dieſer? — Im 
übrigen bemerken wir, daß unſere Ausführungen ſich 
nur mit dem Artikel der „Straßburger za 
befaßten, den das bezeichnete hieſige Blatt zum Ab⸗ 
druck gebracht hatte. 


— 


= Der vaterländiſche Frauenverein 
für Thorn⸗Mocker) wird fein Jahresfeſt (Baſar) 
nächſten Sonntag Nachmittag im Garten des Viktoria⸗ 
parks veranſtalten. . 

BET (Fußballſport.) Das Wettſpiel der 

Mannſchaft des Turnvereins „Thorn 4“ gegen den 

Sportverein „Hohenzollern“, das geſtern auf dem Platze 

vor dem Trepoſcher Wäldchen zum Austrag kam, 

endete mit 3: 5; erſte Halbzeit 0: 1 zugunſten des 
portvereins „Hohenzollern“. 

— (Varietee im Schützenhaus.) Ein 
echtes Variete, wie wir es ſeit langem nicht mehr 
in Thorn geſehen, hat geſtern im Schützenhaus ein 
vierzehntägiges Gaſtſpiel eröffnet. Jede einzelne 

ummer iſt erſtklaſſig: Der Balance⸗Akt, der den 
Atem ſtocken machte; die prächtige Darſtellung der 
ſechs Münchener Typen bei der Wachtparade durch 
Fritz Ebner; die geiſtreich⸗pikanten Kouplets der 
temperamentvollen Hedi Flott, die ſich im Fluge die 
Gunſt des Publikums errang; der Doppel⸗Jong⸗ 
leurakt der Gebrüder Gutwald, die im Jonglieren 
mit Kugeln und Keulen ſtaunenswertes, noch nie 
geſehenes leiſten; das muſikaliſche Pferd, das, mit 
kaum merklicher Anleitung ſeitens des berühmten 
Tier⸗Abrichters Barna eine Arie aus dem „Trou⸗ 
badour“ ohne ein winziges Verſehen ſpielte und 
eine Andere richtig begleitete — das alles ſind 
eigenartige, zumteil einzigartige Leiſtungen, die 
denn auch bei dem zahlreich erſchienenen Publikum 
oft ſtürmiſchen Beifall fanden. Es war das allge⸗ 
meine Urteil, was ein Herr, der von dem Jong⸗ 
leur eine Anſichtskarte kaufte, äußerte: „Ich mache 
Ihnen mein Kompliment, es war großartig!“ 
— Der geſtrige Sonntag) war anfäng⸗ 
lich bewölkt und regendrohend, brachte dann aber 
gutes Wetter, gut auch deswegen, weil der Wolken⸗ 
chleier die Sonnenglut mäßigte und die leg wi 
durch das Sonnabend⸗Gewitter dem Sonntag no 
Fuhrn kam, ſodaß man wandern konnte. ohne von 
fuhrwerken und Automobilen alle Augenblicke in 
eine Staubwolke gehüllt zu werden. Alle Garten⸗ 
reſtaurants in und außerhalb Thorns waren gut be⸗ 
legt, am ſtärkſten der Ziegeleipark, dank der „Vogel⸗ 
wieſe“ mit ihren Attraktionen — ſogar Ringkämpfer 
mit einem redegewandten Impreſario fehlten nicht 
—, die viel Volk anzog und gute Geſchäfte machte. 

— (Zweiftödige Eiſenbahnwagen.) In 
der illuſtrierten Sonntags⸗Unterhaltungsbeilage „Die 
Welt im Bild“ ift zugleich unter beigefügter Abbildung 
Über zweiſtöckige Eiſenbahnwagen berichtet, die in 

erlin verkehren und als einzig in ihrer Art beſtehen 
ſollten. Wie uns aus unſerm Leſerkreiſe mitgeteilt 
wird, trifft dieſe Annahme jedoch inſofern nicht zu, als 
bereits auf der Strecke von Bromberg nach Rinkau, 
einem beliebten Ausflugsort, ſeit etwa 10 Jahren dieſe 

agen, die dort in Sonderzügen zur Verwendung ge⸗ 
augen, verkehren. Wahrſcheinlich iſt mit der Notiz in 
„Die Welt im Bild“ an eine allgemeine Einrichtung 
diefer Wagenform gedacht. 

— (Feuer.) Heute früh 5½ Uhr wurde die 
Feuerwehr nach dem Grundſtück Bahnhoſſtraße 4, 

horn⸗Mocker, der Olkuchenmühle der Firma Laengner 

Jugner, gerufen, wo der Speicher, ein alleinſtehender 
maſſiver Bau mit hölzernem Dachverband, in Brand 
geraten war. Das Feuer, das vermutlich durch Selbſt⸗ 
entzündung der in dem Speicher befindlichen Baum⸗ 
wollſaatkuchenſchalen und Samenkuchenſchrotvorräte ent⸗ 
ſtanden war, ergriff die in dem Gebäude aufbewahrten 
leeren Säcke, gegen 1000 Stück, und bald auch den 
hölzernen Dachſtuhl, der größtenteils verbrannte. Das 
Feuer, das Angeſtellte der Firma ſchon vor Eintreffen 
der Feuerwehr mit einer Schlauchleitung der Fabrik⸗ 
pumpe niederzukämpfen verſuchten, wurde von der 
Wehr mit einer weiteren Schlauchleitung der Gasſpritze 


angegriffen; zur völligen Erſtickung des Brandes hatten 


die Feuerwehrleute die bei der ſtarken Rauchentwicklung 
böchſt schwierige Aufgabe zu erfüllen, die ſchwelenden 
Säcke aus dem brennenden Gebäude zu ſchaffen, was 
fie mit gewohnter Hingebung an ihre Pflicht ausführten. 
Nach zweieinhalbjtündiger Arbeit konnte die Wehr ab⸗ 
Auen, doch hatte die zurückgelaſſene Brandwache noch 
is 9 Uhr mit den Ablöſchungsarbeiten zu tun. Die 
Höhe des Feuerſchadens läßt ſich noch uicht überfehen. 
Die Fabrik iſt mit 150000 Mark bei der Schleſiſchen 
und mit 100 000 Mark bei der Baſeler Feuerverſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft verſichert, wovon auf den Speicher 9500 
ark entfallen. 


— Unfall.) Geſtern Abend gegen 6 Uhr fiel von 


einem Sahne, der in der Nähe des Dampfkrans vor 


Anker liegt, ein Hjähriger Knabe in die Weichſel. Ein 
paar beherzte junge Schiffer ſprangen nach und brachten 
den bereits bewußtloſen Knaben ans Land. Hier ſtellte 
Oberfeuerwehrmann Lehmann, der zufällig anweſend 
war, ſogleich Wiederbelebungsverſuche an, die von Er⸗ 
folg begleitet waren. 

— (Polizeiliches.) Der Polizeibericht ver⸗ 
zeichnet heute keinen Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurde ein Kneifer im Futteral. 
Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— Bon der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute ＋ 0,30 Meter, 
er iſt ſeit vorgeſtern um 20 Zentimeter gefallen. Bei 

hwalowice iſt der Strom von 1,68 Meter auf 
1,56 Meter gefallen. 


r. Podgorz, 5. Auguſt.  (Striegervereinsjigung. 
Probepredigt.) Der Kriegerverein hielt am Sonnabend 
im Vereinslokale eine ſtark beſuchte Monatsverſamm⸗ 
lung ab, die von dem 1. Vorſitzer Zeughauswaffen⸗ 
meiſter Krumm mit einem Hoch auf den oberſten 
Kriegsherrn eröffnet wurde. Die Kameraden Bauers 
meiſter und Kutnik ſind verſtorben. Ihr Andenken 
wird durch Erheben von den Plätzen geehrt. Zwei 
Kameraden wurden als neue Mitglieder aufgenommen. 
Über den Verlauf des Bezirkstages in Schönwalde be⸗ 
richtete der Schriftführer Kamerad Lehrer Berg. Die 
Einnahme beim letzten Sommervergnügen betrug 315,31 
Mark, die Ausgabe 233,30 Mark, ſodaß ein Reinge⸗ 
winn von 82,01 Mark erzielt worden iſt. Die Weih⸗ 
nachtsbeſcherung ſoll fortan in einem andern Rahmen 
gefeiert und nur wirklich bedürftige Kameraden unters 
ſtützt werden. An das Gouvernement Thorn ſoll mit 
der Bitte herangetreten werden, den Kameraden bei der 
Benutzung der Militär⸗Schwimmanſtalt einen ermäßigten 

reis zu gewähren. Der Einladung des Schirpitz⸗ 

eſſauer Kriegervereins, der ſein Sedanfeſt am 1. 9. 
felert, wird der Verein Folge geben. Die Fahrt wird 
per Leiterwagen zurückgelegt. Der Fahrpreis beträgt 
für Erwachſene 20 Pfg., für Kinder die Hälfte. Die 
Teilnehmer haben ſich bis zum 25. 8. beim Reſtaura⸗ 
teur Berner zu melden. Das Sedanfeſt feiert der Ver⸗ 
ein am 25. Auguſt im Schlüſſelmühler Garten. — 
Geſtern hielt hier Herr Pfarrer Böttcher aus Schön⸗ 
baum eine Probepredigt. Die endgiltige Wahl eines 
Pfarrers findet am Mittwoch den 7. Auguſt ftatt, 


D t ——̃— 
Eingeſandt. 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 


Die wiederholten Klagen, daß ſich der Verkehr > 2 
auf unſeren Bahnhöfen ar Sommerſonntagen nicht | ind in Eckernförde fünf Engländer unter dem 


glatt genug abwickelt, beſtätigten ſich geſtern von 
neuem. Naturgemäß herrſcht jetzt auf dem Bahnhof 
Mocker, ſchon bedingt durch die Ausflugsorte 
Gramtſchen und Leibitſch, ein ſtarker Andrang. Für 
ſolche Eventualfälle ſcheint auch der zweite Fahr⸗ 
kartenverkaufsſchalter im Bahnhofsgebäude einge⸗ 
richtet zu ſein, der jedoch ſeinen Zweck verfehlt, wenn 
er, wie geſtern, geſchloſſen bleibt. Eine große 
Menſchenmenge belagerte in der 3. Nachmittags⸗ 
ſtunde unausgeſetzt den einen Schalter, und eine 
volle halbe Stunde mußten viele Zugreiſende ſtill 
verharren, ehe ſie in den Beſitz einer Fahrkarte ge⸗ 
langen konnten. Auf dieſe Weiſe hatte der Zug 
Mocker⸗Leibitſch, da die Mehrzahl der Ausflügler 
nicht rechtzeitig Fahrkarten erhielten, eine volle 
Viertelſtunde Verſpätung. Eine Beſeitigung dieſes 
Übelſtandes würde vom Publikum gewiß dankbar 
begrüßt werden. E.⸗Thorn. 


Luftſchiffahrt. 
Abſturz in Döberitz. 
Bei einem militäriſchen Überlandflug in 


die weitere Umgebung des Flugplatzes Döbe⸗ 


ritz ſtürzten am Sonnabend die Leutnants 
Buſch und Turner mit ihrem Albatros⸗ 
doppeldecker ab. Beide Offiziere zogen ſich 
nicht unerhebliche Verletzungen zu. Der 
Apparat wurde vollſtändig zertrümmert. 
Leutnant Buſch hat ſich bei dem Sturze den 
rechten Oberarm ausgekurbelt, Leutnant 
Turner erlitt eine leichte Gehirnerſchütterung. 
Die Hanſa⸗Fahrt nach Hamburg. 

Das Luftſchiff „Hanſa“ iſt am Sonn⸗ 
abend um 3 Uhr 5 Min. nachmittags bei 
der Luftſchiffhalle in Hamburg glatt gelandet. 
Oie Hanſa durchflog ganz Deutſchland von 


Süden nach Norden, paſſierte zunächſt 
Württemberg, überflog dann Würzburg, 


Hersfeld, Göttingen, bog nach Nordweſten 
ab, überflog Detmold, Bielefeld, Herford, 
paſſierte die Porta Weſtfalica um 11 Uhr 
30 Min. und kurz darauf die Stadt Minden 
und flog dann in grader Richtung weiter 
nach Hamburg, wo nach längerer Schleifen⸗ 
fahrt die Landung erfolgte. — Nach Mit⸗ 
teilung des Führers der Hanſa, wurde die. 
Fahrt des Luftſchiffes durch ſehr ſtarken Ge⸗ 
genwind bei Göttingen ſtark behindert. 
Trotzdem wurde die Stadt ſchon 7 Uhr 
früh erreicht. In Bielefeld, Bad Oeynhauſen 
und Minden wurden Schleifenfahrten aus⸗ 
geführt. Die Fahrt hat gezeigt, daß die 
Hanſa mit 22 Sekundenmetern das ſchnellſte 
Luftſchiff der Welt iſt. Wäre die Fahrt 
geradewegs zurückgelegt worden, ſo hätte die 
Hanſa ſchon mittags 11¼ Uhr Hamburg er⸗ 
reicht. 
Abſturz des Fliegers Campbell. 
Der Flieger Lindſay Campbell iſt bei 
Brookland mit einem Eindecker tödlich abge⸗ 
ſtürzt. a 
Die Verſuche mit einem fliegenden 
eee 1 
die unlängſt in Paris angeſtellt wurden, ſind 
jetzt durch die Erfindung eines Leipziger 
Herrn Poſſelt übertroffen worden. Während 
in Paris nur ein „Flug“ von 1 Meter in Höhe 
von 10 Zentimeter möglich war, konnte in 
Leipzig ein fliegendes Fahrrad die Strecke 
von 6 bis 7 Meter in 30 Zentimeter Höhe 
zurücklegen. 
S. —— ...ʃ——b..— 
Neueſte Nachrichten. 


Deer Kaiſer wieder daheim. 
Swinemünde, 5. Auguſt. Der Kaiſer 
hörte heute auf der „Hohenzollern“ die Vor⸗ 
träge der Chefs des Zivil⸗, Militär⸗ und Ma⸗ 
rinekabinetts. 

SHohenfinow, 5. Auguſt. Der Reichs⸗ 
kanzler begab ſich heute zum Vortrag beim 
Kaiſer nach Swinemünde. 

Der deutſche Kronprinz in Bayern. 

München, 5. Auguſt. Der Kronprinz 
ſtattete geſtern Nachmittag auf ſeiner Reiſe 
nach Hopfreben dem Prinzregenten einen Be⸗ 
ſuch in Hohenſchwangau ab. Heute iſt der 
Kronprinz in Hopfreben eingetroffen. 


Schwerer Unglücksfall. 

Lötzen, 5. Auguſt. Die „Lötzener Ztg.“ 
meldet: Ein Gefreiter der Maſchinengewehr⸗ 
Abteilung 5 hatte gegen das ausdrückliche Ver⸗ 
bot vom Truppenübungsplatz Arys einen ſo⸗ 
genannten Blindgänger mitgebracht und ver⸗ 
ſuchte denſelben am Sonnabend in ſeiner Ka⸗ 
ſerne auseinanderzunehmen. Hierbei explo⸗ 
dierte der Zünder und riß dem Gefreiten die 
linke Hand ab, während mehrere umſtehende 
Kameraden mit leichten Verletzungen davon⸗ 
kamen. f 


Neuer Oberzolldirektionspräſident. 
Königsberg, 5. Auguſt. Oberregie⸗ 


rungsrat Beck von der Oberzolldirektion in 
Münſter iſt zum Geheimen Finanzrat und Prä⸗ 
ſidenten der Oberzolldirektion in Königsberg 
i. Pr. ernannt worden. 
Noch ein Opfer der Binzer Kataſtrophe. 
Binz auf Rügen, 4. Auguſt. Als 15. 
Opfer der Binzer Kataſtrophe iſt geſtern das 
aus dem Waſſer gerettete Fräulein Aßmann 
aus Dresden⸗Blaſewitz, deren Mutter ertrank, 
infolge einer Lungen⸗ und Bauchfellentzün⸗ 
dung, die ſich als Folge des langen Aufenthalts 
im Waſſer herausgebildet hatte, geſtorben. 
Fünf Engländer unter Spionageverdacht 
verhaftet. 


’ 


dringenden Verdacht der Spionage verhaftet 
worden. Der Zollaufſeher Kieſel beobachtete 
bei Altenhof, an der Eckernförder Bucht zwei 
Fremde, die photographiſche Aufnahmen von 
dem im Bau begriffenen Torpedoſchießſtand der 
deutſchen Marine machten. Er nahm die beiden 
Herren, zwei Engländer feſt und brachte ſie 
nach Eckernförde zur Polizei. Die Polizei be⸗ 
gab ſich mit den Verhafteten an Bord der Luſt⸗ 
nacht, mit der die Fremden gekommen waren, 
und beſchlagnahmte dort eine Reihe von Auf⸗ 
nahmen von Küſtenſtrichen und Kriegsſchiffen 
der deutſchen Marine. Es wurden noch drei 
Reiſende, die ſich an Bord befanden, verhaftek. 
Die Herren erklärten, ſich auf einer „Vergnü⸗ 
gungsreiſe“ zu befinden und beſtreiten, Spio⸗ 
nageabſichten gehabt zu haben. Auf Veran⸗ 
laſſung der Eckernförder Polizei begab ſich 


heute früh der erſte Staatsanwalt von Kiel, 


Jeſchke, nach Eckernförde und unterzog die fünf 


Verhafteten einem eingehenden Verhör. Danach 


wurden die Engländer nach Kiel ins Anter⸗ 
ſuchungsgefängnis gebracht. Das vorgefundene 
Material wurde polizeilich beſchlagnahmt und 
ebenfalls nach Kiel geſchafft. 2 
Zur Koſtewitſch⸗Affäre. ae 
Leipzig, 5. Auguft. Gegenüber verſchie⸗ 


den lautenden Blättermeldungen in der Ange⸗ 


legenheit Koſtewitſch wird von berufener Seite 
erklärt, daß in der Angelegenheit irgend welche 
Auskünfte nicht erteilt werden. Die Moldun⸗ 
gen der Blätter rühren ſämtlich von privater 
intereſſierter Seite her. 
Die Rußlandreiſe des franzöſiſchen Miniſter⸗ 
5 präſidenten. EEE 

Paris, 5. Auguſt. Miniſterpräſident 
Poincaré iſt heute morgen nach Dünkirchen ab⸗ 
gereiſt, von wo er an Bord des „Condé“ nach 
Rußland abreiſt. 

Rieſenbrand in Toulon. 
Toulon, 4. Auguft. Heute morgen um 

1 Ahr entſtand in einer Fabrik für Beleuch⸗ 
tungskörper aus bisher unbekannter Arſache 
ein Rieſenbrand, der mit reißender Schnellig⸗ 
keit um ſich griff und bald auf ſämtliche Lager⸗ 


häuſer und einige andere benachbarte Fabrik⸗ 


gebäude übergriff. In kurzer Zeit ſtand ein 
ganzer Häuſerblock in Flammen. Zu den 


Löſcharbeiten mußte Militär zu Hilfe gerufen 


werden. Erſt nach ſtundenlangen, angeſtreng⸗ 
ten Bemühungen gelang es den vereinigten 
Kräften der Feuerwehren und der Truppen, 
des Brandes Herr zu werden. Anter den rau⸗ 
chenden Trümmern wurden mehrere Schwerver⸗ 
letzte hervorgezogen, die nach Anlegung von 
Notverbänden ins Hoſpital gebracht wurden. 
Der Schaden beläuft ſich auf mehr als 1 000 000 
Franks. 
Acht engliſche Pfadfinder ertrunken. 
London, 4. Auguſt. Ein ſchweres Segel⸗ 
bottunglück hat ſich heute in der Nähe von 
Sheerneß zugetragen. Ein mit zwölf Boyſcouts 
beſetzter Kutter kenterte an der Küſte von Leys⸗ 
town. Acht Boyſcouts werden vermißt, wäh⸗ 
rend vier gerettet werden konnten. s 
Der Vorwand zur türkiſchen Kammerauflöſung. 
Konſtantinopel, 4. Auguſt. Die Ne⸗ 
gierung hat heute den Senat zu einer außer⸗ 
ordentlichen Sitzung einberufen, der nach einer 
geheimen Sitzung von 10 Stunden Dauer den 


Beſchluß gefaßt hat, einige Artikel der Ver⸗ 


faſſung in der Weiſe auszulegen, daß die Legis⸗ 
leiurperiode der Kammer als geſchloſſen anzu⸗ 
ſehen ſei. Das Dekret über die Schließung der 
Kammer und die Vornahme der Neuwahlen 
wird morgen verleſen werden. 

Konſtantinopel, 5. Auguſt. Sämt⸗ 
liche Miniſter einſchließlich Kiamil Paſcha's 
nahmen an der geſtrigen Senatsſitzung teil. 
Der Entſchluß der Miniſter, auf die ſofortige 
Schließung der Kammer zu beſtehen, wurde 
aufgrund von Telegrammen der nach Albanien 
entſandten Sonderkommiſſion gefaßt, die be⸗ 
ſagt, daß im Falle einer Verzögerung der Auf: 
löſung ernſte Verwickelungen in Albanien zu 
befürchten ſeien. 

Konſtantinopel, 5. Auguſt. Abends 
nach der Abſtimmung im Senat traten die 
Miniſter zu einer Beratung zuſammen und 
einigten ſich über einen Bericht, den ſie im Pa⸗ 
laſt dem Sultan überreichten. Der Senatsbe⸗ 
ſchluß wurde vom Sultan ſofort ſanktioniert. 
Die jungtürkiſche Preſſe greift den Senatsbe⸗ 
ſchluß an und nennt ihn einen Staatsſtreich. 

Konſtantinopel, 5. Auguſt. Sofort 
nach Eröffnung der Kammer hielt Dſchavid 
Paſcha eine heftige Rede gegen die Regierung, 
die tyranniſch ſei, und erklärte, die Abgeordne⸗ 
ten würden jeder Drohung widerſtehen. 

Konſtantinopel, 5. Auguſt. Auf 
Vorſchlag Dſchavid Paſcha's ſprach die Lammer 
der Regierung ihr Mißtrauen aus und vertagte 
ſich dann auf unbeſtimmte Zeit. 

Türkiſch⸗montenigriniſche Zwiſchenfälle. 

Konſtantinopel, 5. Auguſt. Nach 
einer Meldung einer Lokalkorreſpondenz zün⸗ 
deten Montenegriner 2 Blockhäuſer an der tür⸗ 
kiſch⸗montenegriniſchen Grenze an. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börfe 
vom 5. Auguſt 1912, 
Welter: warm. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Ölfaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei-Provloſion 


8 7 = ujancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 
Kiel, 4. Auguſt. Am Sonnabend Abend 5 5 j j Male 


eiz en ohne Handel. 
Reguliernugs⸗Preis 221 Mk. 


per September — Oktober 2041/, Mk. bez. 
Oktober — November 204 Mk. bez. 
per November— Dezember 204 Mk. bez. 
per Januar — Februar 205 Mk. bez. 

Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Star. 
inländiſch 685—744 Gr., 163 —164½ Mk. bez. 
Regulierungspreis 1651 , Mk. 
per September — Oktober 163 Mk. bez. 
per Oktober — November 162/ Mk. bez. 
per November — Dezember 162% Mk. bez. 

Gerſte feſt, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. groß 664—683 Gr., 185—196 Mk. bez. 

Hafer unverändert, ; 
inländ. 180—184 Mk. bez. 

Nohzucker. Tendenz: ruhig. 8 
per Oktober — Dezember 10,00 Mk. bez. 

Kleie per 100 Kgr. Welzen⸗ 11,90—12,00 Mk. bez. 
Roggen⸗ 11,60 Mk. bez. 

Der Vorſtand der Produkten⸗Vörſe. 


Telegraphiſcher Verliner Börſenbericht. 
; 5. Aug. 3. Aug. 


85,05 | 85,10 


Tendenz der Fondsbörſe: 
Oſterreichiſche Banknoten 


Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 2 21 
a auf Warſchau 37 % 8 ve 
eutſche Reichsanleihe 3½ / . 90,.— 
Deulſche Reichsanleihe 3 0% „ 30 — 80.— 
Preußſſche Konſols 3½ % . 90.— 990.— 
Preußiſche Konſols 3% .. 7990 80.— 
Thoruer Skadtanleihe 4% „ ð 
Thorner Sladtanleihe 3¼ % ⁵ . „ —— —.— 


Weſlpreußiſche e En 5 1 
Weſlpreußſſche Pfandbriefe 3½ % .. 88,30 88,90 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 0% heul. ur ® 


Poſener Pfandbriefe 40% - . . ..| 101,— 101.— 
Rumäniſche Rente von 1894 4% „=, 92,50 92,70 
Ruſſiſche unlfigierte Staatsrenle 4% .| 92.— 91.50 
Polniſche Pfandbrieſe 4½ % „ 91,40 91,60 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aklien . 182,75 | 182,25 
Deutſche Bank⸗Akliiens 254,75 | 255,50 
* Diskonto-Stonmmanditnteile . . . 187,90 187,75 


Norddeulſche Kreditanſtalt⸗Aklkien 119,7 119,75 


Oſtbank für Handet und Gewerbe .. 124,— BEZ 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengefellfhaft | 270,— 268,50 
Bochumer Gußſtahl⸗Akkllen 249,90 240,.— 
da Vergwerks⸗Aklien . . 195,— 194,30 
Zaurahülte-Alllen . 175,60 175,10 
Weizen loko in Newyorrkre .. 108 ½ | 1078; 
„ September. 209,30 | 20775 
Oktober 209,50 | 208,— 

„ Deiem den WORTIOLT ORTE 
Roggen September 4 169,75 169,.— 
„ Oktober ro nee 169,25 | 168,75 


Dedender! Ne 


2 € 
Bankdist. 4½ %, Lombardzinsfuß 5¾ %, Brivatdist, 3%/, %,. 


Bei feſter Grundſtimmung entwickelte ſich am Sonnabend 
an der Berliner Börſe ein lebhaftes Geſchäft. Eine 
weitere Verſtärkung der günſtigen Tendenz hatte beträchtliche 
Kursſteigerungen zur Folge, wovon insbeſondere Bergwerks. 
aktien provfitierten. Bankaktien leicht anziehend. Auch 
Schiffahrtsaktien zeigten ſteigende Tendenz. Der Privatdis« 
font ſtieg um us Prozent auf 35 Prozent. 

Danzig, 5. Auguſt. (Getreidemarkt). 
Legetor 48 inländische, 16 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 130 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 

Königsberg, 5. Auguſt. (Getreidemarkt). Zufuhr 
56 inländiſche, 19 ruſſ. Waggons, exkl. 2 Waggon Kleie und 
4 Waggon Kuchen. 


Zufuhr am 


—̃ — — ͤ ͤ —e— — 
Berlin, 31. Auguft. (Butterbericht von Müller & Braun, 

Berlin N., 54, Brunnenſtraße 14) Das Geſchäft liegt uns 

verändert. Die Eingänge feiſter Ware laſſen ſich ſchlank 

placieren und auch zweite Qualitaten finden jetzt beſſere Be⸗ 

achtung. 

„ ̃ͤ ͤ GB!!! Tr. ̃ ̃ ͤ—.. ——..ññkk 


Magdeburg, 3. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack —.—. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —.—. Stimmung: ruhig. Brotraffinade 1 


ohne Faß 24,50. 
Gem. Raffinade mit Sack 
Sack 23,75. Stimmung: ſtill. 


Hamburg, 3. Auguſt. Nüböl ruhig, verzollt 69, 
Spiritus ruhig, per Auguſt 25% Gd., per Aug.— Sept. 25% Gd. 
per Sept. —Oktob. 25 ¾ Gd. Wetter: Schön. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 5. Auguſt 1912. 


Kryſtallzucker I mit Sack 24,25. 
24,25. Gem. Melis I mit 


= 
* 
en 


8 8 8 Witterungs⸗ 
Name IS.) 8 3 2 8 5 . 

der Beobach- 8 8 a a Wetter 888 50 5 ber lege 

lungsſtallon 5 3 ER 24 Stunden, 
Borkum 750,8 W Ibededt | 16) 12, nachts Nied. 
Hamburg 757,4 WS Wöbedeckt | 17 0,4 meiſt bewölkt 
Swinemünde 758,7 OSD heiter 19 — |vorw. heiter 
Neufahrwaſſer 761,00 — Dunſt 18 — zzieml. heiter 
Memel 760,8 NW wolkig 21} — |meift bewölkt 
Hannnover 757,9 W Regen 16) — Imeijt bewölkt 
Berlin 257, SO halb bed.“ 20) — zzieml. heiter 
Dresden 757,3 — halb bed. 19 — vorw. heiter 
Breslau 758,8 O heiter 18 — |vorw, heiter 
Bromberg 760,50 heiter 19) — |meijt bewölkt 
Me 61,118 bedeckt 14) 20.4 Gewitter 
Frankfurt, M.] 759,8[SW bedeckt 16) 12,4 Gewitter 
Karlsruhe 760, SW. Regen 16) 20,40 Gewitter 
Pals 759,8 W bedeckt 17 — zzieml. heiter 

aris — — = — 2 — — 
Pliſſingen 758,3 SSW ͤſwolkig 15 0,4 nachm. Nied. 


Kopenhagen 759,1 S0 wolkenl. 18] — Nied. i. Sch.“) 


Stockholm 760,8 NO Regen 16 0, 4 zieml. heiter 
Haparanda 763,9 N bedeckt 16) 20, 4 nachts Nied. 
Archangel 768,4 S bedeckt 21 — nachm. Nied. 
Petersburg 764,2 Sd Dunſt 22] — Wetterleucht. 
Warſchau 761,160 wolkenl. 16 0, 4 vorm. Nied. 

Wien 757,1 SW wolkenl. 21 2,4 zieml. heiter 
Rom 260,119 bededt 21 — zzieml. heiter 
Hermannſtadt 761,6 So hheiter 19) — nachm. Nied. 
Belgrad 759,6 S wolkenl. 20) 12, 4ſorw heiter 


Biarritz — — — ei | 
Nizza . — en SE 


Niederſchlag in Schauern. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
von 5. Auguſt, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 18 Srad Celſ. 4 
Welter: heiter. Wind: Südoſten. 
Barometerſtand: 760 mm. 
Bom 3. morgens bis 5. morgens höchſle Temperatur: 
+ 26 Grad Celſ., niedriaſte + 15 Grad Celſ. 


Mitteilungen des üffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Montag den 5. Auguſt: 
Wechſelnde Bevölkung, Gewitterneigung, Regenſchauer. 


nachts Nied. 
nachm. Nied. 


6. Auguſt: Sonnenaufgang 4.28 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.42 Uhr, 
Mondaufgang 10.18 Uhr, 
Monduntergang 1.50 Uhr. 
2 SULIMAR as 

E — 

3 

22 —— ̃ —— 


[ Feinste 4Pf. Cigarette 


Am 4. d. Mis., 


vater, der 


Gustav 


im vollendeten 72. Lebensjahre. 


Sonntag Nachmittag 2.45 Uhr 
ſtarb nach kurzem Leiden unſer 
lieber Sohn 


Leonhard 


im Alter von 9 Monaten 
Thorn den 4. Auguſt 1912 


Leo Reding nebſt Frau 


Die Beerdigung findet am 
Mittwoch Nachmittag 3 Uhr vom 
Trauerhauſe aus auf dem 
St. Marienkirchhof ſtatt 


N Heute 12 Uhr mittags ent⸗ 
ſchlief 512 nach kurzem, ſchwerem 
Leiden unſer liebes 5 


Lottchen 


im Alter von 4 Monaten. Um 
ſtille Teilnahme bitten j 


Hubert Minkoley 


nebſt Frau und Kindern. 
Penſau den 3. Auguſt 1912. 


Die Beerdigung ar Mitt: 
woch den 7. d. Mts., 2 Uhr 
nachmittags, vom Trauerhauſe 
aus ſtatt. 

e ——.—... 

FFT 

Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme an dem ſchweren Ver⸗ 
luſt, der uns durch den Tod unſeres 
lieben Sohnes betroffen hat, für die 
koſtbaren Kranzſpenden und die 
zahlreiche Beteiligung bei der Be⸗ 
erdigung, beſonders dem Jünglings⸗ 
verein, Kirchen⸗ und Poſaunenchor, 
ſagen wir, da es unmöglich iſt, 
jedem beſonders zu danken, hier⸗ 
durch unſern 


herzlichſten Dank. 


Thorn⸗Mocker den 4. Auguſt 1912. 


Gärtner Bartel und Frau, 


geb. Schröder. 


. ——ů— 

Bekanntmachung. 

Zur Vermeidung von unliebſamen 
Weiterungen für die Beteiligten wird 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
mit den örtlichen Arbeiten für die 
Neumeſſung des Gemeindebezirks Thorn 
beauftragten Kataſterlandmeſſer und 
Kataſterhilfszeichner Beamte ſind und 
bei ihren Arbeiten unter dem Schutz 
der 88 113 und 114 des Reichs⸗ 
Strafgeſetzbuches ſtehen und bei Vor⸗ 
nahme ihrer Vermeſſungsarbeiten nicht 
geſtört werden dürfen. 

Thorn den 30. Juli 1912. 


Der Magiſtrat. 


ö 


Dienstag den e 6, ungut, 


vormittags 9 
werde ich hier, Brülckenſteaſe 27, 


1 Herrenfahrrad, faſt neu, 
und 1 Glaskaſten mit ver⸗ 
ſchied. aan Bildern 


öffentlich . 


er in Thorn. 


Zurüdgelehlt! 


Dr. Winselmann. 


Verreiſt! 


Sanitätsrat 
Dr. Gimkiewicz. 


Bin verreiſt. 


Sophie Meyza, 
De Dentiſtin. 


65 werden Strümpfe | 


eſtridt und ongelitidt, 


Strumpſfſtricherei Leokalia Szeza- 
aße, „Thorn, Culmer Chauffee, Berg⸗ 


ſtraße 2a, um die Ecke Herrn Kaufm. Werner. 


Statt Karten. 


7 Uhr vormittags, entſchlief plötzlich an Herz⸗ 
lähmung mein lieber Mann, unſer guter Vater, Schwieger⸗ und Groß⸗ 


Obervoigt a. d 


Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt, um ſtilles Beileid bittend, an 
Thorn, Havelberg, den 5. Auguſt 1912 


Johanna Walther, geb. Pfannschmidt, 
Emil Walther, Tierarzt, 

Hulda Dietz, geb. Walther, 

Otto Dietz, Feſtungsbau⸗Leutnant, 

Toni Walther, geb. Schmidt 

und 4 Enkelkinder. 


Die Ueberführung der Leiche nach dem Stadtbahnhof findet vom 
Trauerhauſe Leibitſcherſtraße 48, 1, am Dienstag 11 Uhr vorm. ſtatt. 


Walther 


Delnuntmachung. 


Der Vizewachtmeiſter Hermann 
Persian vom pommerſchen Ulanen⸗ 
Regiment Nr. 4 wird mit dem heuti⸗ 
gen Tage bei der Polizeiverwaltung 
probeweiſe als Polizeiſergeant ange⸗ 
ſtellt, was zur allgemeinen Kenntnis 
gebracht wird. 

Thorn den 1. Auguſt 1912. 

Der Magiſtrat. 


Königl. Ulaſſen⸗ 


preuß. I 1 lotterie. 
2 Klafie. 
Ziehung am 9. und 10. Auguſt 


ee 


a 10 20 40 80 Mark 
hat abzugeben 
Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 
Herren mit trockenem, ſprödem oder 
dünnem Haar ſei zwecks Anregung eines 


vollen, kräftigen 


Haarwuchs 


es, bezw. der Haarwurzeln, folgendes 
bewährte und billige Rezept empfohlen: 
Wöchentlich 2maliges Waſchen des Haares 
mit Zucker's kombiniertem Kräu- 
ter-Shampoon (Paf. 20 Pf.), da⸗ 
neben möglichſt tägliches kräftiges Ein⸗ 
reiben des Haarbodens mit Zucker's 
Original⸗Kräuter-Haarwasser 
(Flaſche 1.25 Mark), außerdem regel⸗ 
mäßiges Maſſieren der e 10 
Zucker's Spezial Krün 

Haarnährfett (Dole 60 555. 
Großartige rung von Tauſenden be= 
ſtätigt. Echt bei Anders & Oo., 


Ad. Majer und J. M. Wendisch . 


Nachf., Drogerien. 


Feiner Brivatmittagstiid 


Brom- 
berger Vorſtadt geſ. Angeb. m. Preisang. 
u. W. V. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Friſieren, Ondulation 


und Manikure. 
Marta Barschnick, Bankſtr. 2, pt., Tel. 588, 


„e zu verg. G. Hauff, 
Steitin, Falkenwalderſtraße 22. 


Für meinen leiſtungsfähigen 


Dampfdreſchſatz mit 
trohelevator 


ſuche von ſofort längere Beſchäftigung. 
Schauer. Gramiſchen. 
Für einen konkurrenzloſen 


Maſſen⸗Arſikel 


werden tüchtige Agenten, Wieder⸗ 
verkäufer und Hauflerer geſucht. Hoher 
Verdienſt garantiert. Angeb. unter F. B. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Jeder Beamte 
kann ſich nebenbei 


ohne Berufsſtörung 


fein Einkommen um 10—15 Mark täg⸗ 
lich vermehren, ſofern er den Verkauf 
eines vielbegehrten Artikels übernimmt. 
Gefl. Anfragen unter B. F. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Tügtige N 
Tiſchler⸗Geſellen 


erhalten dauernde ae 
F. A. Eisenberg, Thorn, 
Tiſchlerei mit Dampfbetrieb. 


Schmiedegeſellen 


ſofort geſucht. 
Pankratz, Hohenhauſen, 
Kreis Thorn. 


Suche zum 1. September oder 1. Ok⸗ 
tober für mein Kolonialwaren⸗, Delika⸗ 
teſſen, Spirituoſen⸗ und Reftaurations- 
geſchäft einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
Carl Seidel. 


Kir N photographiſches Atelier 


Lehrling 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14. 


* 


geſucht. 
Inh. Max Hoyer, 


Aufwartemäßchen ment 21e a r 


in der 


Junger Rule Ziegelei - Park... 


BA von ſofort geſucht. 


Dr. Dröse, 
Lindenſtraße 9. 


Ein Mann oder Junge 
zu einem Pferde geſ. Forſthaus Thorn, 


f gegenüber der Ulanenkaſerne. 


Laufburſchen 


verlangt 
Boesenroth, Wilhelmsplatz 6. 
Einen kräfligen 


Laufburſchen 


(eventuell für 2 Nachmittage) ſucht von 
jofort die Buchhandlung von 


Walter Lambeck, Thorn. 


Arbeitsburſche 


5 ſofort a? 


o Zakrzewski, Malermeiſter. 


Mibelsburſgen 


ſtellt ein 
Max Pünchera. 


Von ſofort einen 


Mbeitsburſchen 


verlangt 1 A 
Fritz Schmidt, 
Fiſcherſtraße 45. 


Kaſſiererin 


findet Stellung. Polniſche Sprache er⸗ 
wünſcht. Meldungen erbittet 


J. Murzynski, e 


guten Zeugniſſen. 

gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 

Heiligegeiſtſtraße 10. 

6 Köchin, Stubenmädchen und 
uche Mädchen für alles. Wanda 

Kremin, gewerbsmäßige Stellenvermitt⸗ 

lerin, Thorn, Bäckerſtraße 11. 


Junges, zuverläſſiges Mädch, 


zur Mien für den ganzen T 
wird ſofort geſucht 
Altſtädt. Markt 21, 1. 


1 Kindermädchen 


f. d. Nachmittage geſ. Heiligegeiſtſtr.7 9, 2,1, 


Aufwärterin 


für ganzen Tag oder ein Dienſtmädchen 
verlangt ſofort Frau Stänge, Brom⸗ 
bergerſtraße 46, unten, links. 


Auſwärterin geſ. Neuſt Markt 25, pt. 
Ein küchtiges, ehrliches 


Aufwartemädchen 


von ſofort geſucht Brombergerſtr. 8, 3, r. 


Saubere Auſwärterin 


für vormittags von &%, Uhr ab ſofort 
gelucht it 10-12, — Bl 


= Feld or 


5 vertrauensvoll an Max Grun- 


wald & Co., G. m. b. H., Berlin 
Schlachtenſee 76. Streng reelle diskrete 
Erledigung. Rückporto erbeten. 


635 000 Mark 


in größeren und kleineren Beträgen, ſind 
von 3, Proz. an auf Acker, von 4 Proz. 
an auf Häuſer, lange unkündbar aus⸗ 


zuleihen. 
Darlehen 


find zu 6 Proz. erhältlich. (Rückporto erb.) 
Erich Dikierek, 
Magdeburg 34, Breite Weg 232. 


guche 7000 Mark 


zur 1. Stelle zum 1. Oktober 1912. 
Angebote unter &. K. 51 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Zu verlaufen 


| IId m ont 


billig zu verkanfen. Zu erfragen 


Schillerſtraße 17. 


Leere Margarine⸗Kübel 


find. zu verkaufen. Weſtpr. Margarine⸗ 
Spezial⸗ Haus, Neuſtädt. Markl 1. 


Eiue vollſtändige 
Ladeneinrichtung 


112 Kolonlalwaren⸗Geſchäft iſt 
Oktober preiswert zu verkaufen. 
Becker, Piask 11 bei Podgorz. 


* R 
Faſt neue Badewanne mit Ofen 
und eine Röhrenpumpe zu verkaufen. 
Czecholinski, Thorn. Papau. 
Gut erhaltenes 7 
Fahrrad 
(Marke Dürkopp) iſt ſehr billig zu ver⸗ 


kaufen im Zigarrengeſchäft H. Kunz- 
mann, Jakobſtraße 13. 


* rt f + 1 Tiſch, 1 Spiegel, 

er au E + 4 Stühle und 1 gutes 

Bankenbettſtell. Zu erfragen 
Lindenſtraße 7. 


zum 


Pieichle mit Umbau, Büfett, An⸗ 
richte Salonſchrank, Salontiſch 
(rund), diverſe Chaiſelongues, Klavier⸗ 
ſeſſel, Säulen, Ctageren u. a. m. 
räumungshalber billig zu verkaufen. 
. Bresslein, 3 
Schuhmacherſtr. 2, 


. ——.— 
Geſchäftshaus 

in der Mitte der Stadt iſt billig 

zu verkaufen. Zu erfragen in der Ge⸗ 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


kaufen. Zu erfragen 


Dienstag den 6. Auguft: 


Grosses Konzert. 


Anfang 4 Uhr, Eintrittspreiſe wie bekannt. 


G. Behrend. 


Schmantwaffeln und friſchen Apfelkuchen. 


»Aiegelei⸗ 


Dark. 


Donnerstag den g. August, abends 7% Uhr: 


laßt Alnfik ⸗ Aufführung 


von ſämtlichen Muſikkorps der Garniſon 
unter Mitwirkung eines Tambourkorps zum beſten des Garniſon⸗ 


Unterſtützungsfonds, 


Militär⸗Frauenvereins, 


Militär⸗Hilfsvereins 


Danzig und Invalidendank Berlin. 


Zur Aufführung gelangt u. a. 


das 


große milttäriſche Potpourri von Hbermuſikmeiſter Krelle 
„Kaisers Geburtstag“. 


Zum Sch 


Magiſche Beleuchtung der Rieſenſontäne. 


Eintrittspreiſe: 


1 Perſon 50 Pf., 


Militärperſonen vom 


Feldwebel abwärts 1 Perſon 25 Pf. 
Von abends 9 Uhr ab Schnittbilletts für 1 Perſon 25 Pf. 
Vorverkauf in den Zigarrengeſchäften Glückmann Kaliski 
(Artushof) und Herrmann (Wilhelmplatz), eine Perſon 40 Pf. 


Die Wagen der Straßenbahn verkehren bis nach Schluß 


des Konzerts. 


Schützenhaus. 


BEE Täglich: a 


Große Epezialltaten = Porſtelung. 


Auftreten nur erſtklaſſiger Artisten, u. g.: 


Fräulein Hetti Violetta, 
z Soubrette, 


Doppel - 


Soubrette. 


Mstr. Godwell, 


Jongleure. 
Unerreicht in ihren Leiſtungen. 


Fräulein Jeanette, 


Vollſtändig neu! 
Größte Attraktion des Jahrhunderts. 


Mstr. Barna, mit ſeinem Pferde. 


ET 


Fräulein Hedi Flott, 


Vortragskünſtlerin. 


Fritz Ebner. 
Münchener Humoriſt. 


The Gutwaldis, 
großartiger Balanze = Akt. 
BEE Anfang 8½ Uhr. 
Eintritt pro Perſon: 1. plag 50 fi 8. as 30 Pf. 
Nach Schluß der Vorſtellung: 


Gemütliches Kabareit a 


bis 2 Uhr nachts. 


Eintritt frei. 


Die Nreltion. 


Bei ungünſtiger Witterung Aue die Sorjtellung im 
mE 


großen Saale ſtatt. 


Katarrhe >< Gicht 


Bad Salzbrunn i. Schl 


>< Zuckerkrankheit 


Wer günſtig und verſchwiegen ſein Grundſtück, Fabrik, Gut, Ziegelei, 


Sägewerk, Molkerei, 


ſowie Spelulations⸗Objekte (Terrains, 


Bauplätze) verkaufen will, wird um Aufgabe unter Angabe der Entfer⸗ 
nung von nächſter Bahnſtation unter M. T. 312, poſtlagernd 


Bromberg, erſucht. 


Koſtenloſer Beſuch und Beſichtigung. 
Koſtenloſer Nachweis zahlungsfähiger Käufer. 


1 Badewanne und 
1 Kinderſtuhl, 


Das“ Harmonium, 2 


5 Regiſter, 


Sprechapparat, RE 


beides wenig aer billig zu ver⸗ ande e Eiche, mit echten Intarſien, 


Friedrichstraße 14, part. 


beides faſt neu, billig zu verkaufen 
Mocker, Bergſtraße 22 à, 1. 


C n. 
Monatsverſammlung 


am 


Mittwoch den 7. Auguſt, 


abends 8 Uhr, bei Nicolai. 
Vorſtandsſitzung 
um 7¼ Uhr. 
Der Vorſtand. 
6 
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Park. 


Täglich: 


Große Vorſtellung 
Purleskeu⸗Euſembles 
„Humor“. 


2 urkomiſche neue Burlesken. 
azu das brillante Soloprogramm. 


D 
Preiſe wie bekannt; im Vorverkauf 
iger. 


Nach der Vorſtellung: 
= Kabarett. = 


BOSEOIEOIASEDBLOSIER399E8 
Beſtellungen auf 
Petkuſer 


aaatroggen 


1. Abſaat, trieurt, zum Preiſe von 180 M. 
per Tonne nimmt an 


Rittergut Wenzlau, 


Kreis Culm. 
Rönigliche Domäne 


Zaskotſch⸗ Soleil ilch, WMeſtyr. 


20 Stück erſtlafſtge, einjährige, 
ſprungfähige 


Zuchtbullen 


aus weſtpr. hochprämiierter Herdbuchherde 
preiswert abzugeben. Beſte Abſtammung 
von reinblütigen Oſtfrieſen. 
Garantie für _— Garantie für Körung. 


Kindermich. 


Beſtempfohlen, abſolut 
keimfrei. 


Die mit den neueſten Einrichtungen 


verjehene Anlage zur Bereitung der Milch 
befindet ſich unter ſtändiger kreisärztlicher 
Aufſicht, die aus ee Muttervieh 
vejtehende Herde ſteht unter ſtändiger 
en Aufſicht. Beſtellungen werden 

m Wagen oder durch die Poſt erbeten. 
Die Lieferung erfolgt in die Wohnung. 


Günther, Beſitzer, 


Rudak bei Thorn 2. Telephon 567. 


Für Taubenliebhaber. 


Wegen Umzuges verkaufe ich zirka 


80 Möven und Elſtern. 


Otto Zakrzewski, Altſtadt 11. 


E 


Gut möbl. Border u. Schlafz. mit u. anne 
Burſcheng. v. ſ. z. v. 1 18, 


Wohnun 


3 Zimmer und ne 97 . 10/12, 

neben Junkerhof, vom 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten. 340 Mark. 

0. Winkler, Gerechteſtr. 18 20, 3. 

an Witwe oder ruhige 

Wohnung Leute von gleich oder 

ſpäter zu verm. Graudenzerſtraße 75. 


2 Simmer mit Entree, 
ſowie 1⸗Zimmerwohnung mit Küchen 
und ſämtlichem Zubehör zum 1. 10. 12 
zu vermieten. Kaufmann, Rudak, 
gegenüber Geſellſchaftsgarten. 


Feuſtet von einer Autodroſchke 
auf dem Wege vom „Goldenen Löwen“, 
Thorn⸗Mocker, zum Leibitſcher Tor ver⸗ 
loren gegangen. Der Finder wird ge⸗ 
beten, dasſelbe im Kontor der Automo⸗ 
bil⸗Fuhrgeſellſchaft, Seglerſtraße 28, 
abzugeben. 


2 junge ſchwarze Teckel 


abhanden gekommen. Gegen angemeſſene 
Beloh. abzug. bei Genhler, Bhf. Liſſomitz. 


Täglicher Kalender. 
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1 Zen na 


„Fahrt Benzol.“ 

Prinz Heinrich von Preußen, der Bruder 
unſeres Kaiſers, iſt bekanntlich einer der eifrig⸗ 
ſten Förderer des Automobilſports in Deutſch⸗ 
land. Wenn wir das Wort Sport gebrauchen, 
ſo geſchieht das nur, weil es nun einmal ſo 
hergebracht iſt; tatſächlich handelt es ſich um 
weit mehr als um einen bloßen Sport, es han⸗ 
delt ſich um die Zukunft eines wichtigen Teiles 
unſeres Verkehrsweſens, wozu kommt, daß der 
Kraftwagen längſt ſchon in dem Dienſt der 
Landesverteidigung ſteht. Prinz Heinrich er⸗ 
läßt nun in dem offiziellen Organ des kaiſer⸗ 
lichen Automobilklubs, in der „Allgemeinen 
Automobilzeitung“, einen Aufruf an die deut⸗ 


ſchen Automobilbeſitzer, künftig ſtatt des aus- 


ländiſchen Benzins, das deutſche Fabrikat 
Benzol zu benutzen. „Deshalb, deutſche Auto⸗ 
mobilbeſitzer,“ ſchließt der Aufruf, „fahrt Ben⸗ 
zol!“ Man findet, daß der Aufruf ungewöhn⸗ 
lich ſei. Das mag richtig ſein, aber er iſt dan⸗ 
kenswert. Es kann nur dringend gewünſcht 
werden, daß der Aufruf bei allen Beteiligten 
Beachtung und Berückſichtigung finde, er iſt dik⸗ 
tiert durch die Sorge um unſere nationale Un- 
abhängigkeit. Der Aufruf ſagt in dieſer Be⸗ 
ziehung: „Den Schwerpunkt der Sache bildet 
das hohe nationale Moment! Die Preiſe für 
Benzin wurden uns vom Auslande, beſonders 
von Amerika diktiert. Der deutſche Automo⸗ 
bilismus iſt bisher vollſtändig vom Import ab⸗ 
hängig. — Dies bedeutet eine große nationale 
Gefahr für den Kriegsfall! Jeder Automobil⸗ 
befitzer ſollte, abgeſehen von der pekuniären 
Erleichterung, mit dazu beitragen, daß das In⸗ 
landprodukt Benzol, von deutſchen Arbeitern 
und deutſchen Ingenieuren aus deutſcher Kohle 
hergeſtellt, eine größere Verwendung findet, 
damit im Notfall die Benzolinduſtrie Deutſch⸗ 
land verſorgen kann.“ — Die erwähnte peku⸗ 
niäre Erleichterung iſt keine unbedeutende, bei 
mindeſtens gleichem Wirkungsgrad beider Fa⸗ 
brikate iſt das Benzol faſt um die Hälfte 
billiger, als das Benzin. Die Hauptſache aber 
iſt, wie geſagt, daß das Benzol ein inländiſches 
Produkt iſt, und daß uns ſeine allgemeine Ein⸗ 


führung in Deutſchland auf einem wichtigen 


Gebiete unabhängig vom Auslande macht. Der 
Siegeslauf des Kraftwagens iſt unaufhaltſam 
und der Kraftwagen verdrängt mehr und mehr 
die von Tieren gezogenen Gefährte. Das 
müſſen auch die anerkennen, denen das Auto- 
mobil ein Dorn im Auge iſt, und die nicht 
unbegründete Urſache haben, ſich über das 
moderne Fahrzeug ſchwer zu ärgern. An dem 
Aufruf des Prinzen werden mancherlei Aus⸗ 
ſtellungen gemacht, es wird angeführt, daß ſich 
bei der Verwendung von Benzol, ſpeziell für 
ſchnellaufende Motoren, im Dauerbetriebe 
mancherlei Nachteile ergeben haben, die durch 
den billigen Preis des Betriebsſtoffes nicht 
aufgehoben würden. In dem Aufrufe wird 
aber darauf hingewieſen, daß durch ent⸗ 
ſprechende Anderung des Vergaſers, ſtärkere 
Luftzuführung, dem Nachteil ſtarker Verruſſung 


— ——.. ..; k...; —ͤ—ö—Eſ .. 
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Koljas Erbe. 


Roman von Clara Naſt. 
Machdruck verboten.) 


(21. Fortſetzung.) 

Auf dem mit dürrem Graſe überwucherten 
Hügel der blonden Eve ſtanden die Kinder auf 
den Zehen und reckten ihre Hälſe, um beſſer 
ſehen zu können, wie der Sarg, der den „guten, 
jungen Herrn“ barg, langſam in die Tiefe 
ſank. — . her . 

„Imgrunde genommen iſt es ja ein Glück 
für Otto, daß er ſich nicht noch länger hat quä⸗ 
len müſſen,“ raunte Elſe der Schweſter zu, an 
deren Seite ſie den Kirchhof verließ, nachdem 
Otto in ſeinem engen, blumengeſchmückten 
Haus zur letzten Ruhe gebettet worden war. 

„Ja, aber wer iſt ſchuld daran, daß er ſo 
jung hat ſterben müſſen?“ murmelte Melanie 
erbittert. „O, ich weiß alles! Dein Mann 
hat mir nichts verſchwiegen. Es iſt geradezu 
furchtbar, wie die teure Maminka den armen 
Kranken gehetzt und gemartert hat. Ich ſage 
dir, Elſe, wenn ich daran denke, daß Otto durch 
Pflege und Ruhe hätte geſund werden können 
und nun ſo hingemordet worden iſt, dann über⸗ 
kommt mich ein ſolcher Zorn, daß ich am lieb⸗ 
ſten vor aller Welt hier ausſchreien möchte, 
wer ihn auf dem Gewiſſen hat.“ f 

„Am Gottes willen, beherrſche dich!“ 
ziſchelte Eſſe ängſtlich. „Gewiß, die Mutter 
hat gefehlt, aber höchſtwahrſcheinlich unbe⸗ 
wußt. Sie hat den Sohn nicht für ſo leidend 
gehalten, als er es in der Tat war. Sieh! 
Otto ſagte ja ſelbſt in feiner Sterbeſtunde, daß 
er und wir alle Maminka immer verkannt hät⸗ 
ten, daß ſie ſein beſtes gewollt, daß —“ 


und großer Erhitzung begegnet werden kann. 
Man erwartet, daß der Aufruf des Prinzen 
Heinrich dazu beitragen wird, daß wieder 
intenſivere Verſuche mit Benzolvergaſern an⸗ 
geſtellt werden. Ein weiteres Bedenken gegen 
die Verwendung von Benzol wird darin ge⸗ 
funden, daß vorläufig die Beſchaffung von 
Benzol, namentlich auf größeren Reiſen, noch 
auf Schwierigkeiten ſtoße, 
aber bald von Benzol, bald von Benzin, un⸗ 
tunlich ſei. Dieſes Bedenken wird aber in dem 
Maße hinfällig werden, in dem die Mahnung 
des Prinzen Heinrich Berückſichtigung findet: 
dann wird man bald, wie jetzt Benzin, überall 
Benzol erhalten können. 
mehr als 20 Prozent der deutſchen Benzolpro⸗ 
duktion nach Frankreich, 


dieſe Freude gönnen. 


eine Verwendung 


Heute gehen ſchon 


um für franzöſiſche 
Automobile als Betriebsſtoff verwendet zu 
werden. — Zu wünſchen wäre noch, daß dem 
Automobilbetriebe, namentlich dem Motor⸗ 
radbetriebe in Deutſchland nicht ſo große poli⸗ 
zeilihe Schwierigkeiten gemacht würden. Die 
Motorrad ⸗Induſtrie hat ſchwer darunter zu 
leiden, und ſie wird dadurch in ihrer Entwick⸗ 
lung künſtlich aufgehalten. Vor allem aber 
iſt zu wünſchen, daß ſich in allen unſeren Be⸗ 
völkerungskreiſen die Erkenntnis von der Not⸗ 
wendigkeit, uns vom Auslande in jeder Be⸗ 
ziehung möglichſt unabhängig zu machen, Bahn 
brechen möge. Es ſoll keine chineſiſche Mauer 
um Deutſchland gezogen werden, aber wir 
dürfen nicht von der Gnade des Auslandes ab⸗ 
hängig ſein, um nur überhaupt exiſtieren zu 
können. —k. 


Das franzöſiſch⸗ruſſiſche Flotten⸗ 
abkommen. 


In Frankreich wird zurzeit viel Lärm von 


einem franzöſiſch⸗ ruſſiſchen Flottenabkommen 
gemacht, 


das bei dem Beſuch des ruſſiſchen 
Admirals Fürſten Lieven vor einigen Wochen 
vorbereitet und verabredet worden iſt und nun 
bei dem nahe bevorſtehenden Beſuch des fran⸗ 
zöſiſchen Miniſterpräſidenten Poincarés in 
Petersburg unterzeichnet werden ſoll. Die 
franzöſiſchen Zeitungen zeigen über dieſe Mel⸗ 
dung eine beſondere und lebhafte Freude und 
bezeichnen ſie als die richtige Antwort auf 
Baltiſchport. Wir können unſeren Nachbarn 
Da zwiſchen Rußland 
und Frankreich eine Allianz beſteht, ſo iſt es 
ſelbſtverſtändlich, daß im Falle des casus 
foederis nicht nur die ruſſiſche und franzöſi⸗ 
ſche Armee, ſondern auch die Flotten beider 
Länder zuſammen wirken werden. Ob das be⸗ 
ſonders feſtgelegt wird oder nicht, iſt ohne Be⸗ 
deutung. Es iſt jedenfalls kein neues Faktum. 
Und wenn die Franzoſen beſonders damit pa⸗ 
radieren, ſo entſpricht das eben nur ihrem Be⸗ 
dürfnis, ſich ihrer Erfolge auch dann zu freuen, 
wenn dieſe keine Bedeutung haben, und ihrem 
ſeltſamen Hunger nach dem ſchönen Schein. 
Anders wäre es, wenn in dieſem neuen Flot⸗ 
tenabkommen irgend etwas ausgemacht wäre, 
mn nn nu 

„Allerdings,“ unterbrach Melanie ſchroff 
die Schweſter, „denn der Arme wußte ja nicht, 
wie krank er war, und war außerdem nicht 
ſcharfſinnig genug, um Maminka zu durch⸗ 
ſchauen. Übrigens iſt dir das alles ja ebenſo⸗ 
gut bekannt wie mir, und ſollteſt du deshalb 
nicht ſo reden. Aber ich weiß ſchon, warum du 
das tuſt. Du willſt es nicht mit Maminka 
verderben, haſt Furcht vor ihr. Das war ja 
von jeher nicht anders. Aber ich ſagedir, all dein 
Bücken und Kriechen wird dir nichts nützen, 
auch du kommſt an die Reihe. Denk an mich, 
wenn fie über dich herfällt!“ — — 

„Wie es ſcheint, willſt du nicht hier blei⸗ 
ben, ſondern ziehſt es vor, bei deiner Schweſter 
zu nächtigen,“ wandte ſich Frau von Roſen an 
Melanie, als dieſe ſich gemeinſam mit Stahls 
und Fräulein Winter zum Aufbruch rüſtete, 
nachdem die letzten Trauergäſte den Gutshof 
verlaſſen hatten. 

„Ich meine, du müßteſt doch wiſſen, daß 
ich nicht unter einem Dache mir dir leben 
kann,“ erwiderte Frau von Teniſcheff finſter 
und hüllte ſich in ihren eleganten Amhang. 

Maminka hob die Achſeln und warf hä⸗ 
miſch die Bemerkung hin, daß Melanie für eine 
mittelloſe Witwe auffallend gut gekleidet gehe. 

„Du vergißt, daß ich über eine reichhaltige 
Garderobe verfügte, als mein Mann ſtarb.“ 
entgegnete Melanie. „Außerdem hat Waſſil 
mir noch kurz vor ſeinem Tode viertauſend 
Rubel geſandt.“ 8 ö 

„Nun, damit dürfte eine Dame wie du 
nicht allzulange auskommen,“ meinte Ma⸗ 
minka. „Das Geld iſt doch gewiß ſchon aus⸗ 
gegeben.“ 


Chorn, Dienstag den 6. Auguft 1012. 


* re ſſe e 
(Zweites Blatt.) 


was ſich auf den Bündnisvertrag ſelbſt bezieht 
und etwa die Fälle, auf die nach dem Wortlaut 
dieſes Vertrages der Casus foederis Anwen⸗ 
dung findet, erweitern würde. 
hat man nichts gehört, und das iſt auch außer⸗ 
ordentlich unwahrſcheinlich. Man kann wohl 
vermuten, daß der Miniſterpräſident 
care über die Veröffentlichung des „Temps“ 
nicht beſonders erfreut ſein wird. Er wollte 
die Sache wohl aufſparen, um dann aus Pe⸗ 
tersburg einen Erfolg mitbringen zu können. 
Das hat ihm nur die in Frankreich übliche Ge⸗ 
ſchwätzigkeit verdorben. 


keine irgendwie ins Gewicht fallende Flotte in 
der Oſtſee. Aber, ſagen die Franzoſen, ſie ſind 
im Begriffe, eine bedeutende zu bauen. Be⸗ 
kanntlich kann das die 


nach dieſem Flottenabkommen die Ruſſen nun 
ihre Maſchinen und Kanonen und namentlich 


die Franzoſen nach ihren eigenen Erfahrungen 
vielleicht der Anſicht, daß das den Kampfwert 
der vuſſiſchen Flotte 
würde. 


unruhigung und Aufregung. 


Flottenabkommen 


Davon aber 


Poin⸗ 


Bekanntlich haben die Ruſſen zurzeit gar 


kanntlie ruſſiſche Schiffsbau⸗ 
induſtrie nicht ganz aus eigener Kraft. Werden 


ihr Pulver in Frankreich beſtellen? Oder ſind 


nicht gerade ſteigern 
Wir haben alſo gar keinen Grund zur Be⸗ 
Die Franzoſen 
wollen natürlich, daß wir uns ärgern und ſo 
ihren Erfolg unterſtreichen. Dieſen Gefallen 
tun wir ihnen nicht. Mögen ſie immerhin 
abſchließen! Die Anter⸗ 
ſchriften von Miniſtern machen das Pulver 
nicht beſſer und die Schiffe nicht ſeetüchtiger. 
E 


* 8 * 

Die „Nowoje Wremja“ ſchreibt in einem 
Leitartikel, daß die Marinekonvention das 
franzöſiſch⸗ruſſiſche Bündnis wenn nicht erwei⸗ 
tere, ſo doch feſtige. In den erſten Jahren des 
Zweibundes habe das Gefühl über den Ver⸗ 
ſtand vorgeherrſcht. Dieſe Tage ſeien vorüber⸗ 
gegangen, und die Enttäuſchungen, die Rußland 
während des Krieges mit Japan, Frankreich 
während der Marokkofrage erlebten, hätten den 
Vorteil gebracht, daß das Anmögliche vom 
Schwierigen ſcharf getrennt worden ſei. Die 
Zeitung ſtimmt der „Agence Havas“ zu, daß 
die techniſche Marinekonvention an dem 
Bündnis nichts ändere, und ſieht in dem Ab⸗ 
ſchluß zurzeit, da eine ruſſiſche Flotte noch nicht 
vorhanden iſt, ein Zeichen des franzö chen 
Vertrauens. — Die „Birſchewyja“ ſchreibt, 
daß die Konvention Deutſchland nicht zu beun⸗ 
ruhigen brauche, da ſie rein defenſiven Cha⸗ 
rakter habe. Sie gewinne nur dann Bedeu⸗ 
tung, wenn die Diplomatie der Tripelentente 
die freie Ausfahrt der ruſſiſchen Flotte aus 
dem Schwarzen Meere erreichen würde. 


Heer und Flotte. 
Turbinenkreuzer „Goeben“. 
Am Sonnabend haben die Meilenfahrten 

des neuen großen Turbinenkreuzers „Goeben“ 
begonnen. Das Schiff erreichte ſchon auf der 


„Du haſt's erraten,“ verſetzte Melanie 
eiſig. „Jetzt lebe ich von meinen Brillanten.“ 

„Und wenn du nichts mehr zu verkaufen 
haſt?“ ſagte Frau von Roſen und ſah die Toch⸗ 
ter lauernd an. 


„Ja, was ich dann tun werde, dafür wirſt 
du einſt zur Rechenſchaft gezogen werden, falls 
es wirklich einen Gott gibt!“ rief Melanie 
mit vor Erregung bebender Stimme, und ihre 
ſchwarzen Augen blickten die Mutter verach⸗ 
tend und haßerfüllt an. Dann wandte ſie ſich 
fort und folgte den anderen, die ſchon im 
Wagen ſaßen und auf ſie warteten. — 


Fräulein Winter verließ bereits am fol⸗ 
genden Tage Sergitten und trat unverweilt 
die Rückreiſe über den Ozean an. Melanie 
Hielt ſich jedoch noch eine Woche lang bei der 
Schweſter auf. 

„Ja, ich bleibe noch,“ ſagte ſie zu Elſe, als 
dieſe ſie darum bat. „Ich will doch ſehen, wie 
1 80 und ob du mit Os glücklich geworden 
0 ij 1 

„Nun, es geht mir ja fo leidlich,“ meinte 
Elſe. „Os iſt ein guter Menſch, an dem ich 
nur eins auszuſetzen habe, daß er ſich ſo 
ſchlecht mit Maminka verträgt. Darunter habe 
ich natürlich ſehr zu leiden und es gibt des⸗ 


halb auch ab und zu einen kleinen Streit zwi⸗ 


ſchen uns. Die Schwiegereltern ſind ſtets 
freundlich zu mir und um die Wirtſchaft 
brauche ich mich ſo gut wie garnicht zu küm⸗ 
mern, da ich eine vorzügliche Wirtin und auch 
ſonſt Bedienung genug habe. Für den Kleinen 
halten wir eine Amme, ſodaß ich nur dann 
etwas von meinem Söhnchen merke, wenn ſeine 


wurde gebilligt. Infolge der Einführung des 


Bericht über u 
ſchiedenen Seiten iſt ſchon früher angeregt worden, 


ſchalt Melanie. 


Fahrt von Kiel nach Danzig ohne Forzierung 
der Maſchine eine Geſchwindigkeit von nahe⸗ 
zu 30 Seemeilen in der Stunde. 


Deutſcher Radfahrerbundestag. 


Braunſchweig, 4. Auguſt. 
Unter zahlreicher Beteiligung von Delegierten 


und Einzelmitgliedern trat hier der deutſche Rad⸗ 
fahrerbund, der ca. 50 000 
damit die größte ſportliche Vereinigung Beutſch⸗ 
lands darſtellt, zu jeinem 29. Bundesfeſte zuſammen. 
Eingeleitet wurde die Tagung mit einer Sitzung des 
Bundesvorſtandes, die vertraulicher Art war. Es 
folgte eine Sitzung des Bundesausſchuſſes, in der 
zunächſt der Toten des letzten Jahres gedacht wurde. 
— Der Kaſſenbericht wurde debattelos erledigt. Er 
gab ein günſtiges Bild der finanziellen Verhält⸗ 
niſſe des Bundes, ſodaß es möglich iſt, den Reſerve⸗ 
fond von 20 000 Mark auf 30 000 Mark zu erhöhen. 
Darauf gelangten die Jahresberichte des Vor⸗ 
ſtandes zur Beſprechung. Eine lebhafte Diskuſſion 
ſetzte bei der Beſprechung der Tätigkeit des Bundes⸗ 
fahrwartes Gregor Niſſen ein. Dieſer machte davon 
Mitteilung, daß die Propaganda⸗Arbeit bei den 
Jugendabteilungen u e wenig Erfolge 
erziele, trotzdem die Tätigkeit der Ve 

ſer Richtung eine ſehr eifrige ſei und auch erhebliche 
a für den fraglichen Zweck aufgewendet wür⸗ 
den. 
Fortſchritte lägen außerhalb des Bundes. Die Schul⸗ 
leiter brächten den Beſtrebungen, die Jugend zu 
ſportlichen 
wenig Verſtändnis entgegen. 
Sache nach altem Muſter vom bureaukratiſchen 
Standpunkte aus und berufe ſich zur Begründung 
ſeiner ablehnenden Haltung auf alte verſtaubte Mr⸗ 
niſterialreſtripte. — Dr. Schäfer⸗Elberfeld ſtellte zu 
dieſem Thema folgenden Dringlichkeitsantrag: „Der 
Bund möge beſchließen: Durch Vermittelung und 
Leitung des Jung⸗Deutſchland⸗Bundes eine ein⸗ 
gehend begründete Eingabe an die Kultusminiſterien 
aller Bundesstaaten zu richten, die Schulleiter anzu⸗ 
weiſen, den Schülern auf Antrag den Beitritt zum 
„Jung⸗Deutſchland des deutſchen Radfahrerbundes“ 
zu geſtatten. In der e e über dieſen Punkt 
wurde das Verhalten der Schi 5 1 
ſtändlich erklärt, in unſerer Zeit, wo die Erziehung 
zu einem geſunden Körper eine ſo große Rolle ſpiele, 
ſei es geradezu Pflicht der Schule, die Bemühungen 
des deutſchen Radfahrer⸗Bundes, die Jugend für 
den Sport zu gewinnen, zu fördern“. Die Reſo⸗ 
lution wurde einſtimmig angenommen. — Das Refe⸗ 


itglieder umfaßt, und 


reine nach die⸗ 


Die UArſache für die unbefriedigenden 


Veranſtaltungen Whlans b dan nur 


Man betrachte die 


chulleiter für unver⸗ 


rat über die Regelung des hrung des 

tie 
vatbeamtenverſicherungsgeſetzes iſt der Penſions⸗ 
fond des deutſchen Radfahrerbundes gegenſtandslos 
geworden. Derſelbe ſoll nunmehr mit dem Anter⸗ 
ſtützungsfonds verſchmolzen werden. Es folgte der 
das Verſicherungsweſen. Von ver⸗ 


die Verſicherung der Mitglieder gegen Unfälle in 
eigenen Regie zu übernehmen, bezw. eine eigene 


Verſicherungsanſtalt zu gründen. Gegen dieſen Vor⸗ 
ſchlag erhebt der Bericht ziemlich ſchwere Bedenken. 


Es wird betont, daß die gegenwärtigen Verhältniſſe 
durchaus zufriedenſtellend lägen. Es ſei mit einer 


ſtaatlich anerkannten Geſellſchaft ein Vertrag ab⸗ 


geſchloſſen worden, der den Mitgliedern ein Recht 


auf Entſchädigung bei Unfällen gibt. Ob ein ſolches 
Recht auch dem 


2 m Bunde 100 formuliert wer⸗ 
den könne, ſei zum mindeſtens fraglich. — Eine 


Reihe von weiteren Erörterungen betrafen interne 

Angelegenheiten und ſpezielle Fragen. — 3 

für den nächſten Bundestag wurde Breslau gewählt. 

der übernächſte me ſoll in Augsburg abge⸗ 
1 


Als Ort 


halten werden. — Nach Erledigung des Etats für 
das kommende Jahr wurde der Vorſtand wieder⸗ 
gewählt. — Damit war die Tagesordnung erledigt 


Wärterin ihn zu mir bringt, damit ich ihn be⸗ 
wundern und küſſen kann.“ 

„And da ſagſt du, es gehe dir leidlich?“ 
„Undankbare! Was ſoll ich 
denn von dem Los ſagen, das ich gezogen 
habe.“ N 5 

„Ach Gott, du weißt ja doch noch nicht 
alles!“ ziſchelte Elſe. „Ich würde ja ganz zu⸗ 
frieden ſein, wenn wir uns beſſer ſtänden. Aber 
wir können doch nun einmal nicht aus den 
Schulden herauskommen, im Gegenteil.“ 

„Alſo jo ſtehen die Sachen,“ murmelte Me⸗ 
lanie betroffen. - 1 

„Ja, ſiehſt du und deshalb meine ich, wäre 
es gut, Os benähme ſich Maminka gegenüber 
weniger ſchroff; denn über kurz oder lang 
werden wir doch ihre Hilfe inanſpruch nehmen 
müſſen.“ 

„Davor möge Euch der 
wahren!“ s 

„Nun ja, angenehm wird es gerade nicht 
fein, bei ihr anzuklopfen; aber ich glaube doch, 
daß ſie uns helfen würde, wenn ich ſie darum 


Himmel be⸗ 


bäte,“ meinte Elſe zuverſichtlich. „Du weißt 
ja, ſie bevorzugte mich von jeher.“ 
„Allerdings. Und warum, Weil du am 


genügſamſten warſt, Erbſenſchlauben aßt und 
demütig die Hand küßteſt, die dir verſchimmel⸗ 
tes Backobſt reichte,“ fiel Melanie der 
Schweſter ins Wort. „Aber ſowie du von Ma⸗ 
minka Geld verlangſt, biſt du ebenſogut ihr 
Feind wie jeder andere, der ſie um etwas 
bittet. Das iſt ganz gewiß.“ 5 

Elſe ſchüttelte ungläubig den Kopf und 
lächelte. 

Beide ſchwiegen eine geraume Weile, end⸗ 


u 


ern 
ars 2 


dachte Melanie. 


FFT 
K wet 


und die Verſammlung wurde mit den üblichen 
Dankesworten geſchloſſen. — Im Anſchluß an die ge⸗ 
ſchäftlichen Verhandlungen fanden eine große Reihe 
ſportlicher und feſtlicher Veranſtaltungen ſtatt. Den 
Höhepunkt dieſer bildete am heutigen Sonntag 
Nachmittag ein großer Preiskorſo, der ſich durch die 
feſtlich geſchmückten Straßen der Stadt bewegte und 
von der Einwohnerſchaft lebhaft begrüßt wurde. Der 
Zug zeigte verſchiedene ſehr gelungene Gruppen⸗ 
fahrer und führte verſchiedene Feſtwagen und Muſik⸗ 
kapellen mit ſich. 


Provinzialnachrichten. 


e Briefen, 4. August. (Vom Ertrinken gerettet, 
Junungsſchiedsgerichlsmitglieder.) Die Maurerfrau 
Jaeckel geriet geſtern beim Baden am Friedeckſee unter 
Waſſer. Dem Maurer Lemparski, der auf die Hilferufe 
herbeieilte, gelang es mit großer Mühe, die ſchon be⸗ 
wußtloſe Frau zu retten. — Zu Mitgliedern des 
hieſigen Innungsſchiedsgerichts ſind Bäckermeiſter Cäſar 
Brien, Zieglermeiſter Klowelaſch, Schneidermeiſter Woj« 
nowski, Schuhmachermeiſter Hoffmann, Fleiſchermeiſter 
Grigull, Tiſchlermeiſter Balicki, Schmiedemeilter Si⸗ 
korski, Sattlermeiſter F. Karau, Schloſſermeiſter von 
Wiecki, Stellmachermeiſter Ignatz Zielinski, Malermeiſter 
Wachner und außerdem von jeder Innung ein Geſelle 
gewählt. 

IZ. Schwetz, 4. Auguſt. (Verſchiedenes.) Anläßlich 
der Feier des 30jährigen Beſtehens der hieſigen frei⸗ 
willigen Feuerwehr veranftaltete dieſe in Gemeinſchaft 
mit anderen Vereinen und bei reger Beteiligung vieler 
Bürger aller Konfeſſionen geſtern Abend einen großen 
Fackelzug. Mehr als 300 Fackelträger zogen zunächſt 
vor das Kreishaus zu einer Ovation für den Landrat 
von Halem, welcher erfreut dankte. Dieſelbe Auf⸗ 
merkſamkeit wurde dem Bürgermeiſter Ennulat zuteil. 
Nach dem Fackelzug fand in Kowalleks Sälen ein gut 
befuchter Kommers ſtatt. Heute Mittag trafen viele 
Vertreter auswärtiger Wehren ein, die im Vereins⸗ 
lokale begrüßt wurden. Nach Alarm, Angriffsübung 
und Konzert am Kalſerdenkmal erfolgte der Ausmarſch 
nach dem Schützenhaus. Hier fand ein großes Militär⸗ 
konzert ſtatt; daran ſchloß ſich der Tanz. — Streisaus- 
ſchußſekretär a. D. Nitz, der mehrere Jahre als Ma⸗ 
giſtratsmitglied Armenſachen bearbeitete, iſt geſtern 
Nacht infolge Herzſchlags plötzlich geſtorben. — Die 
Stadt läßt für den Waſſermeiſter am Waſſerwerk ein 
Wohnhaus errichten. — Das Kalkſandſtein⸗ und Beton⸗ 
werk Schwetz kaufte von der Stadt 15 Morgen Land 
für 22 500 Mark, die ſich das Widerkaufsrecht nach der 
Ausnutzung mit 200 Mark für den Morgen vorbehält. 

S Graudenz, 4. Auguſt. (Verſchiedenes.) Der Bal⸗ 
lon „Courbiere” des oftdeutihen Vereins für Luft⸗ 
ſchiffahrt unternahm am heutigen Sonntag einen Aufe 
flieg vom Hofe des ſtädtiſchen Gaswerks. In der 


Gondel hatten vier Mitfahrer Platz genommen. Die] Gel 


Auffahrt des Ballons ging glatt von ſtatten. Die 
Fahrtrichtung führte nach Oſten. — Nachdem die Maul⸗ 
und Klauenſeuche auf dem Gute Hohenkirch, Kreis 
Brieſen, erloſchen iſt, ſind die Kreiſe Brieſen, Graudenz 
und Strasburg für freies Gebiet vom Reglerungspräſi⸗ 
denten erklärt worden. — Ein wolkenbruchartiger 
Regen, verbunden mit ſtarkem Hagelſchlag, ging am 
Sonnabend Nachmittag über die hieſige Gegend nieder. 
Die Hagelſtücke erreichten die Größe von Taubeneiern. 
Viele Bäume auf den Chauſſeen und die Obſtbäume in 
den Gärten ſind ſtark beſchädigt und der Früchte be⸗ 
raubt worden. Großer Schaden wurde auch den Ge⸗ 
treidefeldern zugefügt. — Für den Ballonaufſtieg mit 
kriegsmäßiger Automobilverfolgung, den der oſtdeutſche 
Verein für Luftſchiffahrt im September in Graudenz 
veranftaltet, liegen bereits Anmeldungen vor. Man 
rechnet auch in dieſem Jahre auf Teilnehiner aus der 
Provinz. Die Automobilbeſitzer müſſen Mitglieder eines 
Automobilklubs fein. Den Siegern find wertvolle 
ED tief, 

t. Eylau, 4. Auguſt. (Rennen des Jagdreiter⸗ 
vereins Dt. Eylau.) Der Oi Eylauer Sahreiten. 
verein veranſtaltete Heute fein erſtes diesjähriges 
Rennen. Das Wetter war anfangs regneriſch, 
klärte ſich aber ſpäter völlig. Infolgedeſſen hatte 
ſich auch ein recht zahlreiches Publikum eingefunden. 
Als Richter bei den Rennen fungierten die Herren 
Oberſt 1 Kommandeur des Feldarttllerie⸗ 
Regiments Nr. 35, Okonomierat Famberg⸗Stradem 
und Major von Roſenberg⸗Lipinsky. Am Start 
war Herr Hauptmann Stabenow, an der Wage 
Herr Hauptmann Scherzer anweſend. Punkt 3 Ahr 
begannen die Rennen. 1. Dienſtpferde⸗Jagdrennen. 
Entfernung 2000 Meter. 3 Ehrenpreiſe, bei mehr 
als 8 Teilnehmern 4 Preiſe. Gewicht 75 Kilogr. 
Hierzu waren 20 Nennungen eingegangen. Als 
erſter eing durs Ziel „Untergang“, Reiter Ober⸗ 
leutnant Heidrich. Zweiter wurde „Nadir“, Reiter 
— . — — — 
DDB —Z— — — 
lich erkundigte ſich Melanie, ob Elſe noch ein⸗ 
mal etwas von ihrem ehemaligen Verehrer, 
= deutſchen Studenten Franz Keller gehört 

be. 


„Ja, durch Bormanns, bei denen er ſich 
damals aufhielt,“ berichtete Elſe. „Frau 
Bormann ſagte, es gehe ihm gut. Er ſoll be⸗ 
reits ein Examen hinter ſich haben.“ 

„So, ſo!“ Nun und —?“ 

„Ach Gott, er hat mich gewiß lange ver⸗ 
geſſen! Bedenk doch nur, es ſind ja jetzt bei⸗ 
nahe anderthalb Jahre darüber vergangen, 
ſeit wir —“ Elfe errötete und verſtummte. 

„Und du? Denkſt du noch oft jener Zeit?“ 
forſchte Melanie. 

„Zuweilen. — Aber ſiehſt du, eigentlich 
—“ Sie ſchwieg und errötete noch tiefer. 

„Meine Prophezeiung iſt eingetroffen,“ 
„Elſe hat nicht allzulange 
um den verlorenen Geliebten getrauert. Ich 
kenne ſie ja wie mich ſelbſt, obgleich ſie ganz 
anders geartet iſt als ich. — f 

Die in der Heimat verlebten Tage ver⸗ 
gingen Melanie wie im Fluge. Sie beſuchte 
die Bekannten, wurde ganz ſo wie ehemals 
überall mit offenen Armen empfangen und 
nahm lachend die gutgemeinten, aber plum⸗ 
pen Huldigungen der Landjunker hin. 

Vormittags hielt ſie ſich gern im Guts⸗ 
garten auf. Ein leichter Wind fegte die letzten 
Blätter von den Bäumen, die Wege deckte dür⸗ 
res Laub, das unter ihren Tritten rauſchte, der 
Himmel war lichtblau. 

„Weißt du noch, Os, auf jenem Apfelbaum 
ſaß ich als Kind am liebſten, 


ihrem Schwager, „und an dieſer Stelle fielſt 
du in den Teich, Elſe,“ wandte ſie ſich gleich 


wenn wir zu 
Euch herübergekommen waren,“ ſagte ſie zu 


Leutnant Dormansky, dritter Lieferant“, Reiter 
Leutnant Kärnbach. — 2. Rennen für eigene 
Pferde. Entfernung 3000 Meter. 3 Eprenvreile, bei 
weniger als 5 Teilnehmern nur 2 Preiſe. Gewicht 
Hährig 65 Kilogramm, jährig 70 Kilogramm, 


ältere 72% Kilogramm; Halbblutpferde 215 Kilo⸗ d 


gramm erlaubt. Es waren 6 Nennungen einge⸗ 
gangen. Es ſiegte Leutnant Rathkes „Comfort“ 
von Hartenfels a. d. Camilla), als zweite ging 
durchs Ziel „Domina II“ (von Hannibal a. d. del 
Mona), Reiter Oberleutnant Bächer. Bei dieſem 
Rennen ereignete ſich ein Unfall, indem Ober⸗ 
leutnant Wuthe mit „King Teſhia“ ſtürzte und ſich 
eine Schulterverrenkung zuzog. — 3. Rennen für 
Reitpferde (Vollblut und eingetragene Halbblut⸗ 
pferde ausgeſchloſſen). Entfernung 2400 Meter, 
3 Ehrenpreiſe, hiervon der Ehrenpreis für den 
Sieger gegeben von den Zivilmitgliedern des Dt. 


Eylauer Jagdreiter⸗Vereins. Gewicht 75 Kilo⸗ 
gramm. Zu dieſem Rennen waren 16 Nennungen 
eingegangen. rſte wurde Oberleutnant Bächers 


„Domina“, zweite Major von Roſenberas „Boby“, 
Reiter Leutnant Rathke, dritter „Fuchswallach“, 
Reiter Leutnant Weiß (Infanterie⸗Regiment 89). 
Leutnant Beckers „Herzensjung“ brach aus und 
mußte das Rennen en — Den Schluß bildete 
die leichte dien onkurrenz. 15 Nennungen. 
3 Ehrenpreiſe. Hier fungierten als Richter die 
Herren Major von Rojenberg-Lipinsty, Ritterguts- 
beſitzer e Hauptmann Stieff und Ober⸗ 
leutnant Bächer. Den 1. Preis errang Leutnant 
Schäfer mit „Techniker“ den zweiten Hauptmann 
Müller mit „Dollarprinzeſſin“, den dritten Leutnant 
Schäfer mit „Poſaune“. Nach Schluß des Nennens 
fand die Verteilung der Preiſe ſtatt. 

Pr. Stargard, 2. Auguſt. (In der geſtrigen 
Sa der Stadtverordneten) gedachte der Vor⸗ 
ſitzer Dr. Leyde des verſtorbenen Ehrenbürgers 
unſerer Stadt, Staatsminiſters a. D. Hobrecht, und 
widmete ihm einen längeren Nachruf, in dem feine 
parlamentariſche Tätigkeit für den Oſten. das In⸗ 
tereſſe für ſeine Heimatprovinz Weſtpreußen und 
insbeſondere ſeine fördernde und erſprießliche Für⸗ 
ſorge für Stadt und Kreis Pr. Stargard hervor⸗ 
gehoben wurde. Die Verſammlung ehrte das An⸗ 
denken dieſes vortrefflichen Mannes durch Erheben 
von den Plätzen. An der Beiſetzungsfeierlichkeit 
hatten, wie bereits gemeldet, als Vertreter der 
ſtädtiſchen Körperſchaften die Herren Kommerzien⸗ 
rat Goldfarb u Stadtverordnetenvorſteher Dr. 
Leyde teilgenommen. 

Elbing, 4. Auguſt. (Eine „Schichau⸗Werft“ bei 
Libau.) Der ruffſchen Zeitung „Kotlin“, die ſich über 
Marinenachrichten ſtets gut informiert gezeigt hat, 
entnehmen wir, daß zwiſchen der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung und der Firma Schichau in Elbing Ver⸗ 
handlungen ſchweben über den Verkauf fiskaliſchen 
eländes an die genannte Firma zum Zwecke der 
Errichtung einer Schiffswerft. Das in Frage kom⸗ 
mende Gebiet liegt ſüdlich von dem zur kaiſerlichen 
Werft in Libau führenden Kanal und iſt dieſer be⸗ 
nachbart; die Geeignetheit des Platzes iſt bereits 
durch Ingenieure der Firma feſtgeſtellt worden. Die 
in Petersburg geführten Verhandlungen ſcheinen, 
wie Kotlin“ meldete, zu einem günſtigen Ergebnis 
zu führen. Dem „Libauiſchen Boten“ zufolge iſt die 
Entſcheidung ſchon in der nächſten Woche zu er⸗ 
warten. Sollte ſich dieſe Nachricht bewahrheiten, 
woran bei der Ionitigen Zuverläſſigkeit der ange⸗ 
führten ruſſiſchen Quellen wohl kaum zu zweifeln iſt, 
ſo wäre dieſer neue Erfolg des deutſchen Schiffbaues 
mit um ſo größerer Freude zu begrüßen, als wir erſt 
vor wenigen Tagen von dem vorzüglichen Ergebnis 
der unter den Augen des ruſſiſchen Kaijers abgehal⸗ 
tenen Probefahrt des Kreuzers „Nowik“ leſen konn⸗ 
ten. Die Turbinen, mit denen dieſes S iff ausge⸗ 
ſtattet iſt, ſind in Rußland von Ingenieuren der 
deutſchen Werft „Vulkan“ erbaut worden. 

Dirſchau, 4. Auguſt. (Ertrunken) iſt in Peter⸗ 
hof geſtern Mittag der 12% Jahre alte Sohn des 
dortigen Milchfahrers Lange. Der Knabe ging in 
erhitztem Zuſtande ins Waſſer und wurde dort vom 
Herzſchlag betroffen. a 

Hela, 2. Auguſt. 


(Der Heringsfang) im ver⸗ 
18 Monat 


I etrug annähernd 20 000 Schock. 
er größte Teil der Fiſche wurde friſch an den 
Danziger Markt gebracht und hier im Durchſchnitt 
mit 1 Mark pro Schock verkauft. Auch der Flunder⸗ 
fang war jest ertragreich. Es wurden beſſere 
reiſe erzielt, als im vergangenen Monat. Nale 
wurden noch wenig gefangen; die Aalſtellen ſind 
1195 geteilt, und in wenigen Tagen, ſobald der 
ond nicht mehr ſcheint, werden die Aalſäcke nachts 


Agen 
(Ein ſchwerer Unglücksfall) 


ötzen, 2. Auguſt. 
hat ſich heute Morgen auf unſerem Bahnhof er⸗ 


darauf an die Schweſter. „Du warſt auch ein 
zu rundliches, plumpes, kleines Ding! — Otto 
zog dich heraus.“ Ihr Blick verdüſterte ſich 
plötzlich, und ein wehmütiges Lächeln zitterte 
auf ihren feinen Lippen. „Der arme Junge! 
Nun liegt er auch ſchon auf dem kleinen Fried⸗ 
hof, und wie lange noch, dann ſind auch wir 
dahin und werden vergeſſen.“ — — — 

Am Abend vor ihrer Abreiſe kam ſie auch 
auf Martha zu ſprechen. „Es iſt doch unrecht, 
daß ſie ſo garnichts von ſich hören läßt,“ 
meinte ſie. 

Elfe, die mit einer Handarbeit beſchäftigt 
war, hob den Kopf. „Aber ſie hat doch an dich 
geſchrieben,“ ſagte ſie und blickte die Schweſter 
befremdet an. „Maminka erzählte mir's ja.“ 

„Dann hat fie, wie ſchon oft, die Anwahr⸗ 
heit geſprochen,“ fuhr Melanie empört auf. 
„Ich gebe dir die Verſicherung, nie eine Zeile 
von Martha erhalten zu haben. Weiß Ma⸗ 
minka um ein an mich gerichtetes Schreiben, 
ſo hat ſie es einfach unterſchlagen.“ 

„Das will ich gern glauben,“ miſchte ſich 
Oskar in das Geſpräch. 

Elſe ſchwieg und nahm wieder ihre Arbeit 
auf. 
„Und haſt du nie von Martha ein Lebens⸗ 
zeichen erhalten?“ fragte Melanie nach kurzer 
Pauſe die Schweſter. 

Elſe errötete und ſtreifte den Gatten mit 
einem unruhigen Seitenblick. „Ja, einmal.“ 

„Und davon haſt du mir nichts geſagt?“ 
entrüſtete ſich Stahl. 

„Die Mutter verbot mir, darüber zu ſpre⸗ 
chen,“ geſtand ſie beklommen. 

„Na, natürlich!“ Er lachte ärgerlich auf. 
„Und du biſt ſelbſtverſtändlich folgſam wie ein 
— Lamm. Hol's der Henker!“ 


eignet. Der Bahnarbeiter Fr. Samuſch wollte ein Es können bis dahin au 5 0 
Maſchine von Prosken Vereinigungen zur Krankenverſicherung der Dienſt⸗ 


Gleis überſchreiten, als eine 1 
herankam. Durch den Pfiff der Lokomotive wurde 
S. dermaßen verwirrt, daß er direkt vor die Ma⸗ 
ſchine ſprang und überfahren wurde. Die Schädel⸗ 
ecke wurde ihm zertrümmert und der linke Fuß 
abgefahren. 

Johannisburg, 2. Auguſt. (Aus Furcht vor 
Strafe erſchoſſen.) Am Mittwoch ſollten zwei 
ruſſiſche Soldaten, die ſich eines Vergehens ſchuldig 
emacht hatten, ins Gefängnis gebracht werden. 

iermit wurden zwei andere Soldaten ie EB: 
Unterwegs ergriffen die beiden Soldaten die Flu ht. 
Der eine Transporteur warf ſein Gewehr von ſich 
und ſchloß ſich den beiden Gefangenen an. Der 
voller Angſt und Verzweiflung zurückgebliebene 
Begleiter nahm das weggeworfene Gewehr und 
eilte, dieſen Vorgang ſeinem Vorgeſetzten zu melden. 
Als er nicht janft empfangen wurde, ſchoß er ſich 
aus Furcht vor Strafe eine Kugel ins Geſicht. Auf 
at Transport ins Krankenhaus nach Lonza 
ſtarb er. 8 

Stolp, 2. Auguſt. (Ein ſchwerer Straßenbahn⸗ 
unfall) ereignete ſich heute Abend gegen 10 Uhr. 
Als einer der neuen vierfenſtrigen Straßenbahn⸗ 
wagen mit vier Inſaſſen eine Kurve paſſieren 
wollte, ſprang der Wagen aus den Schienen, rannte 
gegen die Bordſchwelle des Trottoirs, und während 
der Unterwagen abbrach, kippte der obere Teil auf 
den Bürgerſteig, den in dieſem Augenblick glück⸗ 
licherweiſe niemand paſſierte. Den vier Infaſſen, 
von denen ſich zwei in dem Wagen und zwei vorne 
beim Wagenführer befanden, iſt außer Verletzung 
durch Glasſplitter nichts paſſiert. Die Schuld an 
dieſem Anfall fällt dem Wagenführer zu. Der Ver⸗ 
kehr mußte eingeſtellt werden. 

Reckow (Pommern), 2. Auguſt. (Alkohol⸗ 
vergiftung.) Der Schnapsteufel hat hier ein Opfer 
gefordert. Geſtern früh fand man, dem „Büt. Anz.“ 
zufolge, den bei dem Beſitzer Heyden bedienſteten 
Knecht P. leblos vor dem Weſtohalſchen Kruge 
liegen, wo er geſtern dem Alkohol zu ſtark zuge⸗ 
ſprochen hatte. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 6. Auguſt. 1911 Beginn der 
58. Generalverſammlung der Katholiken in Mainz. 1907 
Beſchießung von Caſablanca durch die Franzoſen. 1906 
+ Mathilde, Prinzeſſin von Sachſen⸗Koburg und ⸗Gotha. 
1903 f Philipp May in London, hervorragender engli⸗ 
ſcher Karrikaturiſt. 1901 Heimkehr des Grafen Walder⸗ 
ſee aus China. 1901 Emil Makai, ungariſcher 
Dichter. 1875 F Hans Chriſtian Anderſen in Kopen⸗ 
hagen, berühmter däniſcher Dichter. 1870 Schlacht bei 
Wörth, Niederlage Mac Mahons. 1870 Erſtürmung 
der Höhen von Spichern, Rückzug der franzöſiſchen 
Armee gegen die Moſel. 1862 * Prinz Moritz und 
Prinz Alexander zu Hohenlohe⸗Schillingsfürſt. 1844 * 
Alfred, Herzog von Sachſen-Koburg⸗Golha. 1843 * 
Prinzeß Moritz von Sachſen⸗Meiningen, geb. Prinzeß 
Auguſte von Sachſen⸗Meiningen. 1777 Sieg der Nord⸗ 
amerikaner bei Oriskany. 1697 * Kaiſer Karl VII. zu 
Brüſſel. 1221 7 Dominikus zu Bologna, der Stifter 
des Dominikanerordens. 1195 f Herzog Heinrich der 
Löwe zu Braunſchweig. . 


Thorn, 5. Auguſt 1912. 

— Die deutſche Nationalflug⸗ 
ſpende) hat, wie ein Mecklenburger Blatt aus 
beſter Quelle erfährt, die Höhe von 4%, Millionen 
Mark erreicht, alſo faſt der Summe. welche Kine: 
gett dem Grafen Zeppelin vom deutſchen Volke zur 

erfügung geſtellt worden iſt. Der Zweck der 
Ka den Gegenſchlag gegen die franzöſiſche 
Nationalflugſpende zu führen, it damit übervoll 
erreicht, da die Spende des franzöſiſchen Volkes 
wenig über 2 Millionen Mark betrug. Die Be⸗ 
den e und Freude über dieſes ſchöne ie 
von Gemeinſinn unſeres Volkes würde noch größer 
ſein, wenn unſer Bezirk im Verhältnis feiner 
Leiſtungsfähigkeit zu der Spende beigetragen hätte, 
was leider im Thorner Stadtkreis beſonders, der 
eine auffallende Zurückhaltung gezeigt hat, nicht 
der Fall iſt. 

— (Perſonallen aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Gemeindevorſteher Johann Haupt in Ziegel⸗ 
wieſe iſt als Vorſteher des Wegeverbandes der oberen 
Thorner Stadtniederung heftätigt. 

— (Die Krankenverſicherung der 
Dienſtboten.) Das Inkrafttreten der neuen 
Beſtimmungen der Reichsverſicherungsordnung über 
die Krankenverſicherung iſt auf den 1. Januar 1914 
feſtgeſetzt, mit welchem Zeitpunkt alſo auch die 
Krankenverſicherung der Dienſtbote nin Kraft tritr. 


die beſtehenden privaten 


boten ihre Tätigkeit in der bisherigen Weiſe forr⸗ 
ſetzen, unter gewiſſen Vorausſetzungen aber auch 
noch ſpäterhin. Weiſt eine Herrſchaft nach, daß ihre 
ſämtlichen Dienſtboten bei einem Verſicherungsverein 
verſichert find, deſſen Leiſtungen den Mindeſt⸗ 
leiſtungen der geſetzlichen Krankenverſicherung gleich⸗ 
kommt, ſo iſt die Befreiung von der Krankenver⸗ 
ſicherung zuläſſig. Für die Dienſtboten erwächſt hier⸗ 
aus der Vorteil, daß ſie von der Beitragsleiſtung 
für ihre Krankenverſicherung frei bleiben. Die be⸗ 
ſtehenden Vereinigungen für Krankenverſorgung der 
Dienſtboten können ihren Geſchäftsbetrieb fortſetzen, 
falls ſie durch ihre Statuten ihre Leiſtungen denen 
der geſetzlichen Krankenverſicherung gleichſtellen und 
ausreichende Garantien für die Gewährung der 
Leiſtungen bieten. 8 8 n 

— (Geſellenprüfung.) Vonzeit zuzeit und 
namentlich vor den Terminen, zu denen vielfach die 
Lehrzeit für een im Handwerk beendet iſt, muß 
darauf aufmerkſam gemacht werden, daß die Lehr⸗ 
herren im Handwerk nach der Gewerbeordnung ver⸗ 
pflichtet find, ihre Lehrlinge anzuhalten, ſich nach 
Ablauf der Lehrzeit der Geſellenprüfung zu unter⸗ 
ziehen. Dabei haben ſie die Lehrlinge auf die ſchäd⸗ 
lichen Folgen hinzuweiſen, die aus der Unterlafjung 
der Ablegung der Prüfung für ihr weiteres Fort⸗ 
kommen entſtehen können. Wer die Geſellenprüfun 
nicht beſtanden hat, iſt bekanntlich von der Teil⸗ 
nahme an den Geſchäften der Zwangsinnung, ſoweit 
die Regelung des Lehrlingsweſens in Frage kommt, 
ausgeſchloſſen, auch kann er nicht als Geſellenbeiſitzer 
in den e ee e gewählt werden; 
schließlich iſt er auch nicht zur Ablegung der Meiſter⸗ 
prüfung berechtigt, die er beſtanden haben muß, 
wenn er den Meiſtertitel in Verbindung mit der 
Bezeichnung ſeines Handwerks führen und die Be⸗ 
fugnis zur Anleitung von Lehrlingen erwerben 
will. Lehrherren, die ihrer Pflicht in dieſer Be⸗ 
ziehung nicht nachkommen, können mit einer Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 150 Mark und im Anvermögensfalle 
mit Haft bis zu vier Wochen belegt werden. Ir 
Wiederholungsfalle kann ihnen außerdem auch die 
Befugnis zum Halten und zur Anleitung von ehr⸗ 
lingen ganz oder auf Zeit entzogen werden. 

— Deutſchnationaler Handlungs⸗ 
gehilfen⸗ Verband.) Die Lehrlingsabteilungen 
der Ortsvereine von Thorn und Bromberg veranſtalteten 
geſtern ein Kriegsſpiel. Der Plan war die Erſtürmung 
der Stellung der Bromberger, die ſich auf einer An⸗ 
höhe bei Weichſeltal verſchanzt hatten, durch die Thor⸗ 
ner. Die letzteren, in Stärke von 30 Mann, legten ins⸗ 
geſamt 27 Kilometer zurück. Im Garten von Weichſel⸗ 
tal fand eine kurze Siegesfeier flalt, wobei der Obmann 
Herr Buwernitz⸗Thorn eine patriotiſche Anſprache hielt 
und Herr Feldwebel Mirs⸗Bromberg, der Lelter des 
Kriegsſpiels, über Zweck und Ziele der Kriegsſpiele 
ſprach. 0 5 ans 

— (Die Sitzung des Kriegervereins 
Thorn⸗Mocker) am vergangenen Sonnabend 
war von etwa 50 Kameraden beſucht. Der Vor⸗ 
ſitzer, Herr Kreisbaumeiſter Krauſe, eröffnete 
die Verſammlung mit einer patriotiſchen Anſprache, 
die in ein Kaiſerhoch endete. Beſchloſſen wurde, 
das Kinder⸗ und Sedanfeſt am 25. Auguſt in 
üblicher Weiſe im „Bürgergarten“ des Kameraden 
Weitzmann zu begehen, ebenſo auf dem neuen 
Schießſtand in Mocker ein Schießen abzuhalten, das 
geitern, Sonntag, bei reger Beteiligung ſtattfand. 
Zwei Kameraden konnten neu als Mitglieder auf⸗ 
genommen werden. Bekannt gegeben wurde die 
Beförderung des Kameraden Mittelſchullehrer Blum 
zum Reſerveoffizier. Bei einem Glaſe Freibier 
blieben die Mitglieder noch einige Stunden geſellig 
verſammelt. | 8 

5 (Witwen) die ihren verſicherungspflich⸗ 
tigen Mann nach dem 1. Januar 1912 verloren 
haben, erhalten, wenn Ben ſt nicht mehr genügend 
arbeitsfähig ſind, eine Witwenrente. Es iſt aber 
wichtig, daß auch ſolche Witwen, die noch ſelbſt ver⸗ 
dienen, ihre Anſprüche eu ſpätere Witwenrente bei 
den Verſicherungsämtern feſtſtellen laſſen. Es wird 
ihnen dadurch ſo manche Anbequemlichkeit und 
Schwierigkeit erſpart bleiben. 8 

— (Reihe Ernte an Haſelnüſſen.) In 
dieſem Jahre foll es Haſelnüſſe in einer Fülle geben, 
wie man es ſeit Menſchengedenken 755 mehr erlebt 
hat. Die Landleute, welche gewohnt ſind die Vor⸗ 
gänge in der Natur zu beobachten, wollen aus den 
maſſenhaften Vorkommen der Nüſſe auf einen harten 

inter ſchließen. 0 . 
2 — Borheugung gegen Pilzvergif⸗ 
tung.) Zurzeit der Pilzernte ſei auf das einfachſte 
Vorbeugungsmittel gegen Pilzvergiftung hinge⸗ 
— . — — — — —ñ 


„Alſo du weißt, wo unſere unglückliche 
Schweſter ſich aufhält und verbirgſt mir das,“ 
rief Melanie. Aber Elſe, Elſe! Gib mir ſofort 
die Adreſſe!“ 

„Sie lebt in W.“ ſagte Elſe kleinlaut. „Und 
zwar bei einer Frau — warte einen Augenblick, 
ich komme ſchon auf den Namen.“ Sie ſtützte 
den Kopf in die Hand und ſann eine Weile 
nach, allein vergeblich. 

„So nenne mir wenigſtens die Straße!“ 
drang Melanie in die Schweſter, doch ver⸗ 
mochte Elſe auch die nicht einmal anzugeben. 

„Es iſt ſchon ſo lange her, ſeit ich Nach⸗ 
richt von Martha erhielt,“ entſchuldigte fie ſich. 
„Aber vielleicht weiß Maminka das nähere; 
denn ſie behielt den Brief, als ich ihn ihr 
zeigte. Wenn du einmal bei ihr anfragen 
wollteſt —?“ g 

„Ja, das will ich,“ ſagte Melanie beſtimmt. 
„And zwar, ſowie ich nachhauſe komme. And 
weiß ich erſt, wo ich Martha finde, ſo hole ich 
die Verlaſſene zu mir nach Petersburg.“ 

„Das geht denn doch wohl nicht,“ meinte 
Elſe. „Haſt du denn ſchon vergeſſen, was 
Martha ſich hat zuſchulden kommen laſſen? 
Wenn nieer deine 1Bekannten zufällig etwas 
davon wüßte oder gar deine Kinder dahinter 
kämen? Nein, in dein Haus bannſt du fie auf 
keinen Fall nehmen. Korreſpondiere mit ihr 
und unterſtütze ſie; das können wir ja übrigens 
auch tun,“ wandte ſie ſich an Oskar, „obwohl es 
ihr, ſtreng genommen, durchaus nicht ſchlecht 
geht, da ſie die Schneiderei erlernt hat.“ 

Oskar warf Elſe einen ärgerlichen Blick zu, 
ſprang auf und durchmaß kopfſchüttelnd das 
Gemach mit weiten Schritten. 

Melanie aber lachte verbiſſen. 
mißt anderen Leuten Kleider an!“ 


„Alſo ſie 
rief ſie. 


„Wahrlich, das iſt die rechte Beſchäftigung für 
einen Sprößling aus dem reichen Roſenſchen 
Hauſe! Wenigſtens ſcheinſt du der Meinung 
zu ſein, Elſe.“ a 

Eine halbe Stunde ſpäter war es im Ser⸗ 
gitter Gutshauſe ſtill und dunkel, und auch 
auf Dombrowo ſchlief außer der Hausfrau 
ſchon alles. 

Der Wind fuhr durch die entlaubten Kro⸗ 
nen der Bäume und ſtrich leiſe klagend um die 
Mauern. 

Maminka ſaß halbentkleidet auf dem Bett⸗ 
rand und ſtarrte in die Flamme des auf dem 
Nachttiſch brennenden Lichtſtümpfchens. 

„Bei Gott, es hätte nicht beſſer kommen 
können,“ murmelte ſie und dachte dabei an 
einen Brief, den ſie am Nachmittag erhalten 
hatte. 

Sie erhob ſich, ergriff den Leuchter und 
ging nach dem blauen Zimmer. Dort nahm ſie 
am Schreibtiſch Platz, warf raſch mit ihrer 
großen, ſteifen Schrift ein paar Zeilen auf ein 
Blatt Papier, faltete den Bogen und ſchob ihn 
nebſt ſechs Hundertrubelſcheinen die fie ſtirn⸗ 
runzelnd noch ein letztes mal betrachtete, in das 
Kuvert, das ſie mit einer Adreſſe verſah. — 


Zwei Tage ſpäter, es war an einem Sonntag, 
empfing die kinderloſe Witwe des verſtorbenen 
Polizeidieners Samoiloff, die in W. nach dem 
Tode ihres Mannes eine „Schneiderſtube“ ein⸗ 
gerichtet hatte, Maminkas Brief. 

„Komm doch einmal her und ſieh, was Frau 
von Roſen mir für eine Antwort ſchickt!“ rief 
fie ihrer Kouſine zu, die im Nebenzimmer 
einen Handkoffer packte. 

(Fortſetzung folgt.) 


e.“ — — — 


wieſen. Es beſteht darin, das erſte Waſſer, in wel⸗ 
em die Pilze gekocht werden, wegzugießen. Viele 
ilzeſſer meinen, dadurch verlieren die Pilze an 
Wohlgeſchmack. Gerade das Gegenteil iſt der Fall: 
Anreinlichkeiten und der manchen Schwämmen an⸗ 
haftende Modergeruch werden auf dieſe Weiſe enr⸗ 
lernt und das eigentliche Aroma erhöht. Viele 
ängſtliche Gemüter laſſen ſich aus Furcht vor Ver⸗ 
giftung abhalten, dieſe außerordentlich nahrhafte 
Pflanzenkoſt zu genießen; ſie können dies aber ohne 
edenken tun, wenn ſie die erwähnte Vorſicht an⸗ 
wenden wollten, durch welche jede Möglichkeit einer 
tödlichen Vergiftung ausgeſchloſſen iſt. Im ſüd⸗ 
lichen Schweden und in einem Teile Finnlands 
kennt man dieſes Verfahren längſt und deshalb iſt 
dort auch die Angſt vor den nachteiligen Folgen des 
Pflanzengenuſſes geſchwunden. Pilze und Schwäm⸗ 
me ſind wegen ihres Wohlgeſchmackes, ihres hohen 
Nährwertes und ihrer außerordentlichen Wohlfeil⸗ 
heit ein Volksnahrungsmittel erſten Ranges. Ein 
leichteres Mittel, ſich vor Vergiftung zu ſchützen, gibt 
es nicht; und die gefährlichſten Giftpilze, der 
Fliegenpilz, der Ackerchampignon und der dem 
Steinpilz nahe verwandte, aber grundverſchiedene 
Satanspilz ſind hinreichend bekannt, als daß ſie ver⸗ 
wechſelt werden könnten. 
(Gouvernementsgericht.) In der 
Verhandlung am Sonnabend führte Herr Major 
Fabricius den Vorſitz. Die Verhandlungen leitete 
Herr Kriegsgerichtsrat Zorn; die Anklage vertrat 
Herr Kriegsgerichtsrat v. Nosl. Wegen Fahnen⸗ 
Flucht, Diebſtahl, Preisgabe von 
Dienſtgegenſtänden u. Anterſchlagung 
a ſich der Pionier Max Lucht vom hieſigen 
ionierbataillon zu verantworten. Der Angeklagte 
war am 9. Juni, einem Sonntag. bis abends nach 
9 Uhr im Kinematographen am Neuſtädtiſchen 
Markt. Am 9% Uhr it er zuletzt von einem Kame⸗ 
raden in der Breiteſtraße geſehen worden. Seit 
Dieſem Zeitpunkt fehlte von dem Angeklagten jede 
pur, bis er am 13. Juni in der Gegend von 
Dirſchau feſtgenommen wurde. Im großen und 
Kunden iſt der Gerichtshof auf die Ausſagen des 
ngeflagten angewieſen. Danach iſt er rechtzeitig 
am 9. Juni zur Kaſerne gegangen. In der Wald⸗ 
ſtraße ſei er von Ziviliſten angefallen worden; er 
habe ſich mit ſeinem Seitengewehr verteidigt, doch 
wurde es ihm ſchließlich von der Wera fort⸗ 
geilen. Der Verhandlungsleiter bemerkt. daß die 
olizei trotz eifriger Nachforſchungen keine 
Schlägerei in der Waldſtraße habe feſtſtellen können. 
Es liege der Verdacht nahe, daß der Angeklagte 
dieſe Prügelei erdichtet habe. Dieſer erzählt weiter, 
daß er wegen des verloren gegangenen Seiten⸗ 
gewehrs eine große Angſt vor der zu erwartenden 
Strafe hatte. Anſtatt zur Kaſerne zu gehen, nahm 
er den Weg zur Weichſel, um ſich das Leben zu 
nehmen. Als er jedoch am Winterhafen einen 
leeren Kahn fand, beſtieg er ihn und ließ ſich ſtrom⸗ 
ab treiben. Am nächſten Morgen fand er bei For⸗ 
don am Ufer ein Jakett mit einer Kaffeekanne. Er 
og das Jakett an und warf ſeinen Extrarock in die 
seihjel, ebenſo die dem Militärfiskus gehörige 
Säbelſcheide. a er immer noch die Militärmütze 
und die weiße Soldatenhoſe anhatte, jo wagte er 
am Tage nicht zu fahren. Er zog den Kahn ans 
Ufer und verſchlief den größten Teil des Tages 
in den Gebüſchen der Kämpe. So gelangte der 
Hung nt g allmählich bis Dirſchau, wo ihn das Ver⸗ 
ängnis ereilte. Er hatte nämlich das Pech, ſeinen 
Kahn mit einem anderen, beſſeren, zu verwechſeln. 
Das wurde von dem Kahnbeſitzer entdeckt, der ſofort 
die Verfolgung aufnahm. Der Angeklagte landete 
nun ſchnell und entfloh feldein. Der Vorfall wurde 


= ie in Dir x 1 R mm Sur 
e Verfolgung des Flüchtlings aufnahm. ieſer 
glaubte ſich jedenfalls in Sicherheit. denn er wan⸗ 


derte gemütlich auf der Chauſſee bei Dirſchau, als 
ihn ber Poltzeiſergeant Matſchek auf dem Rade ein⸗ 
golte und feſtnahm. Der Angeklagte gab ihm gegen⸗ 
er den gangen Sachverhalt zu, auch daß er nicht 
5 die it hatte, in die Garniſon zurückzu⸗ 
„„Die Anklage wegen Anterſchlagung hatte 

ſich der Angeklagte dadurch zugezogen, daß in ſeinem 
pinde ein der Kompagnie gehöriges Signalhorn 
efunden wurde. Nach dieſem Horn war eifrig ge- 
orſcht und deſſen Verſchwinden beim Appell bekannt 
gegeben worden. Daß der Angeklagte es ſich wider⸗ 
rechtlich zueignen wollte, geht daraus hervor, daß 
er zu Kameraden, die es bei ihm geſehen hatten, 
äußerte, es ſei nichts mehr wert, es habe nicht ein⸗ 
mal ein Der Angeklagte will ſich bei 
allen ihm zur Laſt a Straftaten nichts ge⸗ 
dacht haben. Das Motiv ſeiner Handlungen ſei 
nur die Furcht vor der Strafe wegen des verlorenen 
Seitengewehrs. Er habe nicht daran 5 ſich 
den Kahn angueignen, er war ihm nur ein Mittel 
um Zweck des Fortkommens. Herr Hauptmann 
em und die Anteroffiziere ſtellen dem Ange⸗ 
klagten das Zeugnis eines guten Soldaten aus, 
dem der Dienſt keineswegs ſchwer fiel. Auch ſeine 
Kameraden wiſſen nichts zu bekunden. daß der An⸗ 
Fel Fe jemals über den Dienſt geklagt hätte. 

r Gerichtshof iſt der Anſicht daß der Angeklagte 
des Kahndiebſtahls nicht überführt iſt, da er ſich 
das Gabızeug nicht dauernd aneignen wollte; aber 
in den übrigen Fällen müſſe er für ſchuldig erachtet 
werden. Es liege unzweifelhaft Fahnenflucht vor. 
Eine zeitweilige Entfernung vom Heere könne nicht 
angenommen werden, da er an ſeiner Heimat 
Graudenz glatt vorbeifuhr. Wahrſcheinlich wollte 
er die Waſſerkante gewinnen, wo es ihm als Schiffer 
von Beruf ein leichtes geweſen wäre, Anſtellung 
zu finden. Das Urteil lautet auf eine Geſamtſtrafe 
von 6 Monaten und 10 Tagen Gefängnis und Ver⸗ 
ſetzung in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes. 
Von der Freiheitsſtrafe wurde 1 Monat als durch 
die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet. 

r Angeklagte erklärte ſofort, daß er auf das 
Rechtsmittel der Berufung verzichte. 

— (Das Gewitter am Sonnabend) 
hat über Wieſes Kämpe mit großer Heftigkeit getobt 
und auch manchen Schaden angerichtet. Im Ziegelei⸗ 
park, links vom unteren Eingang, hat der Sturm 
einen ſtarken Weidenbaum geknickt und auf die 
Chauſſee geworfen. Eine intereſſante Erſcheinung 
bot ein Blitz, der in die Weichſel ſchlug, wobei das 
Waſſer dampfend wie eine Nebelhoſe etwa 10 Meter 
hoch aufwallte. Das Gewitter entlud ſich in einem 
wolkenbruchartigen Regen. — Auf dem Rittergut 
Friedenau ſchlug der Blitz zündend in einen Ge⸗ 
treideſchober; der ganze 150 Fuder Gerſte haltende 
Schober wurde ein Raub der Flammen. Ein 
zweiter, kalter Schlag tötete ein Stück Vieh. 
—————r—:—:—————.—— —— ͤ ——— ę—ü 


— (Erledigte Stellen für Militär- 
anwärter.) Bezirk der kaiſerlichen Oberpoſt⸗ 
direktion Danzig, Briefträger, 1100 Mark 5 
und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt 
ſteigt bis auf 1700 Mark in folgenden Stufen: 
1190, 1280, 1370, 1460, 1540, 1620 Mark. von 3 zu 
3 Jahren. — 8 Oſtpr., Polizeiſergeant, 1200 
Mark Gehalt, ſteigend von 3 zu 3 Jahren um 


100 Mark bis zum Höchſtbetrage von 1800 Mark 


5 Die Einſturzkataſtr 

Das Kraftwerk „Franken“ in der Nähe von 
Gebersdorf bei Nürnberg, deſſen Einſturz viele 
Menſchenopfer gekoſtet hat, war noch nicht 
vollendet. Aus einer bisher nicht ganz geklär⸗ 
ten Arſache ſtürzte das Baugerüſt zuſammen 
und zugleich fiel auch das Maſchinenhaus ein. 
Die Kataſtrophe kam höchſt unerwartet, denn 
man hatte tags vorher eine Belaſtungsprobe 
angeſtellt, und dieſe hatte ſcheinbar ein gutes 
Reſultat ergeben. Man hatte die belaſtenden 
Sandſäcke auf dem Gerüſt liegen gelaſſen, und 
das Regenwaſſer dürfte ihr Gewicht allzusehr 
vermehrt haben. Nicht das geringſte warnende 


— 
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ophe bei Nürnberg. 


Zeichen ging dem Einſturz zuvor, der mitten 


während der Arbeitszeit erfolgte. Ein halbes 
hundert Arbeiter wurde unter Steinen, Eiſen⸗ 
betonteilen und Sandſäcken begraben. Die Sa⸗ 
nitätskolonnen von Nürnberg und Stein 
kamen ſchnell zu Hilfe, und bald war auch Mi⸗ 
litär zur Stelle, das die Unglücksſtätte ab⸗ 
ſperrte, während Offiziere, Vertreter der 
Staatsanwaltſchaft und des Nürnberger Ma⸗ 
giſtrats für Ordnung ſorgten. Leider fanden 
die Retter unter den Trümmern nicht nur 
gegen 40 Verwundete, ſondern auch viele 
Leichen. 


und 270 Mark Wohnungsgeldzuſchum (Anver⸗ 
heiratete 180 Mark), beide Bezüge ſind ruhegehalts⸗ 
berechtigte ferner 75 Mark nicht ruhegehalts⸗ 
berechtigtes Kleidergeld. Oſtſeebad Zoppot 


Einfall, den Geldſchrank zu berauben, deſſen Schlüſſel 
in einem Nachttiſchchen in der Schlafſtube aufbe⸗ 
wahrt wurden. Er lockte zunächſt das Dienſtmädchen 
aus der Schlafſtube in die Küche und als er mit dem 


Kriminalpolizeiſergeant, 1400 Mark Grundgehalt, Kind 


je 150 Mark Alterszulagen nach 3 und 6 Jahren, 
je 100 Mark Alterszulage nach 9, 12, 15 und 18 
en 300 Mark Wohnungsgeld, für Anver⸗ 
eiratete 4 weniger, 100 Mark Kleidergeld und 
50 Mark Dienſtaufwand; Kleidergeld und Dienſt⸗ 
aufwand ſind nicht penſtonsberechtigt. 


Seitſchriften⸗ und Bücherſchau. 
Glaube und Tat. Eine deutſche und evaugeliſche 
Monatsſchrift zur Pflege der aufbauenden Geiſtesmächte 
in Weltanſchauung, Religion und Volksleben. Heraus⸗ 
geber: Julius Werner, Pfarrer an der Panlskirche 
zu Frankfurt a. M. Moritz Dieſterwegs Ver⸗ 
lag, Frankfurt a. M., Jahresbezugspreis 2.— Mark, 
Einzelheft 20 Pf. Juhalt der Auguſt⸗Rummer: 
Die Perſönlichkeit und das öffentliche Leben von Julius 
Werner. Was bringt die Zeitung? von Alexander Vömel. 
Verſklavung des Weibes? von K. v. Roſen. Eindrücke 
und Erfahrungen in England VIII, der Herausgeber. 
Gedichte und Sprüche von Otto Fink, K. E. Knodt, 
©. Roßke, F. W. Schmidt. Bergwald und Bergwieſe 
von Maria Werner. Vermiſchtes: Aus der Zeit. Brief⸗ 
mappe des Herausgebers. Der Auguſt: Natur und 
Dichtung. Vaterland und Kirche. 


Mannigfaltiges. 


(über einen Veteranenſelbſtmord)) 
der das armſelige Leben jo manches ehemaligen 
Kriegers wieder grell beleuchtet, wird der „Tägl. 
Rundſch.“ berichtet. Im Keller eines Hauſes in der 
Lichterfelder Straße in Berlin hatte der 75 Jahre 
alte Veteran Friedrich Schirmer mit ſeiner zwei 

ahre älteren Frau eine kleine Wohnung. Der 

reis, der die Feldzüge 1866 und 1870/71 mitge⸗ 
macht und mehrere Auszeichnungen erhalten hatte, 
bekam einen Sold von monatlich 10 Mark, außer⸗ 
dem erhielt er eine Altersrente von 16,90 Mark 
und ſeine Frau eine ſolche von 25 Mark. Ihre 
Monatseinnahmen betrugen demnach zuſammen 
51,90 Mark. Da ſie hiervon 20 Mark für die Miete 
entrichten mußten, blieben ihnen zum Lebens⸗ 
unterhalt nur 31,90 Mark. Da beide Eheleute ge⸗ 
brechlich waren (die Frau kann ſich nur mit Krücken 
mühſam fortbewegen), konnten ſie nebenbei nichts 
verdienen. Von den vier Kindern, die ſie beſaßen, 
ſind drei in der Welt verſtreut. Eine Tochter iſt 
verheiratet, lebt aber auch nicht in auten Verhält⸗ 
niſſen und konnte ihre alten Eltern nur wenig 
unterſtützen. Die Altersrente holte der Mann 
immer ab; er ſagte zu ſeiner Frau, daß ſie nur 
20 Mark bekäme, und lieferte auch nur dieſe 
Summe ab, um ſelbſt etwas Taſchengeld zu haben. 
Als das Ehepaar jetzt um Erhöhung der Rente 
einkam, erfuhr die Frau, daß ſie nicht 20, ſondern 
5 Mark Rente erhalte. Sie machte deshalb ihrem 
Mann Vorwürfe. Dieſer entfernte ſich dann aus 
der Wohnung. Als er nicht wieder zurückkehrte, 
ließ die alte Frau ihn ſuchen. Heute früh fand 
man ſeine Leihe in der Spree. Frau Schirmer 
gibt an, daß ſie und ihr Mann ſeit langer Zeit 
ea nur von Kartoffeln und Hering gelebt 
(Fünfzehn Jahre Gefängnis von 
einem Jugendgericht.) Mit der Verur⸗ 
teilung des erſt 16 Jahre alten Dieners Erich 
Renner, der wegen Mordes, Brandſtiftung, Diev⸗ 
ſtahl und Anterſchlagung fünfzehn Jahre Gefängnis 
von dem Berliner Jugendgericht erhielt, iſt wohl 
zum erſten mal der tt daß ein Ju⸗ 
gendgericht auf die Maximalſtrafe erkannt hat. 
Renner hat ſchon während ſeiner Schul⸗ und Lehr⸗ 
zeit verſchiedene dumme Streiche ausgeheckt und viel 
Schundlektüre getrieben. Schließlich fand er Ster⸗ 
lung bei der verwitweten Frau Amtsrichter Haman, 
die eine 11jährige Tochter Erika hat. Als Frau 
Haman im Dezember v. Is. den Beſuch ihres Schwa⸗ 
gers erhielt, beſuchte fie mit dieſem ein Lokal, aus 
dem ſte gegen 10 Ahr Abends zurückkehrte. Sie fand 
im Schlafzimmer das Bett ihrer Tochter in Flam⸗ 
men und dieſe ſelbſt bewußtlos vor. Das Kind ſtarb 
am nächſten Tage, wie die Anterſuchung ergab, an 
den Folgen einer ſchweren Körperverletzung, die 
durch Hammerſchläge hervorgerufen worden ſein 
mußten. Renner wurde ſchließlich verdächtig und 
legte in der Unterſuchungshaft auch ein Geſtändnis 
ab. Danach hatte er eine Wut auf das Kind, weir 
dieſes ihm verſchiedentlich bei Anredlichkeiten er⸗ 
tappt hatte. An dem fraglichen Abend hatte er den 


inde allein war, brachte er ihm verſchiedene 
Schläge mit einem Hammer bei. An der Be⸗ 
raubung des Schrankes wurde er von der heimkeh⸗ 
renden Frau gehindert. Renner nahm das Arteil 
ohne jede Spur von Reue entgegen. 

Der Freiſekt der Stadtverordne⸗ 
ten.) Ein beſonderes Reſervatrecht haben die 
Stadtväter der ehemaligen Feſtungsſtadt Minden 
i. W. Die Mindener, die ſich von jeher durch kriege⸗ 
riſche Eigenſchaften auszeichneten, feiern von Alters 
her mit großer Begeiſterung das Schützenfeſt und 
damit ihre Stadtväter mit der nötigen Begeiſterung 
an dem Feſte teilnehmen und dieſe Begeiſterung 
nicht etwa durch den Mangel an nervus rerum Ein⸗ 
buße erleidet, ſind ſie auf eine wohl einig da⸗ 
ſtehende Idee gekommen. Sie haben den Stadt⸗ 
verordneten die Erlaubnis erteilt, ſogenannte Sekt⸗ 
bons auszuſtellen. Gegen dieſe Bons, die mit der 
Unterschrift des betreffenden Stadtverordneten ver⸗ 
ſehen ſein müſſen, erhielt dieſer in den Feſtzelten 
eine Flaſche Sekt. Die Bons werden re von der 
Stadtkaſſe wieder eingelöft. Bei der letzten Abrech⸗ 
nung der Sektbons hat ſich nunmehr herausgeſtellt, 
daß einige Stadtväter von ihrem Reſervatrecht einen 
etwas reichlichen Gebrauch gemacht haben, indem ſie 
zur Entfachung ihrer Begeiſterung nicht weniger 
als 30 bis 35 Flaſchen Sekt brauchten, und dafür die 
entſprechende Zahl von Bons ausſtellten. Der Stadr⸗ 
kämmerer zog ein langes Geſicht, als er die unheim⸗ 
lich angeſchwollene Rechnung ſah und auch in der 
Bürgerſchaft ſelbſt wird jetzt vielfach der Meinung 
Ausdruck gegeben, daß bei einem ſolchen Sektkonſum 
wohl gute Freunde und Freundinnen mitgeholfen 
haben mögen Leider Gottes kennt man nicht den 
Namen des Wackeren, der den Rekord mit den 
Bons erreicht hat, obwohl die Mindener ſehr neu⸗ 

ierig ſind, dieſen trinkfeſten Herrn kennen zu 
ernen. 

(Das Mailänder Geſchenk für den 
Kaiſer.) Ein Geſchenk für Kaiſer Wilhelm iſt, 
wie bereits gemeldet, von der Stadt Mailand an 
den italieniſchen Botſchafter in Berlin abgeſandr 
worden. Wie der „Voll. Ztg.“ aus Mailand ge⸗ 
ſchrieben wird, handelt es ſich um ein künſtleriſch 
ausgeſtaltetes Album. Der Deckel zeigt das Wap⸗ 
pen der Stadt Mailand in getriebenem Silber, um⸗ 
geben von den Wappenſchildern jener ſechs Bezirke, 
aus denen das alte Mailand beſtand. Die erſte 
Seite enthält folgende Widmung: „Die Stadt Mar⸗ 
land, die als erſte italieniſche Stadt jene deutſchen 
Studenten, die anläßlich der Fünfzigjahrfeier der 
Befreiung Italiens gekommen waren, gaſtfreundlich 
begrüßt hatte, bietet zur Erinnerung an die Ver⸗ 
brüderung der beiden Völker dem erläuchten Haupte 
der deutſchen Nation, der kaiſerlichen und könig⸗ 
lichen Majeſtät Wilhelms II., ein Zeichen ergebener 
Dankbarkeit in den Bildniſſen der größten Dichter 
des wiedererſtandenen Vaterlandes“ Es folgen 
dann die Anterſchriften des gegenwärtigen Bürger⸗ 
meiſters von Mailand, Onorevole Emanuele Greppi, 
und des Dr. Italo Tonta, des Vorſitzers jenes Ko⸗ 
mitees, das im April 1897 einen Beſuch italieniſcher 
Studenten in 1 9 veranſtaltet und die 
Empfangsfeierlichkeiten vorbereitet hat, die im 
Vorjahre anläßlich des Gegenbeſuches deutſcher Stu⸗ 
denten in Mailand ſtattgefunden haben. Der Mar⸗ 
länder Aquareliſt Vico Vigand hat die Züge Car⸗ 
duccis, D' Annunzios, Gigcoſas und Pascolis im 
Bilde feſtgehalten und vier fein aufgefaßte Cha⸗ 
rakterköpfe geſchaffen. 2 

Kaiſer Wilhelm über die rufſiſche 
Nuſik.) Ein ruſſiſcher Hofmann, der zur näheren 
Umgebung des Zaren gehört, teilt der ee 
„Liltet” intereſſante Einzelheiten aus einem Ge⸗ 
ſpräch über Kunſt mit, das an einem Abend wäh⸗ 
rend des Kaiſerbeſuches in Baltiſchport geführt 
wurde. Kaiſer Wilhelm erklärte ſich dabei für einen 
großen Bewunderer der ruſſiſchen Muſik und ſagte: 
„Soweit es mir möglich it, ſuche ich mich mit der 
muſtkaliſchen Literatur der europäiſchen Länder ver⸗ 
traut zu machen. Ich kenne daher auch die Werke 
ruſſiſcher Tonkünſtler, und ich bewundere Glinka, 
Borodin, Rimsky⸗Korſakoff, Rubinſtein, Arensty, 
Gretſchanmoff, Tſchaykowski, Muſorgsky, Gloſonoff 
und andere ſehr. Ich finde, die individuellen künſt⸗ 
leriſchen Eigenſchaften der ruſſiſchen Komponiſten er⸗ 
gänzen einander und bilden zuſammengefaßt ein 
koloſſales Ganzes, das Rußland ungemein charakte⸗ 
riſiert“. Wie der Kaiſer im Laufe des Geſprächs 
weiter mitgeteilt hat, ſoll die Berliner königliche 
Oper in naher Zukunft in Berlin noch unbekannte 


aus den Ländereien werden 


Werke von Rimsky⸗Korſakoff und Muſorgsky zur 
Aufführung bringen. 

Das Privatvermögen 
niſchen Kaiſerhauſes. 
Kaiſerhaus iſt im Beſitz eines ganz gewaltigen Pri⸗ 
vatvermögens. Die Gesamthöhe dieſes Vermögens 
wird auf 500 bis 700 Millionen Yen berechnet. Ein 
Ven hat ungefähr den Wert von 4,18 Mark. Das 
Barvermögen des Kaiſerhauſes beträgt etwa 160 
Millionen Yen. Es verteilt ſich auf den Beſitz von 
Aktien und vier Banken und zahlreichen Induſtrie⸗ 
geſellſchaften uſw. Wie groß die jährlichen Ein⸗ 
nahmen aus dieſem Vermögen ſind, läßt ſich natür⸗ 
lich nicht berechnen. Hierzu kommt das unbewegliche 
Vermögen des Kaiſers, das mit 400 bis 500 
Millionen Ven angenommen wird. Die Gebäude 
und Paläſte mit ihren außerordentlich wertvollen 
Einrichtungen und Sammlungen ſtellen gleichfalls 
ein ſehr bedeutendes Wertobjekt dar. Dazu kommt 
noch die Pubari⸗Kohlenmine, die Eigentum des 
kaiſerlichen Hauſes iſt. Die Einnahmen des Kaiſers 
auf 1120000 bis 
1130000 Yen geſchätzt. Zu dieſen privaten Ein⸗ 
nahmen kommt dann das geſetzliche Einkommen des 
Kaiſers aus der Staatskaſſe. Vor wenigen Jahren 
wurde die Zivilliſte des Kaiſers auf Beſchluß des ja⸗ 
paniſchen Landtages von 3 auf 4% Millionen Yen 
erhöht, obwohl der Kaiſer einen dahingehenden An⸗ 
trag des Hausminiſteriums mit Rückſicht auf die 
durch den japaniſchen Krieg herbeigeführte ſchlechte 
Finanzlage anfangs energiſch abgelehnt hatte. 
— — . — 


Humoriſtiſches. 


(Unfaßbar.) Herr Lämmchen: „Dieſer 
„Othello“ iſt ein verrücktes Stück! — Es iſt Sie doch 
unmehglich, daß ein Menſch wegen eines verlorenen 
Taſchentuches 'ne ſolche Wut bekommt!“ 

(Der Kahlköpfige.) „Haarſchneiden?“ fragte 
ein Barbier ſeinen beinahe kahlen Kunden, den er eben 
raſiert hatte. — „Nein“, erwiderte dieſer ſarkaſtiſch, „ich 
möchte es hochgekämmt und mit hellblonder Schleife ge⸗ 
bunden haben.“ 

(Vernichtende Kritik.) „Die Aufführung 
des Geſangvereins ſoll ja jämmerlich ſchlecht geweſen 
ſein!“ „Und wie! Der Stadtmagiſtrat hat ihnen 
ſogar die Luſtbarkeitsſteuer wieder zurückgegeben!“ 

(Ein wirkſames Mittel.) Erſter Kadett: 
„Wie haft Du das fertig gebracht, daß Miß Paſſay Dich 
für den feinſten Kerl auf Erden hält?“ — Zweiter Ka⸗ 
dett: „Ganz einfach. Ich hab' ihr 20 Roſen an ihrem 
30. Geburtstag geſchickt.“ 


Gedankenſplitter. 


Es führt ein Schickſal an verborg'nem Band 
Den Menſchen auf geheimnisvollen Pfaden; 
Doch über ihm wacht eine Götterhand, 

Und wunderbar entwirret ſich der Faden. 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
Preisliſte. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


des japa⸗ 
Das japaniſche 


vom 
Für 50 Kilo oder 100 Pfund 3.8.12. bisher 
Mk. Mk. 
Weizengries Nr. 1920 | 19,20 
Weizengries Nr. 2 8, 18,20 
Kaiſerauszugsmehl | 
Weizenmehl 000. „ 


Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 grün Band 
Weizen⸗Futtermehl 
Weizenkleie 
Roggenmehl o 
Roggenmehl 0 I 
Noggenmehl!J̃] eo. no... 
Roggenmehl II. 
Rommißmehl 
Noggenſchrot 
Roggenkleie » 
Gerſtengraupe Nr. 
Gerſtengraupe Nr. 
Gerſtengraupe Nr. 
Gerſtengraupe Nr. 
Nr. 


Gerſtengraupe Nr. 


Gerſtengraupe grobe 
Gerſtengrütze Nr. 1 


Gerſtengrüße Nr. 22727 
Gerſtengrütze Nr. 333 
Gersten Jul 3 
Gerſten⸗Futtermehl 
Buüchweigengrie s 
Buchweizengrütze I 
Buchweizengrütze II 


ee 


FERENZEN NEE PRO 

WURNERSGE BITUMENWERKE an UNNA i.W. 

Baumaterialien- und Kohlenhandelsgesellschaft 
m. b. H., Thorn, Mellienstrasse 8. 


Allgemeines 


Beräußerungsbeript, 


Da ſeitens einer Gläubigerin der 
Antrag auf Eröffnung des Konkurſes 
über das Vermögen des Glaſers 
Philipp Balewski in Thorn, 
Brückenſtraße 27, beantragt iſt, Ba- 
lewski aber den Antrag zurzeit nicht 
gehört werden kann, da er nicht auf⸗ 
zufinden iſt, ſo wird zur Sicherung 
der Maſſe ein allgemeines Veräuße⸗ 
rungsverbot an den Schuldner Ba- 
lewski gemäß 8 106 K.⸗O. erlaſſen. 

Thorn den 3. Auguſt 1912. 


Königliches Amtsgericht. 


neunen. 


Der Tanzkurſus in Thorn für Schüler 
des evangel. Seminars beginnt am 


Sonnabend den 10. Auguſt, 


von 7— 10 Uhr abends, 
im Artushof. 8 
Elise Funk. 


Vertreter 


von leiſtungsf. Frantf. Weinh. u. Sekt⸗ 
kellerei gegen hohe Prviſion geſucht. Auf 
Wunſch volle Diskret. Tadell. Ausf. der 
Auftr. Bewerb. all. Stände bel. ſich ausf. 
zu meld. Ang. u. F. U. A. 976 an 
Rudolf Mosse, Frankfurt a. M. 


Für Deutiches Reichs⸗Patent 


Generalvertreter 


im Regierungsbezirk Marienwerder 
geſucht. Techniſche Neuheit von ein⸗ 
ſchlagendem Erfolg. Einkommen von 
ca. 3— 5000 Mark je nach Tüchtigkeit 
geſichert. Kein Riſiko, weil kein be⸗ 
dingter Abſchluß. Herren, die ſich 
dieſer Sache ganz widmen können, und 
gute Verbindungen in Baufachkreiſen 
beſitzen, belieben ihre Angebote unter 
Angabe ihrer perſönlichen Verhältniſſe 
umgehend unter H. P. 1037 an die 
Annoncen⸗Expedition des Inva⸗ 
12 8 Berlin W. 9, einzu⸗ 
enden. 


Strebſamer Mann 


für dauernd z. Übernahme einer Ver⸗ 
ſandſtelle in jedem Bez. geſ., ganz gleich, 
ob in Stadt oder Land wohnhaft. Kein 
Riſiko u. ohne Aufg. des Berufes. Eink. 
monatl. 350 Mk. Nur ehrl., wenn auch 
einfache Leute werden berückſichtigt. Ans 
fragen u. „Verſandſtelle“ an Daube 
& Oo., Köln am Rhein. 


Maſchiniſt 


bei hohem Lohn ſofort geſucht. 


Ziegelei Jerusalem, Rudak 
bei Thorn 2, 


Züchtige 


Tiſchler und 
Stellmacher 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


Maſchinenfabrik R. Peters, 
Culm a. W. 
2 tüchtige 


Klempnergeſellen 


für dauernde Arbeit ſtellt ein 
Strehlau, Coppernikusſir. 15. 


Ein tücht. Junge 


zum Bedienen der Gäſte wird verlangt. 


Reſtaurant zur Altſtadt, 
Aliſtädt. Markt 11. 


Jung. Kutſcher 


von ſofort geſucht. 


Dr. Droese. 


Ein jüngerer 


Hausdiener 


von ſofort geſucht. 
H. Jacnbowski, Preußiſcher Hof“. 


Vektrauensſtellung. 


Zum 1. Oktober d. Is. wird für kleinen, 
kinderl,, feineren Haushalt eine gebil⸗ 
dete, zuverläſſige, nicht zu junge evangl. 
junge Dame, eventl. junge Witwe ohne 
Anhang, als ſelbſtändiges 


Wirtſchaftsfräulein 


geſucht, welches bürgerlich kochen, 
nähen und plätten kann, ſowie leichte 
Hausarbeit übernimmt. Intereſſe 
für Geflügel und Gartenpflege er⸗ 
wünſcht. Dienſtmädchen vorhanden. 
Familienanſchluß wird gewährt. Ange⸗ 
bote mit Zeugnisabſchriften, Gehalts⸗ 
ford., Altersang. u. Photographie er⸗ 
beten an 

Direktor Deckmann, 

Strasburg i. Weſtpr. 


öunebeilerinnen 

d per Lehrmädch 
Mode de Paris, 
Spezial⸗Putzgeſchäſt, Breiteſtraße 46. 


Plätterin und Lehr⸗ 
mädchen 


ſtellt ſofort ein 
Dampfwäſcherei Edelweiß. 


EN LEER 
EN 
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DieWissenschaft lehrt, ss 
Alkohol schädlich ist u.dieMagentätigkeit beeinträchtigt.-Das einzig Wahre fürSie 
ist echtesGrätzer Bier.-Dasselbe ist alkoholarm u. niemals berauschend:Achten 
Sie aber.darauf,dassJhnen nicht minderwertige Nachahmungen angeboten werden; 


Echtes GrätzerBier ist unbegrenzt haltbar u. je alter desto besser. 5 
VerlangenSieausdrüdtlic Grüter Bier d. Vereinigten rater B erbrauereien, Grätz, Bez posen. 
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PA = 
SA, Ein gutes Geschen 
IUHD HEIL Ä 5 5 
S E TG für die Hausfrau ist unbedingt eine Nähma- 


schiff und 


Bügeleisen, Maschinennadeln. 
Uebernahme der Vertretung. 


„Sturmrogel“ 


Schneiderei. 
Pneumatiks, 
laternen, Feuerzeuge, Rasierapparate, Spiritus- 
Schreiben Sie noch heute an uns wegen 


schine. Hervorragend konstruierte und modern 
ausgestattete Maschinen aller Systeme bietet 
Sturmvogel. 


Langschiff, Schwingschiff, Rund- 
Central-Bobbin für Familie und 
Fahrräder mit Aluminiumfelgen, 
elektrische: Apparate, Taschen- 


Gebr. Grüttner, Berlin-Halensee 281. 


Ist es möglidi 


werden Sie fragen, daß jedem 
Paket von 


Dr. Gentner’s 
Veilchenseifenpulver 


Goldperle 


8 ein hübsches Geschenk 


beigelegt werden kann und 

trotzdem nicht mehr kostet, 

als andere Waschmittel? 
Ueberzeugen Sie sich und 


Sie werden Ihre Frage bestätigt 
finden. 

Verlangen Sie aber bitte 
ausdrücklich „Goldperle“. 


Alleiniger Fabrikant auch der so be- 
liebten Schuhcr&äme „Nigrin“,; 


in 


Carl Gentner 
Göppingen (Württbg.) 


Drucksachen 


Meierelen, Brennereien, Ziegeleien, Mühlenwerke, 
sowie für alle land- u. forstwirtschaftlichen Betriebe 


liefert zu billigem Preise die 
mit reichem Schrift- und Linien- 
Material und den neuesten 
Spezial- Maschinen ausgestattete 


b. Dombrowski sche Buchilruckerei 
Thorn. 


Euche per ſofort: 
1 Kinderfränlein aer ice Sapen, 
1 Mädchen! a om dumm md 


Vermittelung erwünſcht. 
Meldungen an 
Frau Heinr. Levy, Culmſee, 
Markt 5. 


a 
— 
Lehrmädchen 
verlangt von ſofort. T. Wisniewski, 

Aliſtädtiſcher Markt 5. 


Mädchen für den ganzen Tag 
eſucht Talſtraße 30, 1, r. 
Aufwartemädchen 
ſofort verlangt Tuchmacherſtr. 4, 1. 
Aufwärterin, 2 Stund., Schillerſtr. 20, 2. 


Gut möbl. Wohn- u. Schlafzin. 
fofort geſucht. Angeb. unter R. 907 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 großes oder 2 kleinere 


unmöblierte Zimmer 
ſucht junger Mann. Angebote mit 
Preisangabe unter A. E. 12 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


iuſach möbl. Zimmer, bis 15 Mart, 
per ſofort zu mieten geſ. Angeb. u. 
J. S., poſtlagerud Hohenſalza. 


23-Zinmmerwohtund 


nebſt Küche oder 


1 Heiner Laden, 


mit auch ohne Wohnung, 
wird vom J. September, eventl. 
auch vom J. Oktober, in Thorn 
Stadt geſucht. Gefl. Angeb. u. 
L. S. 987, poſtlagernd Chorn. 
r: . 


Wohnungsangebote. a) 
Möbliertes Zimmer 
mit ſchöner Ausſicht billig zu vermieten. 
A. Schweriliieger, Waldſtr. 29 u, 3. 
M. Z. ſof. bill. z. verm. Bäckerſtr. 6, 2 Tr. 

Ein möbliertes Zimmer 
vom 15. Auguſt zu vermieten. Daſelbſt 


ein kl. möbl. Zimmer vom 15. Auguſt 
zu vermieten, eventl. mit Penſion. 


* f 


Windſtr. 5, 2, l., Eingang Bäckerſtr.! zu vermieten. 


Möblierte Wohnung 

mit Burſchengelaß vom 15. d. Mis. zu 

vermieten Tuchmacherſtraße 26. 
1 2 ſreundl. möbl. Zimmer mit 
Balkon u. gut. voll. Penſ. von 
fof. zu verm. Heiligegeiſtſtraße 1, 2, r. 
Gut möbl. Vorderzimmer mit ſep. 
Eing. von gleich oder ſpäter zu vermieten 

Coppernikusſtr. 39, 3 Tr., l. 


Möbliertes Zimmer 
zu vermieten. Schillerſtr. 12, 2, links. 
2 kl. möbl. Vorderzim. jof. zu verm. 
Preis 15 Mark Gerechteſtr. 33, pt. 


* NN * * 
Möbl. Zimmer mit guter Penſion 
zu haben Brückenſtr. 16, 1, r. 
Gut möbl. Zimmer vom 1. 8. zu verm. 
Beſicht. von 10—2 Uhr Bäckerſtr. 15, 2. 


Dill. Zimmer ift_jofort zu vermieten. 


Gerſtenſtr. 16, 3, r. 
Möbl. Offtzierwohnung 

vom 15. 8. zu vermieten 

Junkerſtraße 6, 1. 


Wohnungen 


von 3, 5 und 6 Zimmern mit reichl. 
Zubehör, eventl. Pferdeſtall u. Wagen⸗ 
remiſe vom 1. 10. zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann G. m. b. I. 
mellienſtraße 129. 


alla. WOnUNG, 


immer und Zubehör, dritte Etage, 
Altſtädt. Markt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten. 


Markus Henius, G. m. h. H. 
4⸗Zimmer⸗ Wohnung 


vom 1. 10 zu vermieten 


Lubrecht, Schulſtraße 9. 


Brückenstraße 20 


iſt die erſte Etage, 5 Zimmer nebſt Zu⸗ 
behör, per 1. 10. 12 zu vermieten. Zu 
erfragen dritte Etage. 


Wohnung, 


4 Zimmer nebſt Zubehör, zu vermieten. 
Bettinger, Strobandſtraße 7. 


Herrschaftliche Wohnung, 


Mellienſtraße 90, 1. Etage, 
6 Zimmer, modern eingerichtet, von ſofort 
oder ſpäter zu vermieten 


3: Zimmer = Wohnung 


mit kleinem Vorgarten, heller Küche, 
Waſſerleitung und Ausguß, Stall und 
Kammer, für 260 Mark vom 1. 10. 12 
zu vermieten 

Thoru⸗Mocker, Bergſtraße 33. 


Wohnungen, 

4 Zimmer u. Zub., 1 Zimmer mit Küche 
vom 1. 10. 12 zu vermieten. 
Petzolt, Coppernikusſtr. 31, Laden. 

immer, . Et., an eing. Perf möbl. 
3 oder unmöbl. von ſofort zu vermieten. 
Raphael Wolff, Seglerſir. 25. 

1. Etage Seglerſtraße 25. 
Balkonzimmer, für Kontor, vom 1. 10. zu 
vermieten Raphael Wolff. 


Jzimmrige Wohnung 
mit mk! und reichlichem Zubehör 
per ſofort oder 1. 10. preiswert zu ver⸗ 
mieten. Johanna Kuttner. 
Mocker, Graudenzerſtraße 95. 
wWei⸗Zimmerwoßuung mit großer 
Küche zu vermieten Mellienſtr. 81. 


Parterre⸗Wohnung, 
3 Zimmer, Entree, Küche mit Zubehör, 
vom 1. 10. 12 zu vermieten. 

Dr. Droese, Lindenſtr. 9. 


Zwei große Zimmer, 


Küche, Entree und Zubehör, parterre, 
von gleich zu vermieten. 
Sandſtraße 3, im Laden. 


In Rudak neben der Kirche find 
2 zpeizinmerige Wohnungen 


mit Entree, Küche, u. etwas Kartoffelland 
B. Kostmann. 


9 Telephon 640/41 


| Kohlen + Kols + Priletts 


Sommerpreis bis Ende Auguſt 
offeriert billigſt 


Waumakerialien⸗ und Kohlen⸗Handelsgeſelſchaft 


mit beſchränkter Haftung, 


Thorn 


mellienſtr. 8. 


| 2⸗Zimmer⸗Wohnung 


verſetzungshalber von ſofort billig zu ver⸗ 
mieten Culmer Chauſſee 82. 


Serrihafll, Wohnung, 


Etage, 
6 Zimmer mit Balkon, Bad und Zu⸗ 
behör, ſehr preiswert per 1. Oktober 1912 
zu vermieten. 
Louis Wollenberg, 
Breiteſtraße 26 28. 


Waldstraße BD 


iſt noch eine herrſchaftlich eingerichtete 


6 Zimmer⸗Wohnung 
mit reichlichem Zubehör, großer Wohn⸗ 
diele, Vaknumenlſtäubung, Kohlen⸗ 
aufzug, zwei Treppenaufgängen, 
per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

Auskunft bei Eigentümer Franz 
Jankowski, dortſelbſt, 3 Tr. 


Wohnung. 


Eine 2» und 3⸗Zimmer⸗Wohnung, Entree, 
Balkon, Gas, Bad, Zubehör, ſofort zu 
vermieten. 

Jablons ki. Bergſtraße 222. 
Verſetzungshalber. 
Mellienſtr. 111, 1, Wohnung von 4 Zim⸗ 
mern mit Bad und allem Zubehör billig 
zu vermieten. Zu erfr. bei Heinert. 


3⸗Zimmer⸗Wohnung 


und Zubehör vom 1. 10. ab zu ver⸗ 
mieten. latt. Schulitraße 18. 


Wohnung 


von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 

ſofort zu vermieten. 
Löwen⸗Apotheke. 

M. Zim. m. P z. vm. Culmerſtr. 1, 1 Tr. 


U war 8 

2, Und 3⸗Zimmer⸗Wohuungen 
per 1. 10. zu vermieten. Rud. Stahl, 
Königſtraße 20, am neuen Bahnhof. 

N 3 Zimmer, Gaseinrichtung, 
Wohnung, Balkon mit ſämtlichem Zus 
behör, vom 1. 10. 12 zu vermieten. 

Thorn⸗Mocker, Amtsſtraße 4. 


Wohnungen, 


mit allem Komfort der Neuzeit eingerich⸗ 
tet, von 


3, 4, 5 und 6 Zimmern. 


Auskunft und Zeichnungen jederzeit 
zur gefälligen Verfügung. 


M. Bartel, Paldſtr. 43. 


1. Etage, 4 Zimmer, 
Bad und Zubehör per ſofort oder 1. 10. 
zu vermieten Baderſtraße 2. 


2 gut mobl. Vorderzimmer 
von ſofort zu vermieten 
Eliſabethſtraße 1, 2. 
inf. möbl. Zim. an einz. Perſon zu 
vermieten Heiligegeiſtſtraße 18. 


Wohnung, 


4—5 Zimmer, 
mit reichlichem Zubehör, Gas, Bad, elektr. 
Licht, Garten, evtl. auch Pferdeſtall, vom 
1. 10. zu vermieten Mellienſtr. 115. 


In meinem Neubau, 


Mellienſtr. 108, 


ſind zu vermieten: 
1. Etage und 3. Etage 
7 Zimmer im ganzen oder geteilt, 
4. Etage 
6 Zimmer mit Gas, Elektriſch, Warm⸗ 
waſſer, Bad, Balkon und ſämtlichen Zu⸗ 
behör, auch Stallung und Burſchengelaß. 
Hermann Bund. 


Für Aerzte geeignete 


Wohnung, 


welche von einem ſolchen ſeit 9 Jahren 

innegehabt, iſt vom 1. Oktober d. Is. 
oder ſpäter zu vermleten 

Seglerſtraße 22. 

r. Stube und Küche für 144 Mark 

jährlich per 1. 10. und 1 Stube und 

Küche für 126 Mk. ſofort zu vermieten. 

Waldſtraße 73. 


große, Delle gamer 


mit Kabinett, auch für Bureauzwecke ge⸗ 
eignet, zum 1. Oktober zu vermieten. 
Anfragen bei 

H. Saflan, Baderſtraße 23. 


Lagerplatz 


mit Schuppen, Lagerräumen, Pferdeſtall 
und Kontor iſt ſofort zu vermieten. 


Curt Otto, Tel. 659, 


Roter Weg, gleich hinter dem Durchbruch 
zur Culmer Chauſſee. 


Ein großer Uferſchuppen 


(Speicherräume) ſowie 


ein Lagerkeller 
ſofort zu vermieten. 
H. Saflan, Baderſtraße 23. 


3 Pferdeſtälle 


mit Wagenremiſe 
von ſofort zu vermieten. Zu erfragen 
beim Portier, Bismarckſtr. 1. 


Müller's Lichtspiele, 
Thorn, Neuſtädt. Markt. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend: 


Der 


lavierunterih 


hat wieder begonnen. 


eth. Prof. Klindworth-Scharwenka. 
Betty Kauffmann, 


konſervator. geb. Mufiklehrerin, 
Schillerſtraße 7, 2. 


ST 
Jonannesrodden 


mit Winterwicken zur Sant, 
Zander, £ulfau. 


Einen in der Heiligengeiftitraße gelegenen 


Laden 


vermietet zum 1. Oktober 
E. Szyminski. 


2 Laden 3 


8 — 
und vierzimmerige Wohnung 
vom 1. 10. zu vermieten. 
Mellienſtraße 101. 
Die von Herrn Staatsauwalt 
Schmittendorff innegehabte ! 


Wohnung, 


Brombergerſtraße 34, part., 
von 6 Zimmern mit reichl. Neben⸗ 
gelaß und Gartenbenutzung iſt zum 
1. Oktober 1912 auch früher, eventl. 
auf nur 1 Jahr, zu vermieten. Näh. 
daſelbſt. 


aimmer⸗Wohpnung. 


3. Etage, zu vermieten 
Neuſtädtiſcher Markt 2. 
Zwei gut möbl. Borderz. mit ſepar 
Eing., für 1—2 Herren paſſ., Schreibtiſch 
aorh., p. jof. zu verm. Neuſt. Markt 18, 2. 


Herrſchaftliche 


Wohnungen, 


1. Etage, von 6 und 4 Zimmern mit 
großem Balkon, nach Garten ge. 
legen, Bad u. Zubehör, Gas u. elektr 
Licht, auf Wunſch Pferdeſtall, vom 
1. 10. 12 zu vermieten. 

A. Roggatz, Schuhmacherſtr. 12, 1. 


1 2% 2 Treppen 
Wohnung, 3 große Zimmer, 


Balkon und reichliches Zubehör per 1. 10. 
zu vermieten. Anfragen 
Neuſtädt. Markt 17, Laden. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


6 Zimmer, Bad, reichl. Zubehör und 
Pferdeſtall, von ſofort oder ſpäter zu 
vermieten. 

Friedrichſtr. 10/12, Portier. 


Lose 


zur Hannoverſchen Lotterie zum beiten 
des Kriegerheims Hannover, Zie⸗ 
hung am 27. und 28. Auguſt d. Js. 
Hauptgewinn i. W. von 30000 M., 
d 


1 M., 
zur Künſtler⸗Wohlſahrts⸗Lotlerie, 
Ziehung am 11. und 12. September, 
n i. W. von 30 000 M., 
ai 


zur Lotterie Berlin⸗Wien, zugunſten 
des Überlandfluges, veranſtaltet vom 
Reichsflugverein, e. V., Hauptgewinn 
i. W. von 20000 M., à 1 M., 
zur 17. Geldlotterie für die Zwecke 
des unter allerhöchſtem Protekto⸗ 
rate ſtehenden preußkſchen Vereins 
vom Roten Kreuz, Ziehung vom 2. 
bis 5. Oktober 1912, 14524 Gewinne 
mit 484 000 M., Hauptgew. 100 000 
M., a 3,30 M. 
zur Lotterie der großen Berliner 
Kunſtausſtellung 1912, Ziehung am 
5. Dezember d. Is., Hauptgewinn 
i. W. von 10 000 M., à 1 M., 
find zu haben bei 
Dombrowski, 
königl. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


— 


Thorn. Dienstag den 6. Auguſt 1012. 


Die Preſſe. 


Die Beiſetzung des Kardinals giſcher. 


Zur Beiſetzung des Kardinals Dr. Fiſcher war 
in Köln am Sonnabend eine gewaltige Menſchen⸗ 
menge aus der ganzen Rheinprovinz zuſammen⸗ 
geſtrömt, die bereits in den frühen Morgenſtunden 
die Straßen Kölns in der Nähe des Domes und 
des erzbiſchöflichen Palais, die der Zug paſſieren 
mußte, beſetzt hielt. Um 8 Uhr fand an der Bahre 
ein Trauergottesdienſt ſtatt. Darauf wurde der 
Sarg von dem Zuge aufgenommen; er wurde zur 
Beiſetzung im Dom von 12 barmherzigen Brüdern 
getragen. Die vier Enden des Leichentuches 
hielten vier Profeſſoren von der katholiſch⸗theolo⸗ 
giſchen Fakultät in Bonn. Träger mit brennenden 
Fackeln begleiteten den Sarg. Hinter dem Sarge 
ſchritten als Vertreter des Kaiſers Landwirtſchafts⸗ 
miniſter Freiherr von Schorlemer und der Ver⸗ 
treter des Papſtes, die beiden Schweſtern und ein 
Neffe des Verſtorbenen und die Zivil⸗ und Militär⸗ 
behörden, die Maltheſer⸗Ritter in ihrer Ordens⸗ 
tracht und Vertreter des Adels; ferner nahmen 
Oberpräſident Staatsminiſter Dr. Freiherr von 
Rheinbaben, Regierungspräfident Dr. Steinmeiſter, 
die Generalität und zahlreiche Biſchöfe des In⸗ 
und Auslandes an der Feier teil. Eine große An⸗ 
zahl weltlicher und geiſtlicher Korporationen, ſowie 
Abordnungen verſchiedener Städte, darunter der 
Heimatſtadt des Verſtorbenen, Jülich. Der Sarg 
wurde im Dom, der mit ſchwarzem Tuch ausge⸗ 
ſchlagen war, vom Fürſtbiſchof Dr. Kopp⸗Breslau 
empfangen. Fürſtbiſchof Dr. Kopp hielt das 
Requiem und Biſchof Schulte⸗Paderborn die 
Trauerrede. Nach der Einſegnung wurde der Sarg 
in die Biſchofsgruft unter dem hohen Chor ein⸗ 
geſenkt. 


Die Vorgänge in der Türkei. 


Der frühere Miniſter Haladjian, ein Armenier, 
und andere jungtürkiſche Abgeordnete haben eine 
Interpellation in der Kammer eingebracht, in der 
ſie dem Kriegsminiſter Fragen ſtellen: Warum hat 
der Kriegsminiſter nicht gegen die Offiziere der 
Liga, der „Retter des Vaterlandes“, die den 
Zeitungen Proklamationen übergeben, das Geſetz 
zur Anwendung gebracht? Warum iſt der Offizier, 
der im Hauſe des Kammerpräſidenten den Droh⸗ 
brief hinterließ, noch nicht beſtraft? Warum hat 
dagegen der Kriegsminiſter zum Dienſt in der 
Kammerwache Offiziere der Liga ernannt und ver⸗ 
ſucht, den Poſten des Kommandanten der Kammer⸗ 
wache anders zu beſetzen? Warum bringt der 
Kriegsminiſter Offiziere der Liga als Polizei⸗ 
beamte in die Kammer, während andere Anhänger 
der Liga ſich in den Wandelgängen der Kammer 
aufhalten? 


In jungtürkiſchen Komiteekreiſen verlautet, Er: 
hebungen der Regierung hätten ergeben, daß bisher 


Amerikaniſche Erntefeſte. 
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beln . .. donnernd kracht die ſchwere Blechmuſik 
in die glutzitternde Luft... betäubende Hurra⸗ 
rufe umſchmettern die Menge, die ſich zuſeiten des 
Feſtzuges durch die maleriſch geſchmückten Straßen 
won Atchiſon drängt ... Freude auf allen Geſich⸗ 
tern: denn heute iſt der Tag der großen Ernte⸗ 
feier. Heute heißt es: „Hoch die Arbeit! Hoch das 
Korn! Hoch Kanſas, unſer fruchtbares Heimat⸗ 
land!“ Wer je in dieſem wahren Königreiche des 
Getreides das Feſt der Ernte mitgemacht hat, weiß 
zu würdigen, wie die harte Arbeit des Ackerbaues 
ein ganzes Volk glücklich macht. Noch wenige 
Wochen vorher war der „cornbelt“, die Korn⸗ 
kammer Amerikas und der halben Welt ein unab⸗ 
ſehbares Meer von wogenden gelben Wellen, ein 
Ozean von Ahren und Halmen, eine unendliche, 
ſennenüberſtrahlte Flut von geſegneter Frucht. 
Heute ſind die Fluren leer, die Erntemaſchinen 
rattern nicht mehr, die betriebſamen Menſchen, die 
mit Kommandogeſchrei und Achzen die Luft er⸗ 
füllten, ſind heimgekehrt — wer dürfte ſich wundern, 
daß ſie ſich jetzt ausruhen, daß ſie mit lauter 
Fröhlichkeit den Sieg menſchlichen Fleißes feiern 
wollen! Seitdem Miſter E. W. Hove, ver geiſt⸗ 
volle Schriftſteller und Direktor des „Globe“, vor 
einigen zehn Jahren den Anſtoß zur feſtlichen Be⸗ 
gehung der Ernte gegeben hat, gibt es in jenem 
„Getreidewinkel“ des amerikaniſchen Kontinents 
wohl kaum noch eine größere Stadt, die nicht dem 
Beiſpiele Atchiſons gefolgt wäre und das glückliche 
Einbringen der Halmfrucht, des unerſchöpflichen 
Reichtums des Landes, feierlich begangen hätte. 
Originell iſt die Dekoration auf dieſen Feſten. 
Halm, Ahre und Feldblume dienen als Symbole 
und werden als ſolche bei der Ausſchmückung der 
Häuſer und Straßen ſowie bei den feierlichen Um- 
zügen in der mannigfachſten Weiſe verwendet. 
Girlanden aus geflochtenen Halmen mit Ahren, 
Fahnen aus gefärbtem Stroh, Triumphbogen aus 


20 000 Mann Truppen bereit ſeien, ſich an dem Vor⸗ 
gehen der Arnauten zu beteiligen, falls die Kammer 
nicht aufgelöſt werde. Die Soldaten und Arnauten 
würden nach der Einnahme Ueskübs den Marſch 
auf Saloniki antreten und nach der Befreiung 
Abdul Hamids aus ſeiner Gefangenſchaft gegen 
Konſtantinopel vorrücken. 

Bei der Exploſion der beiden Höllenmaſchinen 
während des Baſars in Koſchana (Wilajet Koſſowo) 
wurden nach Meldung aus Uesküb 39 Perſonen 
ſofort getötet und 165 verwundet. Die Ordnung 
wurde nicht geſtört, aber weitere Attentate werden 
in Mazedonien erwaret. In Köprülü findet heute 
ein Kongreß der Komiteepartei ſtatt, zu dem 
mehrere Mitglieder des Zentralkomitees von 
Saloniki eintrafen. . 

Der türkiſche Miniſterrat hielt am Sonnabend 
auf der Pforte eine Beratung ab, welcher große 
Bedeutung beigemeſſen wird. | 

Die auf dem Freiheitshügel bei Kanſtantinopel 
am Sonnabend verſammelten ligafeindlichen 
Offiziere haben folgende Erklärung unter⸗ 
zeichnet, die dem Kriegsminiſter heute unterbreite“ 
werden ſoll: „Wir Endesunterzeichneten ſind voll⸗ 
kommen darin einig, daß Offiziere weder an poli⸗ 
tiſchen Komitees noch an anderen Vereinigungen 
mit politiſchen Zwecken teilnehmen dürfen, noch ſich 
überhaupt mit Fragen der Politik, die außerhalb 
ihrer militäriſchen Pflichten liegen, beſchäftigen und 
ſich in Regierungsangelegenheiten und die Grund⸗ 
rechte der Nation einmiſchen dürfen. Wir werden 
alle Beſchlüſſe und Maßregeln zur Ausführung 
bringen, die zur Sicherung der geſetzlichen Ordnung 
und der Unparteilichkeit der Armee getroffen wor⸗ 
den ſind und in Zukunft getroffen werden.“ — Die 
jungtürkiſchen Offiziere, die an der 


| geitrigen Verſammlung teilgenommen haben, wer⸗ 


den einzeln nacheinander verhaftet; Bisher 
ſind 20 Verhaftungen erfolgt. — Den aus jung⸗ 
türkiſcher Quelle ſtammenden Gerüchten, daß ſich 
die Offiziere in Saloniki telegraphiſch gegen die 
Auflöſung der Kammer ausgeſprochen hätten, ſetzt 
der türkiſche Kriegsminiſter ein formelles Dementi 
entgegen und erklärt, von allen Korps und aus 
Albanien ſeien Depeſchen eingelaufen, in denen 
darum gebeten werde, die Auflöſung der Kammer 
zu beſchleunigen. Die Regierung ſcheint nunmehr 
entſchloſſen zu ſein, energiſcher vorzugehen, und wird 
nach Auflöſung der Kammer weitere bedeutſame 
Schritte tun. Kräftige Maßregeln zur Verhinde⸗ 
rung des Zuſammenſchluſſes jungtürkiſcher Offiziere 
ſind angekündigt. 


ſchaft für Vorgeſchichte. 


Dortmund, 4. Auguſt. 
Im alten Rathauſe fand hier die vierte Ta⸗ 
gung der deutſchen Geſellſchaft für der ace ſtatt, 
die von zahlreichen Vertretern der einſchlägigen 
... ͤ (—K—K—— 


(Drittes Blatt.) 


Darauf wurde in wiſſenſchaftlichen Beratungen ein⸗ 
getreten. Der Vorſitzer Prof. Koſſina ſprach an erſter 
Stelle über „Weſtfäliſche Vorgeſchichte“. Der Redner 
führte u a. aus: Die Beſiedelung Weſtfalens fing 
an mit der Einwanderung von Stämmen, die ur⸗ 
ſprünglich an der Oſtſee ſaßen und als Zeugen ihrer 
Kultur die großen Steingräber errichteten. In 
ihnen findet man zahlreiche Tongefäße, die die cha⸗ 
rakteriſtiſche Tieſſtichcheramik aufweiſen. Am Ende 
der Steinzeit war Weſtfalen völlig menſchenleer, 
da ein Teil der nordwe deutſchen Bevölkerung nach 
England, und ein anderer gleichzeitig nach Süd⸗ 
deutſchland abwanderte. Es folgte eine neue Völker⸗ 
welle nordiſch⸗ariſcher Raſſe, alſo Germanen, und 
dieſe Raſſe hat ſich bis auf den heutigen Tag er⸗ 
halten. Allerdings vermiſchten ſie ſich in der Folge⸗ 
zeit mit den vom Rhein gekommenen Kelten. Die 
Kelten zeigen den Nundſchädel, die Germanen den 
reinen Langſchädel. Allgemein kann man jagen, 
daß kein deutſcher Stamm die altgermaniſche Art ſo 
rein in die Gegenwart hinübergerettet hat, als der 
Niederſachſe — Muſeumsdirektor Baum⸗Dortmund 
berichtete über die Ausgrabungen im Römerlager 
von Oberaden. Die Wallreſte in Oberaden waren 
bereits dem Anthropologentage in Dortmund im 
Jahre 1902 bekannt. Seit der Zeit hat die Stadt 
Dortmund dort umfangreiche Ausgrabungen vorneh⸗ 
men laſſen und ſich durch Pachtungen dagegen ge⸗ 
ſichert, daß etwa unberufene den Grund und Boden 
aufwülen. Das Intereſſe über Oberaden wuchs, als 
verſchiedene Forſcher glaubten, in ihr das viel ges 
haben. Dieſes 


verſchiedenen Gräbern aus und zeigte, daß ſowohl 
Leichenverbrennung wie Leichenbeſtattung in ver⸗ 
ſchiedenen Perioden der Geſchichte in Weſtfalen üb⸗ 
lich war und daß die in den Gräbern gefundenen 
Schmuckſachen ſchon eine gewiſſe Kultur erkennen 
laſſen. — Rektor Rademacher⸗Köln ſprach über die 
„Bronzezeit am Niederrhein“ Aus jener Zeit ſind 
nur verhältnismäßig wenig Funde vorhanden, Na⸗ 
deln, Randäxte, Dolche und Keulen. Auch Schalen 
und kleine Becher kommen vor, ihrer Form nach zeig⸗ 
ten die Funde keltiſches alſo ſüddeutſches Gepräge. 
Es muß daraus geſchloſſen werden, daß um die 
fragliche Zeit etwa 1500 p. Chr. am Niederrhein 
Kelten gewohnt haben, während öſtlich von ihnen 
Germanen jagen. — -In dem anſchließenden Hol⸗ 
land wurden ähnliche Funde gemacht, die den Schluß 
zulaſſen, daß die Kelten alſo auch auf der anderen 
Seite des Rheins geſeſſen haben. — Am Abend 
fand ein von der Stadt gegebener Bierabend ſtatt. 
— Die nächſte Tagung ſoll in Köln ſtattfinden und 
internationalen Charakter tragen. 


wetteifern an Originalität mit — Paradeweſten 
aus Weizenſtreu und Damenhüten aus Kornähren 
und kunſtvoll getrockneten Feldblumen. And da 
man ſozuſagen Vollblutamerikaner iſt, fühlt man 
ſich außerdem zu den ungewöhnlichſten „Rekorden“ 
verpflichtet und leiſtet an ſolchen das Altra⸗ 
menſchenmöglichſte. So baute die „Atchiſon Sadd⸗ 
lery Company“ einmal für den großen Feſtzug eine 
Rieſenähre aus Maiskolben, die nicht weniger als 
ſieben Meter lang und zwei Meter hoch war und 
gegen 2000 Kilo wog. Die „Ahre“ hatte kleine 
Fenſter, aus denen allerliebſte Kinderköpfchen die 
begeiſterte Menge grüßten. Denn ſelbſtredend er⸗ 
regte dieſer „Maisſcherz“ den größten Enthuſias⸗ 
mus. Überhaupt geben dieſe Umzüge in den ein⸗ 
zelnen Städten Veranlaſſung zur Entfaltung von 
bizarren und humorvollen Ideen und gleichen in 
dieſer Hinſicht ein wenig den Karnevals⸗ 
veranſtaltungen in Europa. Der „Clou“ des Feſt⸗ 
zuges iſt der reichgeſchmückte Wagen des „Korn⸗ 
königs“, der unter einem Baldachin auf hohem 
Throne die Menge feierlich grüßt, während rings 
um ihn die ſchönſten Mädchen des Landes, als 
Schnitterinnen gekleidet, Früchte, Bonbons und 
Blumen den Zuſchauern zuwerfen. Luftſchlangen 
und Konfetti befördern, wie bei unſerem Karneval, 
die freundliche Annäherung zum gleichfalls kreuz⸗ 
fidelen Nebenmenſchen, und hat ein junges Mädel 
die „Anvorſichtigkeit“ (jagen wir!) begangen, ji 

it irgend einem Ernte⸗Symbol, beſonders Ahre 
oder Maiskolben, zu ſchmücken, jo darf fie den zu 
luſtigem bermut aufgelegten Burſchen einen Kuß 
nicht verweigern. Eine andere hübſche Sitte, die 
auf dem Erntefeſt die drolligſten Szenen hervor⸗ 
ruft, ſei nicht vergeſſen. Die reichen Farmer der 
Gegend durchfahren von einem beſtimmten „Start⸗ 
platz“ aus mit gefülltem Wagen die Stadt. Nun 
ſollen ſie wenigſtens einen Halm ihrer Fuhre retten. 
Unterwegs heißt es alſo, ſie bis zum letzten Halm 
auszuplündern, und die Zuſchauer dieſer orginellen 
Fahrt beſorgen dies in einer ſo gründlichen Weiſe, 
daß noch niemand den ausgeſetzten Preis gewonnen 


Maisſtengeln, mit Feldfrüchten und Blumen geziert, hat: am Ziele angekommen, war auch der reichſte 


Grundherr und geſchickteſte Roſſelenker ein Mann 
„ohne Halm und Ahre“. 


Um die Feier der Ernte noch würdiger zu be⸗ 
gehen, entſchloß man ſich in der Stadt Mitchell 
(Süd⸗Dakota) dazu, einen veritablen Kornpalaſt zu 
bauen, ihn als „Feſtwohnung“ für den „Kornkönig“ 
einzurichten und gleichzeitig (praktiſch, wie die 
Herren Amerikaner ſind!) als Sitz einer „noch nie 
dageweſenen“ Ausſtellung. Das Gerippe dieſes 
eigenartigen Palaſtes wurde aus Holz hergeſtellt, 
die ganze innere und äußere Bekleidung aber, 
ſowie der Gebäudeſchmuck aus „Cerealien“, d. h. 
Stroh, Maiskolben und Ahren. Durch Verwendung 
verſchiedenartiger Färbungen ſowie von Geflechten 
in Moſaikarbeit erhielt das Kornpalais mit ſeiner 
zierlichen, dem mauriſchen Stil entlehnten Bauart 
ein überaus maleriſches Ausſehen. Zudem impo⸗ 
nierte es durch ſeine Dimenſionen; denn es iſt 
immerhin keine Kleinigkeit, aus ſolchem „Material“ 
ein Gebäude von 45 Meter Front und 30 Meter 
Höhe zu errichten. Das Innere entſprach der pitto⸗ 
testen äußeren Ausſtattung. Außer einigen aufs 
prächtigſte eingerichteten Räumen für den „Korn⸗ 
könig“ enthielt es eine geräumige Rundgalerie mit 
elegant ausgeſtatteten „stands“, wo Meiſterwerke 
der „Cerealienkunſt“, von der Strohweſte ange⸗ 
fangen, bis zum delikaten „Feſtbrötchen“, zu ſehen 
und zu kaufen waren. Selbſtredend war auch bei 
der inneren Ausſchmückung des Palaſtes jedes 
„profane“ Material ſtreng vermieden worden, und 
ſo ſah man Säulen aus Maiskolben, Kronleuchter 
aus Ahren, Deckenverzierungen aus gepreßtem 
Stroh, Wanddekorationen aus „Cerealienmotiven“, 
kurzum, eine Verwendung von „Erntematerial rein⸗ 
ſten Stils“. Auf der erſten Etage hatte man noch 
eine Reihe von „Vergnügungs⸗Attraktionen“ & la 
Magir⸗City eingerichtet, in welchen die luſtige 
Seite der Ernte (ſchöne Schnitterinnen einge⸗ 
ſchloſſen!) zu ihrem Rechte kam. Hier konnte man 
bei den Klängen feuriger Walzer feinen Eiskaffee 
ſchlürfen und Betrachtungen darüber anſtellen, 
welche Wunder die Natur darbietet, wenn man ſie 


des Paläolithikums der Gegend von 


dorf und Taubach. Die 
da ae Fundſchichten ſehr ſelten angetroffen wer⸗ 


Deutſcher Anthropologentag. 
Weimar. 4. Auguſt. 


Mit einem Begrüßungsabend in der „Armbruſt“ 
begannen hier die Verhandlungen des 48. deutſchen 
Anthropologentages, zu dem eine große Anzahl 
von Vertretern der einſchlägigen Wiſſenſchaften aus 
Deutſchland und Sſterreich eingetroffen ſind. Zur 
Vorbereitung der Tagung hatte ſich ein Ehren⸗ 
ausſchuß gebildet, der unter dem Vorfik von Staats⸗ 
miniſter Dr. Rothe ſteht. Die eigentlichen Be⸗ 
ratungen werden morgen ihren Anfang nehmen. 
Sie ſtehen unter dem Vorſitz von Profeſſor Dr. 
Luſchan⸗Berlin. Man rechnet, daß der erſten 
Sitzung auch der Großherzog Wilhelm Ernſt bei⸗ 
wohnen wird. Die Tagesordnung der Veranſtal⸗ 
tung umfaßt alle Wiſſensgebiete der Anthropologie. 
Es konnte nicht fehlen, daß auch der Heros des 
Ortes, Goethe, in feinen Beziehungen zur Anthro⸗ 
pologie unterſucht wurde. So lautet denn ein 
Vortrag von Profeſſor Dr. Semper „Diluvium und 
prähiſtoriſche Menſchheit bei Goethe und ſeinen 
Zeitgenoſſen“. Dr. Schmidt⸗Tübingen und Pro⸗ 
eſſor Dr. Wüſt⸗Kiel werden über die „Chronologie 
i Weimar“ 
ſprechen. Für den Nachmittag des erſten Verhund⸗ 
lungstages iſt eine Beſichtigung des ſtädtiſchen 
Mufeums vorgeſehen. Daſelbſt wird Geheimrat 


Dr. Pfeiffer die Bearbeitung des Knochens mit 
dem Feuerſteinſtichel demonſtrieren. 
des Muſeums ſtammen meiſt, ſoweit ſie anthropolo⸗ 


Die Funde 


giſcher Natur find, aus den Fundſtätten von Erings⸗ 
Funde find weltberühmt, 


den. Am die Gegend den Beſuchern der Tagung zu 


zeigen, iſt ein Ausflug nach Taubach und Eringsdorf 


geplant. Zu demſelben Thema kommt noch die Be⸗ 
ſichtigung einiger Privatſammlungen, die u. a. eine 
Kollektion Knochen von Arzeittieren enthalten. 
Das zweite Hauptthema bezieht ſich auf eine Be⸗ 
ſprechung der Slawenfrage. Die Referenten hier⸗ 
über ſind Hofrat Dr. Toldt⸗Wien, Profeſſor Dr. 
Much⸗Wien und Profeſſor Dr. Uebersberger⸗Wien. 
Profeſſor Dr. Toldt ſteht auf dem Standpunkt, daß 
die eigentlichen Slawen ausgeſtorben find. Er geht 
dabei von der Tatſache aus, daß alle aus vorge⸗ 
ſchichtlicher Zeit ſtammenden Slawenſchädel lang⸗ 
ſchädlig, die der heutigen flawiſchen Bevölkerung 
aber kuürzſchädlig ſind. — Im Anſchluß an die 
Referate wird die Eröffnung eines Hockergrabes 
in der Stadt erfolgen. Neben den beiden Haupt⸗ 
themata der Tagung find noch eine ganze Reihe 
von wiſſenſchaftlichen Vorträgen angemeldet, die 
ſich teilweiſe allerdings wieder auf die Haupt⸗ 
themata beziehen. So ſpricht Profeſſor Dr. Belz⸗ 
Schwerin über „Slawengräber“, Profeſſor Dr. 
Matiegka⸗Prag über „Phyſiſche Anthropologie der 
Slawen im 9. bis 12. Jahrhundert“, Hofrat Dr. 
Schliz⸗Heilbronn über die „ 
ſchen Völker“ und Profeſſor Dr. Tſchepourkowsky⸗ 
Moskau über „Anthropologiſche Beſtandteile der 
älteſten und jüngſten flawiſchen Bevölkerung Ruß⸗ 
lands“. Profeſſor Dr. Neuhauß⸗Berlin hat ſich ein 
gegenwärtig ſehr aktuelles Thema gewählt: 
Schillers Schädel und Totenmaske“. Verſchiedene 
der angemeldeten Vorträge beziehen ſich auf die 
Ergebniſſe von Forſchungsreiſen und bringen Mit⸗ 
teilungen über Sitten und Gebräuche einiger 
Naturvölker. 
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zu entdecken und in rechtem Lichte darzuſtellen 


verſteht. 


Der Erfolg der Mitcheller Ausſtellung war un⸗ 
geheuer. Selbſt aus anderen Staaten ſtrömten die 


ſchauluſtigen Yankees herbei, um das „Wunder 


von Dakota“ zu ſehen. Das gab den erfinderiſchen 
Stadtvätern den klugen Gedanken ein, bei jedem 
neuen Erntefeſte dem vorhandenen „Cerealien⸗ 
palais“ irgend eine weitere Attraktion hinzu⸗ 
zufügen. So baute man in einem Jahre ein 
„Feſtungsfort“ aus lauter Maiskolben, in welchem 


ſogar die Geſchütze aus höchſt ungefährlichen 


Halmen und Körnern beſtanden. Verſteckte ſich da 
nicht eine leiſe Ironie? Wohl möglich! Senſation 


erregte auch das Rieſendenkmal, welches man für 


ein anderes Erntefeſt errichtete und das einen 
Indianerhäuptling im vollen Glanz kriegeriſcher 
Ausrüſtung ausſtellte. Selbſtverſtändlich war auch 
dieſer Urahne der Dakotaer Bürger aus „einwand⸗ 
freiem“ Material fabriziert; denn wenn man nun 
einmal einen Spleen hat, muß man dabei auch 
konſequent ſein. Triumphbögen, gigantiſche Obe⸗ 
lisken und andere zu „cerealiſchen Scherzen“ ge⸗ 
eignete Monumente der ſtadtväterlichen Ingenieur⸗ 
kunſt befeſtigten den Ruf der Erntefeſte von Mitchell, 
So ſind ſie heute, wie diejenigen von Atchiſon, zu 
einer populären Berühmtheit gelangt. Der Zu⸗ 
ſtrom zu ihnen bedeutet darum ſelbſt nach amerika⸗ 
niſchen Begriffen einen Rekord. Während der 
Erntefeiertage, die ſich in manchen Jahren bis zu 
einer Woche und länger ausgedehnt haben, verzehn⸗ 
facht ſich urplötzlich die Einwohnerzahl. Die 
Hoteliers und Geſchäftsleute reiben ſich ſchmunzelnd 
die Hände. Oft find die Gaſthöfe derart überfüllt, 
daß man auf den Plätzen der Stadt Zelte zum 
Übernachten aufſchlagen muß. And wer da nicht 
unterkommt, ſchläft auf einem Balkon oder auf dem 
Dach, auf der Promenadenbank oder in einem 
ad hoc in Beſitz genommenen Eiſenbahnwagen. 
Der Amerikaner geniert ſich nicht, und er hat recht. 
Sein Erntefeſt iſt ihm lieb, und um ihm beiwohnen 
zu können, läßt er's an gutem Humor inkluſide ges 
wollter und ungewollter „Originalität“ nicht fehlen! 


aſſebildung der ſlawi⸗ 


Die Errichtung einer Kleinhandels- 
Berufsgenoſſenſchaft. 
Berlin, 3. Auguſt. 

Seit langem kämpfen die Detailliſten um eine 
ihnen genehme und geeignete Form der Anfallfür⸗ 
ſorge für ihre Angeſtellten. Sie ſind ſich klar dar⸗ 
über, daß ſie nur in einer eigenen Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft ihre Unfallverſicherung zweckmäßig und billig 
geſtalten können. An der Leiſtungsfähigkeit einer 
ſolchen Berufsgenoſſenſchaft iſt nicht zu zweifeln, da 
es ſich um das an Zahl der Betriebe umfangreichſte 
Gewerbe handelt. Die Berufsgenoſſenſchaft würde 
etwa 200 000 Betriebe umfaſſen. Erwieſen iſt auch 
durch Berechnungen aufgrund amtlichen Materials, 
daß die Weiterverſicherung der Detailbetriebe in 
der Lagerei⸗Berufsgenoſſenſchaft ihnen finanzielle 
Opfer auferlegt, welche in gar keinem Verhältnis 
zu ihrer geringen Unfallgefahr ſtehen, derart, daß 
ſie jedes Jahr über 4 Millionen Mark Beiträge zu⸗ 
gunſten der Speditions⸗, Steuerei. und Großhandels⸗ 
betriebe zahlen müſſen. Bisher haben die Detail⸗ 
liſten vergeblich gegen den Einfluß der Großbetriebe 
in der Lagereiberufs⸗Genoſſenſchaft anzukämpfen 
verſucht, dieſe ſind natürlich nicht geſonnen, die in 
ihrer Hand liegende Vormacht eden Die 
Lagerei⸗Berufsgenoſſenſchaft wendet ſelbſtverſtänd⸗ 
lich alle Mittel auf, um die guten Zahlen zu behal⸗ 
ten, die ihr nicht der Geſetzgeber, ſondern die Rechts⸗ 
ſprechung des Reichsverſicherungsamtes in Vormund⸗ 
ſchaft gegeben hat. Das Reichsverſicherungsamt be⸗ 
fürchtet eine Mehrbelaſtung durch Kataſterſchwierig⸗ 
keiten, trotz der Tatſache, daß das Detailhandels⸗ 
gewerbe die genaueſten Merkmale aufweiſt und ſich 
leichter umgrenzen läßt, als z. B. das Gärtnerei⸗ 
gewerbe, welches jetzt auch eine eigene Berufs⸗ 
genoſſenſchaft erhalten ſoll. Erfreulicherweiſe it 
feſtzuſtellen, daß das von den Detailliſten bei⸗ 
gebrachte umfangreiche Material über ihre Benach⸗ 
teiligung in der Lagereiberufsgenoſſenſchaft weite 
Kreiſe, welche ſich ernſtlich mit den einſchlägigen 
Fragen befaſſen, überzeugt haben, daß die Forde⸗ 
un der Detailliſten eine berechtigte und leicht er⸗ 
füllbare iſt, daß eine eigene Berufsgenoſſenſchaft 
leiſtungsfähig, zweckmäßig und ſegensreich für die 
inbetracht kommenden 200 000 Detailbetriebe ſein 
wird. So haben von den Handelskammern ſich 62 
für die Errichtung einer Kleinhandels⸗Berufs⸗ 
genoſſenſchaft ausgeſprochen unter eingehender Be⸗ 
gründung und Würdigung aller Umſtände; 12 Han⸗ 
delskammern erkennen die Übeljtände der Lagerei⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft an, ſprechen ſich aber für eine 
e ee de chaft aus. Nur 18 Handels⸗ 
ſammern reden der Weiterverſicherung der Detail⸗ 
liſten in der Lagereiberufsgenoſſenſchaft das Wort. 
Auch der deutſche Handelstag, in welchem der De⸗ 
tailhandel nur einen ſehr geringen Einfluß hat, har 
ſich in einer Kommiſſionsſitzung mit 28 gegen 18 
Stimmen für eine Kleinhandelsberufsgeno enſchaft 
ausgeſprochen. Um jo unverſtändlicher iſt es, daß 
ſich die letzte Ausſchußſitzung in Köln mit einer 
Stimme Mehrheit gegen die Kleinhandels⸗Berufs⸗ 
genoſſenſchaft ausgeſprochen hat. Wenn der deutſche 
Handelstag dem Bundesrate, welcher Anfang Ok⸗ 
tober über die Errichtung einer Berufsgenoſſenſchaft 
für die offenen Verkaufsſtellen (Kleinhandels⸗Be⸗ 


. 


haus. 6. Der 


Aus Bayreuth, der geheiligten Stätte der 
Wagnerfeſtſpiele, geben wir einige Stim⸗ 
mungsbilder. Die alte, kleine Stadt wimmelt 
wieder einmal von fremden Gäſten und das 
Feſtſpielhaus, das ſich Richard Wagner hier als 
unvergängliches Denkmal erbaut hat, bildet 
den Mittelpunkt des ganzen lebhaften Trei⸗ 
bens. Trotzdem erübrigt wohl jeder Beſucher 
von Bayreuth die nötige Zeit, um auch die 


Zu den Bayreuther Feſtſpielen. 
1. Schloß Eremitage mit den Waſſerwerken. 2. Das Königliche Schloß. 3. Eingang zu der 
Künſtlerkneipe „Die Eule“. 4. Eingang zum Feſtſpielhaus. 5. Die Auffahrt zum Feſtſpiel⸗ 


Dame wollte den Kutſcher ihres jüngſt ver⸗ 
ſtorbenen Vaters heiraten. Ihre Verwandte 
ſind damit nicht einverſtanden und wollten 
fie ins Irrenhaus ſperren. Die beiden De⸗ 
tektibs haben die Baroneſſe in eine Irren⸗ 
anſtalt in der Nähe von Brüſſel gebracht. 

(Ein Felsſturz) erfolgte Freitag, 
wie aus Turin gemeldet wird, auf der 
Heerſtraße nach dem Mont Chaberton. Im 
gleichen Augenblick wurde die Straße von 
einer Batterie paſſiert, von der ein Geſchütz 
in den Abgrund geſchleudert wurde. 20 
Artilleriſten wurden mehr oder weniger 
verletzt. Das Fort auf dem Mont Chaber⸗ 
ton iſt das höchſtgelegene Fort der Welt. 
Es beſindet ſich 3300 Meter über dem 
Meeresſpiegel. 

(Der weiße Tod.) Aus Pontreſina 
verlautet nach dem „B. T.“, daß ein junger 
Kurgaſt aus Hamburg, Möllmann, beim 
Abſtieg vom Pic Bernina nach nächtlichem 
et infolge von Erſchöpfung geſtorben 
i 


(An Typhus geftorben) ift von 
den 40 Soldaten der republikaniſchen Garde, 
die nach dem Genuß verdorbenen Fleiſches 
vor 14 Tagen in das Pariſer Militärhoſpital 
gebracht wurden, Freitag ein Mann. Der 
Zuſtand mehrerer anderer hat ſich verſchlim⸗ 
mert. 

(In der Oſtender Juwelen: 
raubaffäre) wurde der engliſche Buch⸗ 
macher Cemp, Direktor eines großen Wett⸗ 
bureaus, verhaftet. Dieſes Bureau brachte 
ihm jährlich etwa 100 000 Mark ein. Der 
Hauptſchuldige ſoll ein internationaler Strolch 
ſein, der unter dem Namen Bever auftritt. 

(Eine Maſſenſchlachtung.) Jr 
Swords (Graſſchaft Dublin in Irland) iſt 
ein Fall von Maul- und Klauenſeuche aus: 
gebrochen. In England, wo man in ſolchen 
Fällen ſteis für Radikalmittel iſt, herrſcht 
die Beſtimmung, daß dann ſämtliches Rind⸗ 
vieh der betreffenden Farm geſchlachtet 
werden muß. Im vorliegenden Fall handelt 
es ſich um 800 Stück Ochſen. 

(Grauſame Rache) übte in dem 
ſpaniſchen Dorfe Selat ein verſchmähter 
Liebhaber aus. Er lud ſeine ſchöne Nach⸗ 
barin Juana Maeſtro zum Eſſen, betäubte 
ſie während der Mahlzeit und ſchnitt ihr 
die mit prächtigen Brillantringen geſchmückten 
Ohren ab, ſodaß das verſtümmelte Mädchen. 
ins Krankenhaus gebracht werden mußte. 


Bahnbof. 


reizenden drei Luftſchlöſſer aus der Zeit der 
Markgrafen und Fürſten von Bayreuth zu be⸗ 
ſuchen, vor allem die berühmter Eramitage des 
Markgrafen Georg Wilhelm und das Luftſchloß 
Fantaſie. Daß in einer Kunſtſtadt wie Bay⸗ 
reuth auch die ſchönſten alten Kneipen zu fin⸗ 
den ſind — zum Beiſpiel die „Eule“ — und 
daß es in ihnen jederzeit ſehr luſtig zugeht, 
verſteht ſich von ſelbſt. 


rufsgenoſſenſchaft) beraten wird, überhaupt ein 
maßgebendes Urteil vorlegen will, ſo kann es nur 
ein ſolches aus dem Selbſtintereſſentenkreiſe ſein, 
deſſen Einberufung der deutſche Handelstag infolge 
Ae machtvollen Organiſation auch kurz vor 
oresſchluß noch ſchnell und nes ermöglichen kann. 
— Auch die Einwürfe des Verbandes deutſcher 
Waren⸗ und Kaufhäuſer gegen die Kleinhandels⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft find hinfällig. Der Verband Sa 
fürchtet eine Steigerung der Verwaltungskoſten, 
überſieht aber, daß die Detailbetriebe bereits durch⸗ 
ſchnittlich 1290 Mark Verwaltungskoſten pro Be: 
trieb zu tragen haben. Bei den Fleiſchern und 
Schmieden ermäßigt ſich dieſer Betrag auf 3,12 
bezw. 2,76. 
S K———̃̃ ̃ ( —é— 


Deutſcher N und Friſeur⸗ 
ag. 


München, 3. Auguſt. 

Gleichzeitig mit dem zweiten internationalen 
Friſeurtag trat der Bund deutſcher Barbier-, 
Friſeur⸗ und Perückenmacherinnungen hier zu ſeinem 
41. Bundestage zuſammen, um zu verſchiedenen 
Fragen des Handwerks Stellung zu nehmen. Nach 
den üblichen Begrüßungsanſprachen wurde in die 
Erörterung der Fachfragen eingetreten. Lebhafte 
Klage wurde geführt über den Mangel an Gehilfen 
und Lehrlingen, der 15 namentlich an kleineren 
Orten ſehr empfindlich fühlbar mache. Vor An⸗ 
nahme von Lehrlingen ſoll möglichſt ein Geſund⸗ 
heitsatteſt eingeholt werden, daß der Betreffende 
auch den Anſprüchen des Berufes gewachſen iſt. 
Der Vertreter des brandenburgiſchen Bezirks⸗ 
verbandes machte hierzu die Mitteilung, daß in 
dieſem Verbande im verfloſſenen Jahre ſich 
200 Lehrlinge weniger gemeldet hätten. als im 
voraufgegangenen Jahre. Ein Antrag lag vor, 
ſich gegen die Aufhebung der Heilgehilfenprüfung 
auszuſprechen. Der Vorſtand bezeichnete den 
Antrag jedoch für ausſichtslos. Zwei Anträge be⸗ 
Beten das Trinkgelderweſen im Gewerbe und die 
Beſteuerung der Raſiermaſchinen. Beide Anträge 
wurden jedoch von der Tagesordnung abgeſeßzt. 
Ebenſo wurde ein Antrag zurückgeſtellt, den 
Bundestag nur alle zwei Jahre ſtattfinden zu laſſen. 
Als Ort für die nächſte Verſammlung im Jahre 
1913 wurde Halle gewählt. — Die Bundes⸗ 
ſterbekaſſe weiſt nach dem Bericht des Schatzmeiſters 
ein Vermögen von 35 000 Mark auf; im vergan⸗ 
genen Jahre iſt kein Sterbefall vorgekommen. Der 
Etat für 1913 wurde genehmigt. Der Bundes⸗ 
vorſtand wurde vollſtändig wiedergewählt. Der 
Vorſitzer ſchloß darauf die Tagung mit den üblichen 
Dankesworten. — Im Anſchluß an den Bundestag 
fanden verſchiedene Schaufriſieren ſtatt, zu denen 
von verſchiedenen Seiten wertvolle Preiſe geſtiftet 
worden waren. 


noch Stillſchweigen bewahrt. Profeſſor 
Gerebotani, der feine Erfindungen zumeiſt 
an Zeiß in Jena verkauft, wird erſt im 
Winter in München einen Demonſtrations⸗ 
vortrag über den neuen Stimmträger 
halten, 
Kammerſänger Heinrich 
Sontheim, 
der Neſtor der deutſchen Opernſänger, iſt 
im Alter von 92 Jahren in Stuttgart ge⸗ 
ſtorben. 
Profeſſor Dr. Drews, 

einer der bedeutendſten Theologen Deutſch⸗ 
lands, iſt, wie bereits kurz gemeldet, im 
Alter von 54 Jahren in Halle geſtorben. 
Drews war ordentlicher Profeſſor der prak— 
tiſchen Theologie an der Univerſität Halle 
und galt namentlich als hervorragender 
Forſcher der Geſchichte kirchlichen und gottes= 
dienſtlichen Lebens. Er hat viele bedeutſame 
Werke geſchaffen. Er war der Herausgeber 
der Evangeliſchen Kirchenkunde und der 
Studien zur Geſchichte des gottesdienſtlichen 
Lebens. Ferner ſchrieb er als erſter der 
evangeliſchen Geiſtlichen eine Standesge— 
ſchichte: Der evangeliſche Geiſtliche in der 
deutſchen Vergangenheit. 

Der badiſche Miniſter Freiherr 
von Bodman Ehrendoktor. 
Die philoſophiſche Fakultät der Univerſität 

Heidelberg hat den Beſchluß gefaßt, dem 
badiſchen Miniſter des Innern Freiherrn von 
und zu Bodman die Würde eines Ehren⸗ 
doktors der Philoſophie zu verleihen. In 
dem Ehrendiplom heißt es in der deutſchen 
Faſſung: „Dem weitblickenden, billig denken⸗ 
den, unermüdlichen Staatsmann.“ e 


Die gefundene Gioconda nur 
eine Kopie. 

Der Konſervator des Pariſer Louvre: 
Muſeums, Herr Pujalet, ließ Sonntag vor: 
mittag das der engliſchen Botſchaft übermit⸗ 
telte Porträt der Mona Liſa (Giokonda) von 
drei Abteilungsvorſtänden prüfen. Alle drei 
Herren erklärten übereinſtimmend, daß das 
Bild mit dem geſtohlenen Werke Lionardo 
da Vineis nicht identiſch ſei. Es handelt ſich 
um eine offenbar aus älterer Zeit ſtammende 
Kopie des berühmten Bildes. Die Pariſer 
Polizei ſucht gegenwärtig zu erforſchen, ob 
der Überbringer des Bildes, der auf alle 
ausgeſetzten Prämien Anſpruch erhebt, gut⸗ 
gläubig vorgegangen iſt. Er befindet ſich 
noch in Freiheit, da ihm eine betrügeriſche 
Abſicht bisher nicht nachzuweiſen war. Der 
Konſervator Pufjalet erklärte die vorliegende 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Ein neuer Stimmenträger. 

Profeſſor Gerebotani, der greife in Mün⸗ 
chen lebende italieniſche Prälat und Elektro- 
phyſiker, hat, wie die „Leip. N. Nachr.“ 
melden, wieder einen Apparat „Phonophor“ 
(Stimmträger) erfunden, der über weitge⸗ 
ſteckte, ſich ſelbſt einſchaltende Relais von 
Schwachſtrömen die Sprechweite des Telephons Nachahmung für äußerſt gelungen, vielleicht 
ins Ungemeſſene ſteigern und die menſchliche handelt es ſich um die von Harold Rathbone 
Stimme ſelbſt über das Weltmeer tragen kürzlich in London aufgefundene, mehrere 
ſolle. Über, dieſe neueſte Erfindung wird Jahrhunderte alte Mona Liſa-Kopie, die 


(Maßnahmen gegen die Cho⸗ 
lera.) Aus Anlaß der in Witebsk (Ruß⸗ 
land) konſtatierten Cholerafälle hat ſich die 
Ober⸗Sanitätsinſpektion an den Gouverneur 
mit der Anfrage gewandt, ob der Infektions⸗ 
herd feſtgeſtellt ſei, was für Maßnahmen im 
Kreiſe und in der Stadt ergriffen worden 
und ob dieſelben ausreichend ſeien. Der 
Gouverneur hat darauf geantwortet, daß der 
Infektionsherd nicht ermittelt ſei, daß Chole⸗ 
rafälle und cholergähnliche Fälle an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen der Stadt konſtatiert 
worden ſeien und daß die ergriffenen Maß⸗ 
nahmen fürs erſte ausreichend ſind. Im 
Stadtkreiſe von Witebsk ſind bisher 17 Cho⸗ 
lerafälle zu verzeichnen. 


1750 dem engliſchen Maler Richardſon ge⸗ 
hörte und ſpäter in den Beſitz Joſua Rey⸗ 
nolds überging. — Nach einer weiteren 
Meldung iſt die Pariſer Polizei uunmehr 
über die Angelegenheit des Gioconda-Bildes 
vollſtändig aufgeklärt. Die Vermutung, daß 
es ſich um jene Kopie handle, die jüngſt in 
England und anderwärts angeboten worden, 
hat ſich beſtätigt. Der bei der Pariſer eng⸗ 
liſchen Botſchaft erſchienene Londoner Agent 
iſt in der Tat kein anderer als jener Harold 
Rathbone, der aus dem Auffinden mehr oder 
weniger authentiſcher aller Meiſterwerke eine 
Spezialität gemacht hat. Einer ſeiner aller⸗ 
jüngſten Funde war die Jufantin Eliſabeth 
des Meiſters van Dyck, ein Bild, das gegen⸗ 
wärtig den Autoritäten zur Prüfung vorliegt. 
Rathbone iſt der spiritus rector einer Gefell- 
ſchaft engliſcher Spekulanten. N 


Maunigfaltiges. 


(Ein entfernter Verwandter 
Bismarcks) iſt der ſoeben zum Rektor 
der Berliner Univerſität gewählte Theologie⸗ 
Profeſſor Wolf Graf von Baudiſſin. Er 
Er ſtammt aus einer alten oberlauſitziſchen 
Adelsfamilie, die ſich mit den Rantzaus ver⸗ 
ſchwägerte und dadurch in die Verwandſchaft 
der Bismarck's kam. Der Familie Baudiſſin 
gehört auch der unter dem Namen Freiherr 
von Schlicht bekannte Verfaſſer zahlreicher 
Militärhumoresken au. 

(Der Zuſammenbruch einer 
Berliner Baufirma) zeigt wieder, 
wie ſchlecht es gegenwärtig um den Bau⸗ 
markt ſteht. Die Geſamtforderungen an der 
Firma Kurt Berndt, über die ſoeben der 
Konkurs verhängt iſt, betragen 4,5 Millionen 
Mark, für die nur zum Teil Deckung vor⸗ 
handen iſt. Wie bei früheren Inſolvenz⸗ 
erklärungen war auch hier übermäßige 
Kreditgewährung, übertriebene Unternehmer: 
tätigkeit und Überſchätzung der Entwicklungs⸗ 
möglichkeiten Berlins die Urſache des Zu⸗ 
ſammenbruchs. 

(Mit der Tochter ſeiner Braut 
durchgebrannt) iſt ein 38 jähriger 
Schloſſer in Berlin. Er fälſchte eine Quit⸗ 
tung, hob 2000 Mark von dem Bankgut⸗ 
haben ſeiner Verlobten, einer 43 jährigen 
Kaufmannsfrau, ab, und verſchwand mit deren 
17 jährigen jüngſten Tochter. 

(Ein Mittelpunkt für Skandal⸗ 
affären) ſcheint das Modebad Oſtende ge⸗ 
worden zu ſein. Nachdem dort erſt kürzlich 
einer Prinzeſſin von Thurn und Taxis ein 
Brillantenſchmuck im Werte von 7 Millionen 
Franks geſtohlen worden war, haben dort 
jetzt zwei Privatdektios eine 23 jährige hol⸗ 
ländiſche Baroneſſe entführt. Die junge 


(Die poetiſche Sommerfriſche.) Als 
ſehr poeti che Sommerfriſche kann Schmiedeberg im 
Rieſengebirge gelten. Sogar die Behörden faſſen 
ihre Warnungstafeln in Verſen ab: 
Haſt du auf einer Bank geſeſſen, 
Dein Butterbrot dazu gegeſſen, 
Wirf das Papier nicht achtlos fort, 
Denn es verunziert dieſen Ort. 
Stecks lieber ein! Es kommt die Zeit, 
Wo du es braucheſt anderweit! 
Um recht geſtrenge Innehaltung 
Erſucht die hieſ'ge Dre une) a 
(Ein neuer Militärmarſch.) Auf dem 
8. deutſchen Sängerbundesfeſt u auch ein Berliner 
Komponiſt mit einem neuen Militärmarſch zu Ge⸗ 
hör gekommen. Auf dem dritten großen Feſtkom⸗ 
mers dirigierte der Kapellmeiſter des 14. Infanterie⸗ 
Regiments den von dem früheren erſten erer 
der Berliner Liedertafel Muſikdirektor Profeſſor 
Franz Wagner komponierten Burkersdorfer Marſch 
„Friedericus Rex“, der ſtürmiſchen Beifall fand. 
Dem trio des Marſches iſt ein Text untergelegt, der 
folgenden Wortlaut hat: 
Fridericus Rex, wir kämpfen und ſtreiten Kr beine 
Ehr! 
Laß drohn den Feind, bald flieht er vor uns her. 
Ob er furchtbar auch naht mit gewaltiger Macht. 
Wir ſtehn unſeren Mann für dich in der Schlacht. 
Ob mörderiſch toſt der Kanonenkrach, 
Wir führen die gerechte Sach! 
Friedericus Rex, ohne dich auf der Erd' ſind zu 
nichts wir nütz, 
Marſch, Marſch, hurra! Wir folgen dir, alter Fritz! 
Marſch, Marſch, hurra! Mit Gott für König und 
aterland! 
Ertönt der Ruf, dann friſchauf, das Schwert zur 
Hand! 


Kaiſer Wilhelm, wir ſind allezeit 

Treubereit für des Reiches Herrlichkeit. 

Wir fürchten nichts auf der Welt als Gott, 

Und folgen dir, ſeis auch zum Tod! 

Heil Kaiſer, Heil! Schnell zu ſchanden muß werden 
der Feinde Witz, 

Sein Volk, dein Heer ſteht zu dir wie zum alten 

Fritz“! 

Der Marſch iſt im fridericianiſchem Stil und 

Rytmus geſchrieben und hat dem Kaiſer, dem er von 

der Kapelle der „Hohenzollern“ vorgeſpielt wurde, 

ſeinerzeit ausnehmend 10 9 8 


(Das Opfer einer übertriebenen 
Bruderliebe.) Als Opfer einer übertriebenen 
Liebe zu ſeinem Bruder mußte der Kaſſenbote des 
Jenger Gas⸗ und Waſſerwerkes Richard Veit vor 


der Strafkammer in Weimar unter der Ankla 
e der 
Amtsunterſchlagung erſcheinen. Neben ihm ahm 
ſein Bruder Auguſt unter der Anklage der gewerbs⸗ 
und gewohnheitsmäßigen Hehlerei auf der An⸗ 
klagebank Platz. Auguſt Veit betreibt ein Geſchäft 
als Zimmermeiſter und ſoll von ſeinem Bruder zur 
Hebung des Geſchäfts ca. 30 000 Mark erhalten 
haben, die dieſer ji auf unrechtmäßige Weiſe durch 
Anterſchlagung verſchaffte. Schon der Vater des 
Veit, der die gleiche Stelle als Kaſſenbote inne- 
gehabt hatte, ließ ſich Unterſchlagungen zu ſchulden 
kommen, die aber unaufgedeckt blieben. Richard 
Veit übernahm alſo neben dem Amte des Vaters 
von dieſem alſo auch noch ein erhebliches Kaſſen⸗ 
manko. Außerdem hatte er ſeinem Vater ver⸗ 
prechen müſſen, ſeinem Bruder Auguft hilfreich zur 
Seite zu ſtehen. Fortgeſetzt hat daher Richard Veit 
die einkaſſterten Geldbeträge ſeinem Bruder, und 
zwar nur dieſem, zugewendet, und zwar öfters 400 
bis 500 Mark pro Woche. Das ging ſo lange, bis 
das Geſchäft des Bruders fallierte. Erleichtert 
wurde ihm das Anterſchlagen durch das Fehlen 
jeglicher Kontrolle. Bei ſeiner Vernehmung war 
Richard Veit in vollem Umfange geſtändig und be⸗ 
laſtete ſeinen Bruder ſo wenig wie nur möglich. 
Dieſer gab zwar zu, Gelder von ſeinem Bruder er- 
halten zu haben, beſtritt aber die Höhe der Summe. 
Mit Rückſicht auf die Anbeſcholtenheit des Angeklag⸗ 
ten Richard Veit erkannte der Gerichtshof gegen 
dieſen nur auf 1% Jahre Gefängnis. Dagegen ſah 
er die Verfehlungen des Angeklagten Auguſt Veit 
für weit erheblicher an und verurteilte dieſen zu 
1% Jahren Zuchthaus. 
Wegen Herausforderung zum 
Duell.) Man ſchreibt der „Tägl. Rundſch.“ aus 
Halle a. S.: Graf Nikolaus v Luckner, Leutnant der 
Landwehr, hatte ſich, wie ſchon kurz gemeldet, vor 
dem Kriegsgericht der 8. Diviſion in Halle wegen 
eines Säbelduells mit dem Studenten der Mathe⸗ 
matikApel zu verantworten. In einer Aprilnacht rem⸗ 
pelte der Student den Grafen an und überſchüttete 
ihn mit Beleidigungen. Der Graf ſuchte ſich des 
Studenten zu erwehren, als ihm dies nicht gelang, 
gab er ihm eine Ohrfeige. Apel wollte das Gleiche 
tun, der Graf aber wehrte den Schlag mit der Hand 
ab. Apel forderte am nächſten Tage den Grafen. 
Das Ehrengericht genehmigte das Duell, das auf 
ſchwere Säbel ſtattfand und am 6. Juli zum Aus⸗ 
trag kam. Das Gericht erkannte gegen den Grafen 
auf das geringſte zuläſſige Strafmaß, drei Monate 
Feſtungshaft, mit der Begründung, daß die Haupt⸗ 
chuld der Student habe. Apel wird ſich vor der 
Halleſchen Strafkammer zu verantworten haben. 
———— —-¾—Z —— ———— EEE EI SEEN TER 


Ein moderner FSanskulotte. 


(Berliner Gerichtsverhandlung.) 
(Nachdruck verboten. 


Eine groteske Straßenſzene, die Berlin im 
Februar ſehen konnte, fand ihr Nachſpiel nun vor 
Gericht. Der Schneidergeſelle Max Feininger, wel⸗ 
cher bei der Witwe Schulz in Schlaſſtelle wohnte, 
war wegen groben Unfugs angeklagt und die Art 
ſeiner Verteidigung ließ es merken, daß er durchaus 
nicht von ſeiner Schuld überzeugt war. — Richter: 
Es hat ſich alſo ee daß Sie geiſtig zu⸗ 
rechnungsfähig find, wie konnten Sie alſo als ein 
normaler Menſch ſich in ſolchem Zuſtande auf der 
Straße ſehen laſſen. — Angekl.: Ja, Herr Jerichts⸗ 
rat, wenn man dadrieber irgend welche Jewiſſens⸗ 
biſſe hätte, dann wär' ick'n Verbrecher, aber det bin 


But 


gibt es in der Sommerfriſche Klauſen⸗Vorder⸗ 
brühl im Wienerwald. Vor kurzer Zeit wurde 
dort das Jubiläum der Ortsfeuerwehr feſtlich 
begangen. Zu Ehren des jubilierenden Ver⸗ 
eins legten 12 hübſche junge Damen aus der 
Umgebung Feuerwehrtracht an. Nach dem 


Eine weibliche Feuerwehr 


das ſchon ſeit einiger Zeit in Krain beſteht, ſich 
in vollem Ernſt zu richtigen Feuerwehrleuten 
ausbilden zu laſſen, und als ſolche in die 
Reihen der Ortsfeuerwehr einzutreten. Anſere 
Aufnahme zeigt die neueſte weibliche Feuer⸗ 
wehr bei einer der Übungen, die jetzt ſehr flei⸗ 


Feſte beſchloſſen die Damen, angeregt durch ßig und regelmäßig abgehalten werden. 


das Beiſpiel eines weiblichen Feuerwehrkorps, 


B A 


ick nich, det is de Schulzen. — Richter: Machen Sie 
doch keine Ausflüchte und ſeien Sie etwas verſtänd⸗ 
licher. — Angekl.: Wenn ick hier ufn Boden von 
der Jeſetzlichkeit allens, wie't jeweſen is, janz klar 
und deutlich zum Beſten jeben wollte, dann möchten 
Se ſagen: Frau Schulzen, et dut uns leid, aber Sie 
müſſen in't Loch, denn de Schulzen hat mir mit 
aller Jewalt — Richter: Aber ſprechen Sie doch 
keinen Blödſinn, ſondern erzählen Sie uns, was 
Sie bewog in ſolchem Zuſtande auf die Straße zu 
gehen. — Angekl.: Wenn Eener, un er verdienr 
niſcht, det heeßt, er hat keene Arbeit nich, und der 
kommt bei de feinſten Miljonöſer mal vor, dann 
hat er boch keen Draht; un wenn Tener keen Draht 
hat, dann kann er ooch niſcht berebbeln. Un jo jing 
et mir mit det Loſchihjeld. Ick 


konnte der Schulzen 


de Schlafſtelle nich bezahl'n, un wie ick nu an een 
Morjen nach Arbeet jeh'n will, da jreif ick nadierlich 
von't Bette aus nach de Hoſen, aber ick kann ſe nich 
langen. Ick ſteh uf un ſehe, det uf den Stuhl, wo 
ick de Sachen Abends immer ſcheeneken jlatt leje, 
niſcht mehr lach außer det Vorhemde. Ja, allens, 
wat recht is, uf'n bisken weiße Wäſche habe id im⸗ 
mer wat jejeben. Alſo et lach weder Hoſe, noch Rock, 
nich mal de Weſte da. Ick ſage nu zu de Frau 
Schulzen: „Frau Schulzen, ſin Se nich meine Hoſen 
bejejnet!“ „Ja,“ jagt je fo recht jemeene, „die hab’ 
ick in Verwahrung jenomm' un wenn Se wer'n mit 
Daumen wackeln, dann kriejen Se allens wieder. Ick 
lachte erſcht, dann wurde ick wilde un am Ende habe 
ick jeweent, aber allens hat niſcht jenutzt. Nu ſachte 
ick zu ſe: „Na, warten Se man, fetzt jeh' ick ſo uf 


Ae Verantwortung druf, ohne Hoſen. Paſſen ſe 
cht, wat Ihn' paſſtert!“ „Na, verrückt jenuch fin 
Se ja dazu!“ An klappt mir de Türe vor de Naſe 
zu. Ick zieh mich de Strimpe und de Stiebeln an, 
knöppe mir det Vorhemde um, ſchlängle mir 'n ollet 
Halstuch um mein Hals, ſetze mir in Hut uf, nee, 
et war 'ne Mitze, ſpanne meinen ollen Rejenſchirm 
uf un zieh los, um mir Arbeet zu ſuchen. — Richter: 
Das war doch unerhört, ſo unter Menſchen zu geh'n. 
— Angekl.: Nich' wahr, det war 'ne Jemeinheit von 
de Schulzen. Na, et wird ihr ſchon in de Bude 
rejnen. — Kaum war ick nämlich unten, da konnte 
ick nich weiter, denn hundert oder zweehundert Men⸗ 
ſchen johlten un ſchrieen: „Det is n Verrückter, der 
is aus Dalldorf entſprungen! Schutzmann!“ Und det 
dauerte ooch nich lange, da kam eener von de 
Blauen, faßte mir, un frachte mir ooch, ob ick aus 
Dalldorf käm'. Nee, ſage ick, von de Schulzen! 
„Komplett meſchugge, brüllten nu de Leite, un ick 
mußte mit uf de Wache. Dann kam ick per Eklipaſche 
mit'n jrienen Landauer zur Anterſuchung rin; wie 
ick nu for jeiſtig janz bedeutend jefunden wor'n bin, 
ha'm ſe mir zwar losjelaſſen, aber doch vor't Kri⸗ 
minal jebracht. — Nu ſteh' ick hier un frage, wer har 
Schuld, ick oder de Schulzen? Nu wird ſe wol dran 
jloben müſſen“. — Der Angeklagte wird zu 50 
Mark Geldſtrafe, eventuell 10 Tagen Haft verur⸗ 
teilt. — Angekl.: Wat? Dafor, det de Schulzen mir 
de Sachen wechnimmt, ſoll ick brumm'n? Det jloben 
Se doch ſelber nich. Ick beantrage, det ick niſcht be⸗ 
rabble und det de Schulzen for mir in Kaſten — 
Der Angeklagte wird mit ſanfter Gewalt aus dem 
Gerichtsſaale geführt. 


SEEN 
Oft wird bedauert, 
daß man im Sommer keinen Leber⸗ 
tran einnehmen kann. Sehr mit Un⸗ 
recht, denn Scotts Emulſion enthält 
den beſten Norweger Dampftran, der 
darin ſo leicht verdaulich gemacht iſt, 
daß das Präparat von jedermann ſelbſt 
in der heißen Jahreszeit ohne Mühe 
genommen und gut vertragen wird. 
Iſt doch ſogar in den Tropen Scotts 
Emulſion eines der beliebteſten Stärkungs⸗ 
und Kräftigungsmittel. 

Scotts Emulſion wird von uns ausſchließlich im großen 
ner e ee 


Schutzmarke (Fiſcher mit dem Dorſch), Scott & Bowne, G. m. 
H., Frankfurt a. M. 3 


Beſtandteile: Feinſter Mebizinal-Lehertran 150,0 prima 
Glyzerin 50,0, unterphosphorigſaurer Kalk 4,3, unterphosphorig⸗ 
ſaures Natron 2,0, pulv. Tragant 3,0, feinſter arab. Gummt 
pulv. 2,0, Waſſer 129,0, Alkohol 11,0. Hierzu aromatiſche 
Emulfion mit Zimt⸗, Mandel⸗ und Gaultheriaöl je 2 Tropfen. 
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Bekanntmachung. 


Die Lieferung von ungefähr 3500 


Zentner oberſchleſiſcher Steinkohlen für 


nachbenannte ſtädtiſche Anſtalten: 

a. IV. Gemeindeſchule — Jakobs⸗ 

vorſtadt etwa 600 Zentner, 

b. evangeliſche Knaben⸗ und Mäd⸗ 

chenſchule Thorn⸗Mocker 
etwa 1000 Zentner, 
c. katholiſche Knabenſchnle Thorn⸗ 
Mocker etwa 800 Zentner, 
d. tathwliſche Mädchenſchule Thorn⸗ 
»Mocker etwa 1000 Zentner, 
e. Polizeiſtation Thorn⸗Mocker 
etwa 90 Zentner 
ſoll für das Haushaltungsjahr 1912/13 
in öffentlicher Verdingung vergeben 
werden. 

Die Liefern sbedingungen, denen 
ſich die Bieter in ihrem Angebot zu 
unterwerfen haben, liegen in unſerem 
Burean I (Rathaus, 1 Treppe) wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden zur Ein⸗ 
ſicht aus. 

Schriftliche Angebote ſind uns bis 
zum 
Donnerstag den 8. Auguſt, 

vormittags 10 Uhr, 
verſchloſſen und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen einzureichen. 
Thorn den 27. Juli 1912. 
Der Im 


Haltbarkeit. 
Verſand u. Lager: 


walter Brust, Thorn, 
F e 


Empfehle 
Danziger 
Aktienbier, 


Märzen — hell, 
Artusbräu (Pilsener Art), 
Hantenhtäu (Münchener Ar) 
Porter, ff. Malzbier 


in Gebinden, Syphons und Flaſchen, 
echt doppelt Märzen 
Grätzer Bier, 
nur in Slaſchen, N 
Max Krüger, 


F 
Seglerſtraße 15. — Telephon 178. 


Viltoria⸗ Hotel. 


Verlobungs⸗ 
Anzeigen, 
Bochzeits⸗ 
Einladungen, 
Viſitenkarten, 
Feſtzeitungen 
liefen ui u. billig 
Lith. Anſtalt 
A. Wagner, 
Heiligegeiſtſtr. 10, 
Telephon 550. 


Flacten tante! 
aller Art, Jucken, Ausſchläge, Krätze, 
Hämorrhoiden, offene u. geſchw. Beine, 
teile ich jedem gern mündl. oder ſchriftl. 
mit, wie ſich jeder ſelbſt davon befreit. 
Fran A. Stricker. Brackwede 139, 
Niederſtraße 108. 


Harnröhrenleidende 
wenden ſich ſofort an Apotheker Kaes- 
bach, Schniebinchen 147, bei 
Sommerfeld (Bez. Frankfurt Oder). 
Belehrende Broſchüre von bekanntem Ber⸗ 
liner Spezial⸗Arzt koſtenlos ohne jede 
Verpflichtung 1 8 77 in verſchloſſenem 
Kuvert ohne Aufdruck. 


E 
eren 


Kleider | 


werden in "franzöfifi 15 und anderem 
Stil elegant gearbeitet bei 


Stau W. Makowski. 


Damenkoſtüme 


fertigt J. Makowski, 
Damenſchneider, Gerberſtr. 13/15. 
2 Mäßige Preiſe.: 


nn Güte 15 


Inh.: Oskar Stephan. 
Mein diesjähriger großer 


Räumungs- 


beginnt am 


Montag den 5. August 
und dauert bis zum Donnerstag den 15. August. 


Derselbe umfasst sämtliche Abteilungen 
meines reichhaltigen Lagers. 


Konfektion 
Kostüme, Röcke, 1 EDER und englische Paletots, 
Frauenmäntel, Staubmäntel, Blusen in Wolle, Seide 
und Baumwolle, fertige Kleider, 
2: Morgenröcke, Matinées und Unterröcke. 
Stücke aus vorhergehender Saison unter der Hälfte des Preises. 


Seiden - Stoffe: € 


er farbig, glatt und gemustert für Blusen und Kleider. 
— —y—̃ Wollene 


Kleider- und 


Reste für Blusen, Kleider, Röcke und Kinderkleider. 


@®888 Waschstoffe: 


Weiss und bedruckt, Baumwollmousseline, Zephyrs, Satin etc, 


s Wollmousseline: 


Meter von 60 Pfg. an. 


Gardinen s ® Teppiche 
@ © Tischdecken. ® © 


Auf sämtliche nichtim Ausverkauf befindliche Waren 
gebe ich während dieser Tage 10°, Rabatt. 


Streng feste Preise. 


Mordbenie died. 


Siliale Thorn. 
Breiteſtr. 14 Feruruf 174. 


Aktienkapital und Rücklagen 277% Millionen Mark. 


Nach Erweiterung unſerer Stahlkammer ſind wir wieder 
in der Lage, unter Mitverſchluß der Mieter ſtehende 


Schließfächer 


Mark 3, — pro Jahr an 
auß beliebige Zeit abzugeben. 
— Beſichtigung gern geſtattet. — 


zum Preiſe von 


Flöhe ! 


7 5 
Mungan! Ungeziefer! 
tötet radikal Diskret“, A Flasche 

50 Pl. und 1 Mk. $ 


Mur bei: J. H. Wendisch Nachtl., Seifen, | & 


trocken und kurz geſchnitten, A| Adolt Hazer, Drogerie, Breitestr. 9, 
in Schönsee: Otto Mettner, Zentral- 


6. Soppaxt, damyfägewerk. | "Drozerie 
Nella mein Grundstück, Meine Grunditüice, 


Thorn, Bromberger Vorſtadt, Parkſtr. 4, gut verzinslich, in beſten Zuſtande, ver⸗ 
am Stadtpark, 40 m Straßenfront, faufe wegen andauernder Krankheit. 
1593 qm groß, mit Villa bebaut, | Angebote unter A. K. S. an die Ge⸗ 
9 Zimmer. A. Finger, Podgorz. ſchäftsſtelle der, Preſſe“ erbelen. 


Modellkleider, 


. 


Keine Auswahlsendung. 


Klett - Braun’ Tr Imntstoffe 


der Rheinischen Serum- Gesellschaft, Cöln 
haben sich in der Praxis aufs beste bewährt. 
Schweineseuche-Serum. 

Biwalentes Serum- 
Doppelserum gegen Schweineseuche und Schweinepest. 
Komb. Rotlauf-Schweineseu che- Serum. 
Bakterienextrakte zur Verlängerung der Immunität u. In hen, 

Kostenlose Auskunft und direkter Bezug vo 


Bakteriologischen Institut der Landwirischaffskammer 
für die Provinz Westpreussen, Danzig, Sandgrube 21. |f 


Landwirtschaftskammer, Danzig. 


Schweinepest-Serum. 


Fernsprecher 1503. Tel.-Adr.: 


. bei — eLlolEn. 


25 Pfg. pro Stück, 3 Stück 65 Pfg. 


— Nachahmungen weise man zurück. — 


5 Vereinigte Chemische Werke ne a 


Beer en 1 ee Lanolin-Fabrik Martinikenfeld. 


Inter Nr. 808 


bin 111 am Fernruf angeſchloſſen. 
Herm. 1 


Sonderfahrten 


mit dem e 


„Hela“ 


Bornholn—Gopeuhagen und 
Wisby— Stockholm. 


Näher! Auskunft erteilt u. franko gratis 


Aktien- Geſellſchaft „Weichſel“, 


— 


Die Gurten eee 


Alfred Schilling, ulm a. W., 
liefert hochfeine, neue 


Allgutlen 


in heringstonnen mit 7—8 
Schock Inhalt, pro Schock 2 Mk., 
exkl. Faß, ab Bahn oder Dampfer 
Culm. 


Flechten 


näss, u. trockene Schuppen- 
flechte, Bartflechte, skroph. 
. Ekzema, Hautausschläge 


offene Füße 


Beinschäden,Aderbeine,böse 
Finger, alte Wunden sind oft 
sehr hartnäckig. 

Wer bisher vergeblich auf 
Heilunghoffte,versuchenoch 
die bewährte u. ärztl. empf. 


Rino- Salbe 


Frei von schädl. Bestandteil. 
Dose Mk. 1,15 u. 2,25. 
Man 8 auf den N Namen 
Rich. Schubert & Oo. "Weinböhla- Dresden 
Wachs, Öl, ven. Terp. je 25, Teer 3, 
Salic., Bors. je 1, Eig. 20 Proz. 
Zu 7 75 in allen Apotheken. 


TEE TEEN NEL TER 


2 Sofort lieferbar 
bei günſtigen Zahlungsbedingungen 
= und billigſter Preisberechnung ein 


6 Lp. Lanz⸗Apparat, 


N gebraucht, aber tadellos durchrepa⸗ 


riert, und eine 6 MP. Lauz⸗ 
Lokomobile mit einem dazu 
Y paſſenden Lanz⸗Kaſten. 

— Weſtgehendſte Garantie. — 


0 Hodam & Ressler, 
9 9 8 7 — Kan 05 


Zum N 55 Pr Sn 


iuige R Artikels werden 


| ‚ginge Perſonen, 


auch gewandte Frauen, euch; 


Angebote unter L. L. an die Geſchäfts⸗ 
| Stelle der „Preſſe“. 


Nehme Kleider und Wäſche 


a Ausbeſſern ins Haus. 
W. Kalischewski, Schuhmacherſtr. 14, 
über den Hof. 


A Aufwartemädchen 


ver * ang 1 1 as. 1. 


e Si. Su 9 


Suche zur Nblöſung 2 


1 Mark 


zur 1. Stelle zu 4½ Prozent auf mein 
faſt neues, maffives Hausgrundſtück. 


Mietsertr. 1500 Mk. Ang. u. E. H. 200 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


10 000 Mark 


zu 5 Prozent zur erſten Stelle werden 
auf ein ſtädtiſches Gefchäfisgrundftüd per 
15. 8. geſucht. Angebote u. H. K. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2000 Mark 


zur Ablöſung einer Hypothek von ſofort 
geſucht. Angebote unter R. K. 222 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


5500 Mark 


zur 2. Stelle auf ein Grundſtück in der 
Stadt geſucht. Gefl. Ang. unter A. F. 
5 die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Billig zu verkaufen: 
ein Winſerüberzieher, ein heller 
Sommeranzug, ein ſchwarz. Uberrock⸗ 
anzug u. Bellen. Waldſtr. 39, 1. r. 


1 echter Hermelinſchal 


billig zu verkaufen R. hütz, 


: Kürſchner, Katers ede 24, 1 


Kleines Grund ſtück 


5 as Rudak zu verkaufen. Zu erfr. bei 


August Rietz, daſelbſt. 


Echußmachermaſchine 


N (gebraucht) bi! zu verkaufe 


R. Kap: . Mielllenfteaße 94. 


Ein Wolfshund, 


10 lehr wachſam, zu verkaufen 


Thorn⸗Mocker, Königſtraße 13. 


